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Engſaneſs Schref nach Moskau
Lettland und Eſtland verzichten auf moskowitiſche Garantien Lioud George ſchürt wieder

Jn ihrem Einkreiſungsfanatismus und
enttäuſcht über die zahlreichen Abſagen der
kleineren Mächte, die ſich nicht blindlings
vor den britiſchen Karren ſpannen laſſen
wollen, rufen verſchiedene Londoner Zeitun
gen immer lauter nach Sowfetrußland. Sie
werfen der engliſchen Regierung vor, daß
ſte ſich noch nicht genug um Moskau bemühe.
Voran geht „News Chronicle“, die ſich über
die „mangelhaften Fortſchritte der engliſch
ſowjet ruſſiſchen Fühlungnahme“ beklagt.
„Daily Herald“ glaubt feſtſtellen zu können,
daß Sowjetrußland „bereits ſehr miß
trauiſch geworden“ ſei, weil England rede,
aber nicht handele. Auch der alte Lloyd
George iſt wieder auf dem Plan. Er ſetzte
ſich in einer Rede eifrig für eine Militär
allianz mit Moskau ein. Mit ihm glauben
zahlreiche engliſche Einkreiſungspolitiker,
daß Stalin für Chamberlain ein geeigneter
Verhandölungspartner ſei.

Finkelsfein auf Chamber-
laiſns Spuren

LitwinowFinkelſtein ſoll den Geſandten
Eſtlands und Lettlands in Moskau mündlich
mitgeteilt haben, daß die Sowjetregierung
im Falle eines Angriffs gegen Eſtland oder
Settland und einer paſſiven Haltung dieſer
Länder gegen eine ſolche „Aggreſſion“, die

Lage als die Sicherheit der Sowjetunion be
drohend anſehen und den angegriffenen
Staaten ihre militäriſche Hilfe gewähren
würde.

Die Regierung Eſtlands und Lettlands
hätten jedoch die Sowjethilfe abgelehnt mit
der Begründung, daß einmal keine „Aggreſ
ſton“ bevorſtehe, und zum anderen die direkt
intereſſierten Staaten allein beurteilen woll
ten, ob ein Fall ſie veranlaſſen könnte, aus
ländiſche Hilfe anzurufen.

Engfische Truppen-
verstfärkungen auf Mafta

„Daily Telegraph“ und „Daily Mail
berichten, daß Donnerstag abend die Marine
ſoldaten Maltas von ihrem Urlaub an Bord
ihrer Schiffe beordert worden ſeien. Geſtern
nachmittag habe das Transportſchiff „Ne
vaſa“ 500 Soldaten von Sonthampton in
Malta gelandet.

Die britiſche Mittelmeerflotte ſoll nach
in Athen kurſierenden Gerüchten „irgendwo
zwiſchen Malta und den Joniſchen Jnſeln“
kreuzen. Die Flotte beſteht aus etwa 185
Einheiten, darunter drei Schlachtſchiffe,
zwei Flugzeungmutterſchiffe, acht bis zehn
Krenzer, 40 Zerſtörer und ungefähr 24 Un

terſeebvote. Ueber den gegenwärtigen
Standort der franzöſiſchen Mittelmeer
flotte iſt nichts bekaunt, doch wird augenvm
men, daß ſowohl die franzöſiſche als auch die
britiſche Flotte ſich in nicht allzu großer
Entfernung des Gebietes um die Jnſel
Korfu aufhalten. Auch ſei eine ſcharfe
Beobachtung des Dodekanes beabfſichtigt,
deſſen Jnſeln Jtalien in der letzten Zeit
ſchwer befeſtigt habe. Die beſten jvniſchen
Häfen find Argoſtoli auf der Jnſel Kepha
lonig, Aſtakos an der griechiſchen Weſtküſte
gegenüber der berühmten Jnuſel Jthaka, ſo
wie der Hafen Navarinv gu der Weſtküſte
des Peloponnes.

Große Laftschutzä bung
in on

Jn der Provinz Rom fand eine Luft
ſchutzübung ſtatt, bei der drei Angriffe auf
die italieniſche Hauptſtadt abgeſchlagen wer
den mußten Zwiſchen 10 und 13 Uhr wurde
die Bevölkerung durch das Heulen der
Sirenen drei Mal alarmiert. Muſſolini ver
folgte vom Balkon des Palazzo Venezig aus
den Verkauf der Aktion und bekundete ſeine
Genugtuung über das Verhalten der Be
pölkerung.

Unerbetene Garantieversicherungen
Chamberlain und Daladier drängen ſich den Griechen und Rumänen auf Eine Unterhauserklärung

Premierminiſter Chamberlain gab am
Donnerstagnachmittag im Unterhaus die
erwartete Erklärung über die Neuordnung
in Albanien ab. Seine Ausführungen um
ſchloſſen eine einſeitige Garantie Groß-
britanniens für Griechenland und Rumänien.

Der Premierminiſter erklärte eingangs,
daß die britiſche Regierung immer noch auf
eine Mitteilung über die letzten Ereigniſſe
von ihrem Geſandten in Durazzo warte, da
ſich die inzwiſchen eingegangenen Berichte
aus italieniſcher und albaniſcher Quelle
„zum Teil widerſprächen“. Er wandte ſich
ſodann der Frage zu, ob das italieniſche
Borgehen in Albanien in Uebereinſtimmung
mit dem engliſch- italieniſchen Ab
kommen vom April letzten Jahres zu
bringen ſei und erklärte, daß Jtaltens Vor
gehen „Beſorgniſſe verurſache und die inter
nationale Spannung verſtärke“.

Chamberlain hob dann hervor, daß die
britiſche Regierung in Rom völlige Auf
klärung verlangt habe, die gegebenen Auf
klärungen hätten jedoch bei der britiſchen
Kegierung „tiefe Zweifel. hervorgerufen“,
und würden die britiſche öffentliche Meinung
nicht befriedigen. Die britiſche Regierung
halte es daher für ihre Pflicht, „keine
Zweifel über ihre Haltung aufkommen zu
laſſen“. Die britiſche Regierung ſei daher
zu der Schlußfolgerung gekommen, daß,
falls eine Aktion ergriffen wird, die die
Unabhängigkeit Griechenlands oder Rumä-
niens bedroht und die von der griechiſchen
ver rumäniſchen Regierung für ſo lebens-
wichtig gehalten wird, daß ſie mit ihren
Streitkräften Widerſtand leiſten follten, ſich
die britiſche Regierung verpflichtet fühle, der
griechiſchen oder rumäniſchen Regierung mit
aller ihr zur Verfügung ſtehenden Macht zu
Hilfe zu eilen. Chamberlain teilte zu dieſer
nach dem Muſter der Garantie für Polen
gehaltenen Erklärung mit, daß er ſie den
betreffenden Regierungen ſowie auch anderen
Regierungen, insbeſondere der türki
ſchen, die enge Beziehungen zu der griechi
ſchen Regierung unterhalte, übermittelte.

Nach dieſer neuen einſeitigen Garantie
erklärung an Länder, die ſich nach den Er
klärungen ihrer verantwortlichen Staats
männer in keiner Weiſe bedröht fühlen, er
klärte Chamberlain, er ſei nicht der Anſicht,
daß Großbritannien nunmehr behaupten
werde, daß das engliſch italieniſche Ab
kommen beendet ſei. Als der Premier dann
die Frage der italieniſchen Freiwilligen in
Spanien ſtreifte, wurde er durch Rufe der
Oppoſition unterbrochen: „Wie ſteht es mit
Sowjietrußland?“ und „Behandeln
Sie Sowjetrußland!“ Auf diefe Forderung

der Oppoſition eingehend, ſagte Chamber
lain, wenn er Sowjetrußland nicht erwähnt
habe, ſo heiße das nicht, daß Großbritannien
nicht in enger Fühlung mit dem Ver
treter dieſes Landes ſtehe.

Jm Schlußteil ſeiner Rede kam Chamber
lain nochmals auf das engliſch italieniſche
Abkommen zurück und verlangte dabei in an
maßender Weiſe von der italieniſchen Regie
rung „praktiſche Beweiſe“ für den Wunſch
auf Erfüllung des Abkommens.

Jn. der Ausſprache befaßten ſich vor allem
Labvur Abgeordnete mit der britiſchen Außen
politik. Dabei erklärte offenſichtlich mit
beſtimmter Anſpielung der Abgeordnete
McGovern u. a., man ſei in England
wunderbar großzügig mit dem Leben junger
Leute. Alte Männer könnten ja auch groß
zügig ſein in ihren Beſchlüſſen, die engliſche
Jugend auf ein blutiges Gemetzel auf den
Schlachtfeldern Europas vorzubereiten, um

dadurch einen myſtiſchen Freiheitsbegriff der
Demokratien zu beſchützen, denn, ſo fragte
der Abgeordnete, für welche „Demokratie“
ſolle man eigentlich kämpfen

Der Oppoſitionsliberale Sinclair
verlangte die ſofortige Schaffung eines
Munitionsminiſteriums. Jm übrigen liege
der Schlüſſel zur Lage in der engſten Zu
ſammenarbeit zwiſchen England, Frankreich
und der Sowjetunion. Auch Churchill
ſtimmte in den Ruf nach der Sowjetunion
ein. Jm übrigen verſuchte er ſich Chamber-
lain zu nähern, von dem er betonte, daß die
Motive ſeiner Politik „gerade und gut“
ſeien. Jm. Mittelmeer müſſe man jedoch
ſtändig Wache halten. Jetzt handele es ſich
darum, auch den Balkan im Kielwaſſer der
engliſchen Politik unter einen Hut zu brin-
gen. Er wies auch auf die Notwendigkeit
einer Einführung der allgemeinen Wehr

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Begeiſterte Kundgebungen für Göring in Tripolis

Auf der Fahrt durch die Straßen der Hauptstadt Libyens, wo Generalfeldmarschall Göring
von Marschall Balbo begrüßt wurde, bereiten die in dichtem Spalier stehenden Tripolitaner

dem Generalfeldmarschallbegeisterte- Huldigungen. Weltbild (K.)
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Die geſtrige Unterhauserklkärung Cham
berlains zeugt nicht gerade von der Abge
klkärtheit eines Mannes, der vor wenigen
Wochen ſein ſtebengzigſtes Lebensjahr voll
endet hat. Aber ſeine Ausführungen ſind
doch auch nicht die Senſation, die man in
London im Voraus aus ihnen zu machen
verſuchte. Wer engliſche Geſchichte und eng
liſche politiſche Taktik kennt, für den bringt
die Rede des britiſchen Premierminiſters
durchaus nichts Neues.

Jmmer, wenn der britiſche Jmperialts
mus ſeine Stellung irgendwo gefährdet
glaubt, ſchützt er eine angebliche Beörohung
anderer Nationen vor und drängt dieſen
ſeinen „Schutz“ auf. Der Zeitpunkt hierfür
iſt aber gerade gegenwärtig beſonders unge
eignet. Der „Schutz“ Englands iſt in den
letzten Jahren einer ganzen Anzahl von
Völkern und verblendeten Staatsmännern
nicht gut bekommen, und man ſieht nach-
gerade überall in der Welt ein, welche Ziele
England in Wirklichkeit verfolgt. Dieſe
Ziele find rein britiſche und ſind ſelbſtſüchtig
von Anfang bis zu Ende. Sie ſtechen wie die
Nacht vom Tag ab von dem Verhältnis,
das die autoritären Mächte mit den kleinen
Staaten erſtreben. Während die Mächte der
Achſe eine Zuſammenarbeit zum beider
ſeitigen Wohl und Nutzen erſtreben, geht es
England darum, ſeine imperialiſtiſchen und
ſtrategiſchen Stützpunkte zu ſichern. Unvor-
ſichtigerweiſe haben in den letzten Wochen
die Londoner Blätter allzudeutlich erkennen
laſſen daß allein hieraus die Londoner Be
klemmungen reſultieren.

Gekennzeichnet iſt die Chamberlainfche
„Schutz“ Politik auch dadurch, daß ſie ſich
nicht ſcheut, den Bolſchewismus nach
Europa zu rufen. Zwar mag man ſich in
London gegen dieſe Weltpeſt zunächſt gefeit
glauben, die Völker, denen Chamberlain den
„Schutz“ Britanniens anbietet, haben in
dieſer Beziehung aber mehr Erfahrung und
werden weſentlich anders darüber denken
als der britiſche Premierminiſter.

Einen Gipfelpunkt der Verdrehung ſtellt
es aber dar, wenn Chamberlain die Achſen-
mächte für die gegenwärtige europäiſche Un
ruhe verantwortlich machen möchte. Es iſt
keine Beunruhigung, wenn in Albanien ein
tatſächlich ſeit langem beſtehender Zuſtand
in einen auch rechtlich ſanktionierten Zuſtand
umgewandelt worden iſt. Und der für Cham
berlain ſo heilige Status quo iſt, ſolange
Völker auf der Erde leben, nie unabänder-
lich geweſen, kann es deshalb auch jetzt nicht
ſein. Die Geſetze der lebendigen Entwick
lung und die Lebensrechte der Völker
heiſchen immer wieder die Abänderung eines
bislang beſtehenden Zuſtandes. Es kommt
nur darauf an, daß dieſe Abänderung ſich
in der durch die natürliche Entwicklung der
Völker und ihrer Rechte vorgezeichneten
Linie vollzieht. Das iſt dann die beſte Frie
densſicherung. Die britiſche Politik aber be
ſteht gerade jetzt wieder einmal ausſchließ
lich in einer Verneinung dieſer Entwicklung
und iſt deshalb friedensfeinölich. Darüber
helfen alle Reöensarten Chamberlains
nicht hinweg.

Miſecdriger hängen
Ohne weitere Stellungnahme hatte die

MittwochAbendpreſſe bereits berichtet, daß
der ehemalige Offizier der ſchottiſchen Garde
Donald. Lennox Boyd, ein Bruder des
Abgeoröneten Boyd, in Stuttgart einer
Grippe erlegen ſei. Die liberale „News
Chronicle“ verſteigt ſich am Donnerstag
jedoch zu der unerhörten Lüge, daß Boyd
bei einer Auseinanderſetzung mit Deutſchen
erſchoſſen worden ſei. Wie verlautet, fei
„ron den britiſchen Konſulatsbehörden in
Deutſchland ein Bericht an das Foreign
Office geſchickt“ worden. „Daily Expreß“
gibt ein ähnliches vieder, betont
jedoch, ſein eigens nach Stuttgart entſandöter
Korreſpondent zur Unterſuchung der wahren
Sachverhältniſſe habe feſtgeſtellt, daß an den
ganzen Gerüchten nicht ein einziges wahres
Wort ſei.

Gerücht
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Mussolint: Wir schreſten weiter
Dueeanſprache vom Palazzo Venezia nach der Tagung des Faſchiſtiſchen Naste

Der Große Rat des Faſchismus trat in
der vergangenen Nacht zuſammen, um über
den Antrag der verfaſſunggebenden albani
ſchen Nativnalverſammlung auf Perſonal-
union mit Italien Beſchluß zu faſſen. Auf
der Piazza Venezia hatte ſich eine unüber-
ſehbare Menge eingefunden. Jubelſtürme
brauſten auf, als Muſſolini zuſammen mit
dem Parteiſekretär Staragce auf dem Bal

Akklamation einſtimmig angenommenen Be
ſchluß des Großen Rates des Faſchismus:

„Der Große Rat des Faſchismus be
grüßt nach Kenntnisnahme des einſtimmigen
Beſchluſſes, mit dem die verfaſſunggebende
albaniſche Nationalverſammlung beſchloſſen
hat, dem König von Jtalien und Kaiſer von
Aethiopien die Krone von Albanien anzu
bieten, mit ſtürmiſcher Freude dieſes ge
ſchichtliche Ereignis, durch das auf Grund
der Jahrhunderte alten Freundſchaftsbande
das Volk und das Schickſal Albantiens in
eine tiefere und endgültige Gemeinſchaft mit
dem Volk und dem Schickſal Jtaliens ver
knüpft werden. Er erkklärt, daß das faſchi
ſtiſche Jtalien mit ſeinen Männern und
ſeinen Waffen in der Lage iſt, dem alten und
tapferen albaniſchen Volk die Ordnung, die
Achtung des religiöſen Glaubens, den kul
turellen Fortſchritt und mit der Verteidi
gung der gemeinſamen Grenzen den Frie
den zu garantieren. Der Große Rat des
Faſchismus ſpricht dem Duce als dem Be
gründer des Jmperiums den Dank des
italieniſchen Volkes aus.“

Nach dieſer Verleſung hielt Muſſolini
folgende Anſprache:

Die geſchichtlichen Ereigniſſe dieſer Tage
ſind das Ergebnis unſeres Willens, unſeres
Glaubens und unſerer Stärke. Unſere Hal

tung gegenüber befrenndeten Völkern iſt
die des Freundes, gegenüber feindlich ein
geſtellten Völkern (Zwiſchenxufe: Frank
reich!, Frankreich!) werden wir eine klare,
feſte und entſchloſſene feindliche Haltung
einnehmen. Die Welt wird gebeten, uns bei
der Erfüllung unſerer großen täglichen
Mühen in Ruhe zu laſſen. Die Welt muß
auf jeden Fall wiſſen, daß wir morgen wie
geſtern und wie immer geraden Weges
unbeirrt weiter ſchreiten werden.“

Hochtrahbencie Worte
Jan Kiepuras

Das erſungene Geld für Polens Aufrüſtung
Der polniſche Tenor Jan Kiepura hat
in einem Schreiben an den Staatspräſiden
ten Moscicki mitgeteilt, daß er 100 000 Zloty
für die Aufrüſtung Polens ſpende, und zwar
zahle er 50 000 Zloty bar ein und 50 000
Zloty wolle er in Konzerten in Polen er
ſingen. Außerdem ſtelle er zwei Autos zur
Verfügung. Jn dem Schreiben heißt es
weiter, daß Kiepura ſich Polen „mit ſeiner
Perſon und ſeinem ganzen Vermögen ſo
wohl in Polen ſelbſt wie auch im Ausland
zur Verfügung ſtelle.“ Denn „mein geſamtes
in der ganzen Welt mühſam erworbenes
Vermögen, das ich in Polen anlegte, hätte
für mich keinen Wert, wenn es ſich in einem
unfreien Lande befinden würde.“ Zum
Schluß ſchreibt Kiepurg dann, daß Gott
Polen das Wunder an der Weichſel geſchenkt
hätte, und jetzt ein neues Wunder: die Ein
mütigkeit der Nation „in der Bereitſchaft
zu einem neuen Kampf und zu einem
nennen Sieg“. Dieſer Brief wird vonverſchiedenen polniſchen Zeitungen ver
öffentlicht.

Miecht aſſe wolſen wie Rocsevelt
Wachſende Oppoſition gegen die Waſhingtoner Hemmungsloſigkeiten

Der frühere Außenminiſter im Wilſon
Kabinett, Colby, griff in einer Rede auf
dem Bankett des Patriotiſchen Verbandes
das verantwortungsloſe Verhalten Rooſe
velts ſcharf an. Der weitaus überwiegende
Teil des amerikaniſchen Volkes, fo erklärte
Colbyv, ſei auch heute noch ſtrikt gegen eine
Beteiligung der Vereinigten Staaten an
einem europäiſchen Krieg. Mit tiefer Miß
billigung und großer Sorge betrachte das
amerikaniſche Volk jede Prahlerei, jede
müßige Herausforderung und jede Abſicht,
die beleidigen oder aufſtacheln ſolle. Mit Be
dauern ſtellte Eolby weiter feſt, daß die augen
blickliche Kriegshetze bereits ſo weit gediehen
ſei, daß man glauben könne, die Vereinigten
Staaten ſeien ein „Puppenſtaat irgendwo in
Europa“. Jn ganz Amerika, geſchweige denn
in Waſhington gebe es kaum jemanden, der
die Probleme Oſteuropas kenne.

Das New Horker HearſtBlatt „Datly
Mirror“ hat großes Aufſehen durch eine
Karikatur erregt, die Rooſevelt als alte
Köchin zeigt. Dieſe hört eine Radivo- Ueber
tragung aus London und läßt derweil die
Gerichte auf dem Kochherd überkochen und
anbrennen. Unter dieſem Bild findet ſich ein
Leitartikel, in dem in dürren Worten geſagt

wird, Herr Rovſevelt ignoriere das Elend
von elf Millionen Arbeitsloſen und ſuche
durch ſtändige Kriegstreiberei die Aufmerk
ſamkeit der amerikaniſchen Bevölkerung von
dem Hauptproblem der USA., der dringend
notwendigen Wirtſchaftserholung abzulenken.

Der Entrüſtungsſturm gegen die Politik
des Weißen Hauſes nimmt auch andererſeits
zu. Am Mittwoch fanden in New York eine
Reihe eindrucksvoller Konferenzen und
Proteſtverſammlungen gegen die Panik-
macherei unter Teilnahme einflußreicher
Perſönlichkeiten ſtatt.

Genf bedeutet
ernseftfige Stellungnahme

Graf Cſakys Rede über Ungarns Außenpolitik vor dem Reichstag

Der ungariſche Graf Cſaky gab in
parlamentariſchen Kreiſen die Gründe des
Austritts Ungarns aus der Genfer Liga be
kannt. Der Genfer Verein, ſo ſagte er, und
die darin wirkenden Strömungen ſtanden
mit den Zielſetzungen der ungariſchen
Außenpolitik in Gegenſatz. Die Liga habe
ausſchließlich der Aufrechterhaltung des
durch die Pariſer Vorortverträge geſchaf
fenen Status quo gedient. Später ſei
ſie Plattform für eine antifaſchiſtiſche und
antinativnalſozialiſtiſche Agitation gewor
den. Die „Univerſalität“ der Liga fei von
Anfang an illuſoriſch geweſen. Sie habe
auch auf dem Gebiet des Minderheiten
ſchutzes völlig verſagt. Ungarn habe auch
die Sanktionsklauſel immer alsundurchführbar abgelehnt. Als Mitglied der
Liga hätte es aber zu ihrer Anwendung auf
gerufen werden können, und es hätte damit
ſeine eigenen Intereſſen und die ſeiner
Freunde gefährdet.

„Jch möchte betonen“, fo ſchloß Graf

Cſaky, „daß unſer Austritt aus freien
Stücken nach reiflicher Ueberlegung erfolgt
iſt, nicht, weil wir andere Verpflichtungen
übernommen haben oder übernehmen wol-
len, ſondern um die freie Selbſtbeſtim-
mung unſerer Nation in den kommenden
kampferfüllten Zeiten in möglichſt ſtarkem
Maße zu ſichern. Ungarns Austritt wird
manchem Staat die Ueberlegung nahelegen,
ob die politiſche Zuſammenarbeit mit der
Genfer Liga nicht zugleich auch ſchon eine
einſeitige Stellungnahme be-deutet.“

Graf Cſaky ging in ſeiner Rede auch auf
das ungariſchrumäniſche Verhältnis ein
und erklärte, daß die ungariſche Regierung
die Grenzen Rumäniens reſpektieren wird.
Die ungariſche Regierung halte ihren frühe
ren Vorſchlag aufrecht, Rumänien möge mit
Ungarn, wie dies auch andere Staaten
untereinander ſchon vor langem getan
haben, einen Minderheitenvertrag ab
ſchließen.

Ffiegerafa rm In Amiens
Die Kriegspfſychoſe blüht in Frankreich
Wie der „Paris Soir“ meldet, wurde die

Bevölkerung von Amiens in der vergange-
nen Nacht durch das Heulen der Alarm
ſirenen aus dem Schlafe geſchreckt. Die Ein
wohner der Stadt rannten in der Befürch
tung eines Luftangriffes auf die Straßen.
Jn der Präfektur, im Rathaus und auf den
Polizeiwachen liefen Hunderte von tele
phoniſchen Anxufen ein. Schließlich erfuhr
man, daß der brave Turmhüter von Amiens
einen Telephonauruf erhalten hatte mit dem
Stichwort Telegramm auf die Reiſe“. Er
hatte daraufhin die Kontakte für die Alarm
ſirenen eingeſchaltet in der Annahme, daß es
ſich um einen geheimen Mobilmachungsbefehl
handelte.

Expiosion
in Frieciriehshafen

Am Donnerstagvormittag erfolgte im
Aerologiſchen Obſervatorium in Friedrichs-
hafen eine Exploſion, die in der ganzen Stadt
hörbar war. Das Holzgebäude ſtürzte zu
ſammen und wurde vollkommen zerſtört.
Nur ein rauchender Trümmerhaufen blieb
übrig. Ob Menſchenleben zu beklagen ſind,
iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt gewor-
den. Wie bis jetzt feſtgeſtellt wurde, entſtand
die Exploſion durch einen Ballon, den man
aufſteigen laffen wollte. Kleine Exploſtonen

erfolgten weiterhin durch Entzünden von
Sauerſtofflaſchen und gaben dem Feuer, das
gelöſcht werden konnte, reiche Nahrung.

Graf Zzeppefin auf Fahrt
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg in

Frankfurt zu einer Erprobungsfahrt von
Schiffseinrichtungen auf. Die Führung hat
Kapitän Albert Sammt.

Das Luftſchiff traf am Donnerstag gegen
16.40 über Koblenz ein und erreichte Köln
um 17.25 Uhr. Gegen 22 Uhr erſchien es
über Hamburg. Es zog, von vielen Tauſen
den bejubelt, einige Schleifen über der Stadt
und ſetzte dann ſeine Fahrt fort.

Wir Kommen von der
Geheimen Staatspolffzei

Seit einiger Zeit treiben im Norden und
Nordoſten Berlins zwei gefährliche Ver
brecher ihr Unweſen, die unter der Maske
von Kriminalbeamten auftreten, „Durch
ſuchungen“ vornehmen und bei dieſer Ge
legenheit Bargeld und Schmuckſachen ſtehlen
oder „beſchlagnahmen“. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſind ihnen bereits große
Summen ſowie Schmuckſachen von erheb
lichem Wert in die Hände gefallen. Die
Gauner erſcheinen an den Wohnungstüren
und verlangen unter dem Hinweis Einlaß,

daß ſie auftragsgemäß eine Durchſuchung
vornehmen müßten. Sie behaupten, Beamte
der Geheimen Staatspolizei zu ſein,, und
der größere von ihnen zeigt dabei flüchtig
einen Ausweis mit Lichtbild oder eine
runde, ſchwarzſilberne natürlich falſche

Marke vor.

Bismarcks „Leiſbgen dar
98 Jahr a

Der letzte Ueberlebende aus des Alt-
reichskanzlers Friedrichsruher Tagen, Bis-
marcks „Leibgendarm“ Auguſt Wilhelm,

feiert heute in Kolberg ſeinen 95. Geburts
tag. Der alte Soldat ſchlägt allen Theorien
des Alterns ein Schnippchen: er erfreut ſich
eines vorzüglichen Appetits, nimmt ſehr
regen Anteil am Geſchehen der Zeit und
ſteuert als das Vorbild eines kerngeſunden
Mannes von der Waterkant das 100. Lebens
jahr an. Er durchlief die Militärlaufbahn
der alten Armee, ſtand 1866 und 1870/71 an
der vorderſten Front, erwarb bei Cham
pigny das EK., ging zur Gendarmerie über
und wurde 1885 in Friedrichsruh ſtationtert.
Als „Leibgendarm“ Bismarcks hat er in
Friedrichsruh ein Kapitel Weltgeſchichte
miterkebt.

Eecho er Garantie Erkelsrung
(Fortſetzung von Seite 1.)

pflicht in Großbritannien hin, „Dieſe Maß-
nahme ſchuldet die Regierung der Nativon“.
Er erntete den Beifall eines großen Teiles
des Hauſes.

Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent Dala
dier gab eine Erklärung ab, die ſich inhaltlich
im weſentlichen mit den Ausführungen des
britiſchen Premierminiſters Chamberlain vor
dem Unterhaus deckt. Auch Daladier ſprach
nach engliſchem Muſter eine beſondere
Garantie für Rumänien und Griechenland
aus.

Der diplomatiſche Korreſpondent von
Reuter berechtet, daß die Entſcheibung Dala
diers und Chamberkains, Rumänien in den
Bereich ihrer Erklärungen einzuſchließen,
auf Beſprechungen zwiſchen Paris und Lon
don erfolgte, die in den letzten 24 Stunden
ſtattfanden. Es ſei feſtſtellen daßz die am
Donnerstag gegebenen Garantien einſeitig
ſeien. Weder Griechenland noch Rumänien
hätten ſich verpflichtet, wie das Polen ge
tan habe Großbritannien zur Hülfe zu
kommen. Man halte es für möglich, daß
Polen eventnell der Garantie Rumäniens
beitreten werde. Wie verlautet, ſeien Be
ſprechungen hierüber im Gange. Die Fragewie die Sowjetunion in die gegenſeitig
Struktur eingefügt werden könne, „werde
weiter aufs ſorgfältigſte beobachtet“. Jn einer
HavasAnuslaſſung heißt es, daß ſich die
Erklärungen Daladiers und Chamberlains
in den erweiterten Rahmen der Verhandlun
gen einreihten, für die Außenminiſter Bon
net während der Londoner Reiſe des fran
zöſiſchen Staatspräſidenten die Jnitiative er
griffen habe. Die Verpflichtungen, die Frank
reich und England auf ſich genommen haben,
ſollten nur eine Uebergangszeit„decken“, die zum erfolgreichen Abſchluß dieſer
Verhandlungen notwendig ſei. Zweck dieſer
Verhandlung ſei die Unterzeichnung einer
Reihe gegenſeitiger Beiſtands-
pakte. Man könne dabei auch feſtſtellen, daß
Außenminiſter Bonnet während der letzten
Tage in dauernder Fühlung mit dem ſo w
jet ruſſiſchen und dem polniſchen
Botſchafter in Paris geſtanden habe.

Die geſtrigen Unterhausreden Chamber-
lains finden in der Londoner Freitagmor
genpreſſe ungeteilte Zuſtimmen. Man be
mängelt nur, daß die engliſchen Maßnahmen
nicht ſchnell genug ergriffen worden
ſeien und daß ſie auch nicht weit genug
reichten. Große Ueberraſchung hat die Aus
dehnung der Garantieerklärung auf Ru

mänien hervorgerufen, die angeblich in
letzter Minute auf frauzöſtſches Drängen
beſchloſſen worden ſei. Erneut werden Jta-
len und Spanien in der „Times“
fen. Das Blatt ſchreibt, daß, wenn nicht
gleich nach dem 2. Mai die italieniſchen
Legivonäre aus Spanien verſchwänden, das
engliſch italieniſche Abkommen hinfällig fei.
„Daily Telegraph“ behauptet, daß die
Garantie für Rumänien in Balkankreffen
„große Befriedigung“ ausgelöſt habe.

Die franzöſiſche Preſſe behauptet,
daß die Erklärung Daladiers „an Deutlichkett
nichts zu wünſchen übrig laſſe“ und wundert
ch nur darüber, daß nicht auch Süd

Jeder Zug
ein Genuß!

ArKAH

ſlawien einbezogen worden ſei. England
habe Garantien für Rumänien zunächſt
nicht gewünſcht, habe jedoch dann entſpre
chenden franzöſiſchen Forderungen ent
ſprochen. Die Verhandlungen mit Sowjet
rußland hinſichtlich von Materiallieferungen
und Unterſtützungen durch die ruſſiſche
Luftflotte würden fortgeſetzt. Das franzöſiſch
polniſche Bündnis ſei „weſentlich erweitert
worden, nur die Türkei bilde noch eine
Lücke.

„Jour“ erklärt, daß weder Rumänien
noch Griechenland eine engliſch-franzöſiſche
Garantie nachgeſucht hätten.
Die pol niſche Preſſe erklärt, man

müſſe grundſätzlich feſtſtellen, daß die ein
ſettigen Erklärungen gegenüber Grke
chenland und Rumänien weder den gegen
ſeitigen polniſch- engliſchen Beiſtands
pakt noch die polniſch- franzöſiſche Verbin
dung berühre, und daß für Polen durch ſie
en neuen Verbindlichkeiten begründet
eien.

Personenzüge verungöebet
26 Tote, 40 Verletzte in Mexiko

Bei San Nicvlas, 220 Kilometer ſüd-
weſtlich von MexikoStadt, ſtießen zwei Per
ſonenzüge zuſammen. Bisher wurden 26 Tote
und über 40 Verletzte geborgen.

Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß
der eine Perſonenzug infolge eines Loko
motipſchadens auf offener Strecke anhielt,
vhne aber trotz unüberſichtlichen Terrains
eine Sicherung des Zuges vorzunehmen. Der
andere Zug fuhr infolgedeſſen mit aller
Heftigkeit auf.

Einsfurz begräöähbt 77 Kinder
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich in

Hannover-Linden. Eine über zwei Meter
hohe und 22 Meter lange Mauer fiel um
und begrub elf dort ſpielende Kinder unter
ſich. Vier von ihnen waren auf der Stelle
tot, eines wurde ſchwer verletzt, die übrigen
ſechs trugen erhebliche Verletzungen davon.
An der Unglücksſtelle fpielten ſich durch die
hinzukommenden Eltern herzerſchütternde
Szenen ab. Die Unfallſtelle bietet ein troſt
loſes Bild. Der Bürgerſteig iſt überſät mit
dicken Mauerſteinen, Eiſenteilen und
Stacheldraht, dahinter liegen ſchwere gutß
eiſerne Fenſter, Eiſengitter, runde Eifen
und T-Träger, die in einem Altmaterial
lager hinter der Mauer aufbewahrt wurden.

Heeresgruppe 5
nienent Abschied von Brönn

Am Donnerstag gab der Oberbefehls
haber der Heeresgruppe 5, General der Jnfanterie Liſt, in Brünn einen Empfang an
läßlich der Beendigung der Tätigkeit der
Heeresgruppe 5 im Lande Mähren. Er
unterſtrich das gute Verhältnis zwiſchen der
deutſchen Wehrmacht und der Bevölkerung
beider Nationen.

Landespräſident Ceruny ſprach für das
muſtergültige Verhalten der deutſchen Wehr
macht gegenüber den Behörden und der Be
völkerung ſeinen Dank aus und gab ſeiner
Hoffnung und Ueberzeugung Ausdruck, daß
in Zukunft alle Aufgaben, die noch zu löſen
ſein werden, in demſelben aufrichtigen Sinne
erfüllt werden.

Verschleppte Kunstwerke
Der nationalſpaniſche Dienſt zur Sicher

ſtellung von den Bolſchewiſten geraubter
und verſchleppter Kunſtwerke hat bei Carta

gena einen erfreulichen Fund gemacht. Er
entdeckte in einem Verſteck 250 Kiſten mit
Kunſtwerken und 500 Silberbarren. Die
Kiſten enthielten zahlreiche wertvolle Ge
mälde, die aus dem Prado-Muſeum in
Madrid und dem Muſeum in Valencia ge
raubt worden waren. Bei Alicante wurden
entwendete Schmuckſtücke ſichergeſtelkt.

Zu nafvw e
Bee schäft nicht
Jm mähriſchſchleſiſchen Induſtriegebiet

befaßt ſich ein Erlaß der deutſchen militä
riſchen Kommandoſtelle mit tſchechiſchen Ab
zeichen und Bändern. Es wird erinnert,
daß das Tragen von Abzeichen mit Parolen,
wie „Nedame ſe“ (Wir ergeben uns nicht)
vder „Benes neſpi“ (Beneſch ſchläft nicht)
verboten ſei, da damit gegen den Geiſt der
Protektoratsverfaſſung verſtoßen wird. Bän
der in den tſchechiſchen Farben blau weißrot
dagegen können ſelbſtverſtändlich getragen
werden. Zu dieſem Erlaß ſchreibt ein tſche
chiſcher Publiziſt, es zeuge heute nur noch
von großer Naivität, ſolche Abzeichen, wie
ſie als verboten aufgeführt ſeien, zu tragen.

Jm Schloß Windſor wurde eine Latft
ſchutzübung abgehalten. Als die Alarm
ſirenen heulten, mußte ſich die königliche Fa
milie in den neu ausgebauten Luftſchutz
keller begeben. Der „Luftangriff“ dauerte

Stunde. Zwei Bomben trafen die
Nord und die Südterraſſe des Schloſſes.
Die angenommenen „Opfer“ beliefen ſech
auf rund zwei Dutzend.

Einer Meldung aus Gibraltar zufolge
ſind der Militär und Luftfahrtattaché des
franzöſiſchen Botſchafters in Burgos, Max
ſchall Petain, am Donnerstagabend in
Gibraltar eingetroffen.

Nach amtlichen Unterſuchungen wurden in
den meiſten größeren Ortſchaften Kataloniens
durchſchnittlich 150 Perſonen ermordet. Die
fenigen Geiſtlichen, die weder fliehen noch
ſich verſtecken konnten, wurden reiſt los um
gebracht.

General Guzzoni, der dte mikttärtſche
Expedition Italiens in Albanten leitet,
ſtellte in Abrede, daß noch weitere mili
täriſche Operationen in einigen Teilgebie
ten Albaniens notwendig ſeien. Damit ſt
ausländiſche Meldungen über einen angeb
lich anhaltenden Widerſtand bewaffueter
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50 Jahre Merzseburger Wagerſeitung
Ein doppeltes „Waſſer“ Jubiläum Von 300 000 auf 1,5 Mill. Kubikmeter jährliche Waſſerförderung

Merſeburg kann in dieſem Jahre auf ein konnte, und Steuerzahlen war ſeit jeher kein ebenfalls zur Zufriedenheit aus. Für die An

e t y z SFurPlatzkonzert der Fliegerkapelle doppeltes Jübiläum in der Waſſerverſorgung beſonders beliebtes Seckehten Chuehneß aber wohner der Kleinen Ri r ſtraße wurde

am Sonntag im Schloßhoſ. Wermee e r n ſich hin Einſicht durch, daß d ar die erſte h ange ündigt. Nun rs i r Flieg ſtkon an s auſ Di erſorgung des Schloſſes, ſtrebendes Gemeinweſen und eine Stadt von der eifrig an der Herſtellung der Hausanſchlüſſe
W „anne 1739 im Auguſto wurde die nene Bedeutung Merſeburgs nicht ohne eine einwand. gearbaten Am Zunk. wurden die Vißenfelſer

Kann h ebeſhert s an kommenden Sonntag Waßer- Kunſt in hieſiger Altenburg völlig freie Waſſerverſorgung bleiben konnte. Der und Gotthardſtraße zum erſten Male geſpeiſt, die
on 120 Unr, am Schiohhof zu Merſe: zu Stande gebracht“, heißt es in der Merſe Ingenieur Pfeffer in Halle wurde mit der Kleine und Große Ritterſtraße waren bereits um
ha en logkongert Die Muſttfolge ſteht Dor; n Chronik. Es war die neue Waſſer Ausarbeitung des Projektes beauftragt und am dieſe Zeit mit Waſſer verſorgt.
1. Deutſchland fliegt“, Marſch von Stieberig unſt. denn zuvor hatte bereits eine beſtanden. 7. November 1887 bewilligten die Stadtverord- Man rechnete zunächſt mit einem ſehr ſtarken
2. Huvertüre z. Op Die n r Dieſe ſoll 1595 (nach anderen Angaben 1593) neten einen Betrag von 450 000 M. Die Summe Vaſſerverluſt infolge Unbrauchbarkeit durch die
Piccoloflöte pon Knauth Soliſt ünteroffigier erbaut worden fein; ſie war von einer „guten hat nicht genügt. Es ſtellten ſich im Laufe des noch nicht geſäuberten Rohre. Daher ſollte das
Peter; 4. Der Lenz Lied, Solo für Trompete geweſen, weil ſie das Waſſer aus Baues allerlei Schwierigkeiten heraus., die die Waſſergeld bis zum 1. Oktober 20 nur
d itetohigier Wieſen an dem Grund einen ziemlich hohen Berg hinan Sache verteuerten, ſo mußte die Lage der Pump- 10 Pfennig je Kubikmeter betragen. hat ſich
5. Die Chorſän er Waſzer elpo 6. Fan- getrieben, auf das alte, auf dem Berg ſtehende ſtation verändert werden. Statt eines neuen ein usgeſtellt, daß das Waſſer jedoch ſehr bald

änger, Walzer von Phelps; 6. Fan Haus gebracht und von dort in Röhren nach fachen Hochbehälterbaues wurde der durch Blitz klar floß. Am 21. Janu 1890 fand dietaſie aus der Oper „Tiefand“ von dAlbert; dem Dom zu geleitet hat. Am 14. Mai 1662 iſt ſchlag zur Ruine gewordene Sixtiturm zur Auf Abnahme des geſamten Werkes durch Ingenieur
7. Pro Patria, Marſch mit Signalhörnern von ſie durch Unaufmerkſamkeit eines Mannes, der nahme des Baſſins beſtimmt, was zu einer wei Pfeffer ſtatt. Ende März des gleichen es
Knauth. in dem Hauſe wohnte, abgebrannt. Eigenartig teren erheblichen Verteuerung führte. Schließ waren 807 Hausanſchlüſſe vorhanden.

berührt allerdings die Jn ſchrift der Waſſer lich kam die Waſſerleitung auf einen Ge genieur war urſprünglich auch die
Amtsgericht Merſeburg t o h r en Heinrich, der e h m dert ag von 527819 M. Man Waſſerwerkes zugeſagt worden, man xat wiederaufbauen laſſen. daß ſeiner Jahre at aber, das muß zur Ehre der Männer geſagt aber guf eine gütliche Löſung des Vertrages undDen Die Ehre der rein der re Lauf wie des Waſſers Flut beſtändig ſteigen werden, die damals die Waſſerleitung geſchaffen an er Stelle ernene am 1. Juli 1890

Die 36jährige Frieda Sch. in Merſeburg möge. Der letzte Merſeburger Herzog Heinrich haben, dafür ein Werk hergeſtellt, das Jahr- Stadtrat Kops die Geſchäfte des Waſſerwerks
war beſchuldigt, am l. Januar 1939 auf dem aber iſt im Jahre zuvor (28. Juli 1838) ge zehnte hindurch zuverläſſige Dienſte geleiſtet hat. direktorsSchulhoſe eine Lehrerin, als ſie mit dieſer eine ſtorben. Hat nun Hoppenhaupt die Jnſchrift Mit großem Intereſſe verfolgte man den Bau Es Joll nicht die Aufgabe dieſerRückſprache wegen Verſetzung ihrer Tochter am ſchon fertig gehabt oder iſt das Haus ſelbſt zu der Waſſerleitung, davon zeugen heute noch die e ſt e G eß hichte d r
Oſtertermin hatte, beleidigt zu haben. Sie wurde Lebzeiten Heinrichs noch fertig geworden und Meldungen in den Blättern der damaligen Zeit, We re h M
zu zwei Monaten Gefängnis verurteikt nur die Leitung zum Schloß hat ſich hin Großes Aufſehen erregte der erſte Rohrbruch Ball geben n 2 t Pcht ne ſchreien
und der Beleidigten das Recht der Veröffentlichung gezögert? Darüber werden unſere Chroniſten der bei einer Probe der Druckfeſtigkeit der Rohre h der len e r an
des Urteils zugeſprochen. wohl am beſten unterrichtet ſein. zwiſchen dem erſten Weißenfelſer Chauſſeehaus und n ehe ohne h n

Und als der Freund eingeſchlafen war t ben e d ne re im Juli dem Dorfe Leuna t m April 1889 auftrat ſtieg die Zahl der Anſchiüſſe Die ſſerförde
Die 28 jährige N. in Merſſeb r en Ru n ſich te aſcnen des Röſſener r h i n ure Menge Waſſer zu Tage rung ſchwankte wohl in einigen Jahren, behielte 28jährige in Merſeburg, zur Zeit Pumpwerkes zum erſtenmal in Bewegung treten. Der Schaden war jedoch bald behoben, ber eine na m mit der Wachſen der Stadtin Unterſuchungshaft, war wegen Diebſtahls an geſetzt, um das Waſſer durch die Rohrleitung denn ſchon am nächſten Tage wurde das große e e ehe n d

geklagt. Sie ging in der Nacht zum 1. Oktober in den Hochbehälter i Sixrfi Baſſin auf i Sixtitur füllt un n r J Jahre 189 rSie zu Okt in den Hochbehälter im alten Sixtiturm hoch Baſſin auf dem ehemaligen Sixtiturm gefüllt und den 306 495 Kubikmeter Waſſer gefördert, 1913/141938 mit einem Manne an der Saale ſpazieven zutreiben. Es hatte jahrelanger Vorbereitungen das überſchüſſige Waſſer durch eine Leitung in die e e reits W 37 e Th. dem lepter
und entwendete Reſem. als er am Ufer ein Hedurft, um das Werk einer einwandfreien ſ Geiſel abgeführt. Jn der Nähe des Tu ns wurde re de S Werwetbn ren e m
geſchlafen war, einen 50MarkSchein. Es erfolgte Waſſerverſorgung zuſtande zu bringen. Die zur Erprobung des Waſſerdruckes ein Hydr Ja re r beven neter
Berurkeilung u drei Monaten Gefäng Merſeburger Brunnen erwieſen ſich öffnet und mit kurzer Schlauchleitung J Steigerung achte natn h h eine
nis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. längſt nicht mehr als leiſtungsfähig genug, dar Mit Freude ſtellte man feſt, daß er einen kräftigen Er e tte r um d er. A ug ge m notwendig

über hinaus aber gab die Beſchaffenheit Strahl hochgehen ließ, was mit Rückſicht auf 1933/34 Ware ver Neubau deg Waſſerwerkes mit
m die HalteſtellenSch ülder des Waſſers zu Beſorgniſſen Anlaß. Feuersgefahren begrüßt wurde. der Enterſennngsanlage Durchgeführt, die5 Jmmer wieder hatte die Regierung gedrängt, Am 21. April wurden eine Reihe von Rohr- deren Waſſer einen Großtel ſeiner He t wahnr

Zu der Zuſchrift aus unſerem Leſerkreiſe teilen und immer wieder waren die Stadtväter aus leitungen in den Stadtteilen angeſchloſſen. Um o e Den h e
wir ergänzend mit, daß die Halteſtellenſchilder in gewichen, ſie fürchteten die hohe finanzielle Be auch ſie auf ihre Druckfeſti auszuprobieren, h e h e rm z
der inneren Stadt beim Ausbau der Hindenburge laſtung, die zu einer Steuererhöhung führen l wurden die Hydranten geöffnet; die Proben fielen r e e.

S W verrles gec )elrert aben, arunrke el
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ſtraße zunächſt beſeitigt werden mußten. Da nun
nach einer Verordnung des Reichsverkehrsmini
ſters vom 13. Februar d. J. neue Vorſchriften
über die Form von Halteſtellenſchildern zu er
warten ſind, wird mit der Neuherſtellung noch
gewartet, um unnötige Ausgaben zu vermeiden.

c

Die Volkszählung im Sthulunterricht
Die Zählerwerbung für die Volkszählung am

17. Mai wendet ſich gang beſonders an die Be
amten und Behördenangeſtellten und damit auch
an die Lehrer. Nach einem Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters ſind aber auch die Studieren
den und die älteren Schüler höherer und ähnlicher
Lehranſtalten für die ehrenamtliche Mitwirkung
als Zähler beſonders geeignet. Das gilt für ſolche
Schüler von denen erwartet werden kann, daß ſie
mit der erforderlichen Reife an die Zählarbeit
hevantreten. Der Reichserziehungsminiſter hat
weiter angeordnet, daß für eine geeignete Behand
lung der Bedeutung und der wichtigſten Einzel
heiten der Volks, Berufs und Betriebszählung
im Schuluntervicht in den letzten beiden Wochen
vor der Zählung Sorge zu. wagen iſt, und zwar
wicht nur in den höheren Schulen, ſondern auch in
den oberen Klaſſen der Volksſchulen. Da die Leiter
und Lehrer der Schulen zum größten Teil als
Zähler mitwirken, werden ſie für einen devartigen
Unterricht hinreichend mit der Zählung vertraut
ſein und auch Anſchauungsmaterial zur Verfügung
haben. Jn ländlichen Gegenden ſoll die Am
rechnung ortsüblicher Maße in Ar und Hektar an
Hand der land und forſt wirtſchaftlichen Bogen ein

Beim Spiel ein Bein gebrochen
Beim Spielen auf dem Schulplatz der König

HeinrichSchule hatte am Donnerstagnachmittag
der neunfährige Hans Werner R. einen Zaun
überklettert und brach ſich beim Abſpringen das

I unerschütterſſchem Gfouhen
Nichtungweiſende Worte des

Am Donnerstagabend weilte Kreisleiter Pg.
Ritterbuſch unter den Mitgliedern der Orks
gruppe Altſtadt der NSDAP. um mit ihnen ge
meinſam die Fragen zu klären, die uns alle be
wegen. Jn erwartungsvoller Spannung hatten
ſich die Parteigenoſſen zahlreich im „Kaſino“Saal
eingefunden. Denn wenn der Kreisleiter ſpricht,
kann man ſicher ſein, neue Kraft, neuen Mut und
doppelte Freude an der Weiterarbeit zu bekommen.
So war es auch geſtern. Der Glaube an die
Sendung des Führers und an die Kraft des ge
ſamten deutſchen Volkes durch die Jdee, den
man aus allen Worten des Kreisleiters ſpürt, ging
über in die Parteigenoſſen. Und das iſt der Wille
des Kreisleiters, alle Parteigenoſſen ſollen von
ihrer tiefen Überzeugung weitergeben an die, die
nicht in den Reihen der Partei ſtehen und die
pielleicht hier und da noch zweifeln Parteigenoſſe
aber muß man mit ganzer Seele und gäanzem
Herzen ſein. Derjenige, der nur in der Partei iſt,
weil es ihm Vorteil bringen könnte, iſt kein rechter
Nationalſozialiſt. Erſt von dem Augenblick an, wo
er von der Kraft der Jdee erfaßt wird und an
fängt, das Große über ſeine Perſönlichkeit zu
ſtellen, beginnt er es zu werden. Wir müſſen
immer an uns arbeiten und, wie Kreisleiter
Ritterbuſch betonte, uns bei jeder Handlung fragen:
Jſt es im Sinne des Nationalſozialismus, handelſt
du ſo, daß es für die Gemeinſchaft gut iſt? Da
können wir uns immer wieder den Führer zum
Vorbild nehmen, denn er allein iſt der einzige
vollkommene Nationalſozialiſt.

Der unerſchütterliche Glaube an den Führer
und die Richtigkeit ſeiner Handlung muß uns
alle beſeelen. Dies betonte Kreisleiter Ritterbuſch
auch im Zuſammenhang mit den großen außen-

Kreisleiters zur politiſchen Lage
Außerdem wiſſen wir ja auch. daß der Führer
alles tut, um den Frieden zu erhalten. Und wenn
er an einen langen Frieden glaubt, ſo können
wir das getroſt auch tun.

Dieſer lange und glückliche Frieden wird end
gültig aber erſt erreicht werden, wenn der Para-
ſit auf der Welt, das jüdiſche Element, das der
Verſtändigung der Völker untereinander entgegen
arbeitet, ausgeſchieden iſt. Das iſt der Wunſch
und das Hochziel des Nationalſozialismus, daß
in allen Völkern eine nationale Regierung und
das Prinzip der nationalen Ordnung, wie ſie bei
uns herrſcht, entſtehen möge.

Wir haben nicht die Abſicht, unſeren Sozia
lismus auf andere Völker zu übertragen. Das
iſt auch ganz unmöglich, denn der Nationalſozia
lismus iſt kein ausgeklügeltes Syſtem, ſondern
ein natürliches Geſetz, das aus unſerer Art und
unſerem Blute gewachſen iſt. Aber die anderen
Völker können ebenſo aus ihrem Weſen heraus
ein Prinzip der nationalen Ordnung ſchaffen.
Dann wird der endgültigen Verſtändigung der
Völker untereinander und einem langen Frieden
nichts mehr im Wege ſtehen. Vorläufig aber ſitzt
der Jude noch in allen Ländern. Er lebt davon,
die Ordnung in allen Ländern zu ſtören und geht
nur auf Verwüſtung, Jammer und Not, auf Krieg
aus, um ſich ſelbſt zu mäſten. Dieſen Feind gilt
es noch zu bekämpfen. Deshalb müſſen wir inner
lich ſtark und geeint ſein. Jnnerpolitiſch ſteht
immer wieder als Ziel vor uns, die Gemein-
ſchaft enger zu knüpfen. Jn der kleinſten Einheit
muß angefangen werden, die Gemeinſchaft zu
fördern, denn ſie allein iſt es, die uns als Volk
ſtark macht.

eines Mannes beſonders gedacht, der Jahrzehnte
hindurch der Maſchinenmeiſter war, des Meiſters
Lowitzſch; ihn deckt heute der kühle Raſen.

mm.

Reichsbahn ſtellt Frauen ein
Für Verwaltungsdienſt und Schalter.

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat durch
Erlaß mit Rückſicht auf den Mangel an Arbeits
kräften verfügt, daß auch weibliche Ar-
beitskräfte, insbeſondere Jugendliche
über 16 Jahre, einzuſtellen ſind, falls die
Arbeitsämter männlichen Nachwuchs nicht ver
mitteln können. Außer dem reinen Kanzlei
dienſt kommen insbeſondere für weibliche Ar
beitskräfte Verwaltungsdienſt. Dienſt in Fahr
kartenausgaben. Stationskaſſen und Güter-
abfertigungen in Frage. Jn das ſtändige Ar
beitsverhältnis ſind die weiblichen Arbeits
kräfte überzuführen, ſobald ihre Eignung für
den Eiſenbahndienſt feſtſteht, ſpäteſtens aber
nach neun Monaten. Jm übrigen werden ſie
bei der Einſtellung und im weiteren Dienſt-
verlauf wie die vergleichbaren männlichen Ar
beiter behandelt. Selbſtverſtändlich darf durch
die Einſtellung weiblicher Kräfte der Eintritt
von männlichen in keiner Weiſe gehemmt
werden. Die Maßnahme ſoll auch dazu führen,
daß für den Betriebsdienſt erforderliche und
geeignete männliche Kräfte freigemacht werden,
die bisher nicht durch Neueinſtellungen hätten
erſetzt werden können.

Altersverſorgung der Handwerker
Lebensverſicherung braucht nicht zurückdatiert

werden.
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem

linke Bein. Der Hausmeiſter leiſtete die erſte T J Fo er 9 Schreiben vom 1. April 1939 (IIa 4297/39) ani Boe politiſchen Fragen. Ganz offen ſprach er im Jn ſeiner perſönlichen und humorvollen Art die F e Sehensverſiche uHilfe. Der ſofort herbeigeholte Arzt ordnete die engen Kreiſe ſeine Meinung über die Frage der ſprach der Kreisleiter dann von den Dingen, die Fachgruppe Lebensverſicherung. Penſion
berführung ins Krankenhaus an.

Emil Purſche
Jm Alter von 73 Jahren ſtarb am Donners

tagnachmittag nach kurzem, ſchwerem Leiden der
Privatmann Emil Purſche. Der Dahingegangene
beſaß bange Jahre eine Eiſenhandlung auf dem
Neumarkt 14 und war eine bekannte Merſeburger
Perſönlichkeit. Jn ihm betrauert der Bürger
Geſang Verein einen allezeit treuen Kameraden.

Möge ihn die Erde leicht ſeimn!

Möglichkeit eines Krieges aus. Er perſönlich
glaube nicht daran. Treffend ſagte der Kreis
leiter: „Wenn die demokratiſchen Mächte bis jetzt
noch nicht gebiſſen haben, ſo werden ſie es nun
auch nicht mehr tun, es iſt bereits zu ſpät dazu.“
Genau ſo wie in der Kampfzeit die Gegner des
Nationalſogialismus die Bewegung ernſt nahmen,
als ſie ſchon zu ſtark war, um zertreten zu wer
den, ſo ſchrecken die Feinde jetzt vor unſerer
Stärke zurück. Sie reden viel und regen ſich auf
und kommen in Wirklichkeit zu keiner Handlung.

er ſeinen Parteigenoſſen zu ſagen hatte. Alle
ſpürten, daß der Kreisleiter mitten unter ſeinen
Parteigenoſſen ſteht und wie ein Vater Ver
ſtändnis für alle Fragen hat.

Mit den Worten des Führers, die er einmal
in der Kampfzeit ausrief: „Mag da kommen, was
da wolle, kapitulieren wollen wir nie, nie, nie“,
ſchloß der Kreisleiter ſeine Anſprache, die alle
Hörer aufgerüttelt und gepackt hatte. Zum Schluß
klangen die Nationallieder wie ein Gelöbnis auf
das Wort: „Kapitulieren werden wir nie

kaſſen, Sterbekaſſen in der Wirtſchaftsgruppe
Privatverſicherung im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſter nunmehr entſchieden,
daß der Lebensverſicherungsvertrag im Falle
des deutſchen Handwerks nicht auf den
1. Januar 1939, wie vielfach angenommen
wird, zurückdatiert zu werden braucht.
Es genügt, wenn die Lebensverſicherung
vor dem 1. Juli 1939 abgeſchloſſen
iſt und die Prämienzahlung vor dieſem Tage
beginnt, um die Befreiung mit Rückwirkung auf
den 1. Januar 1939 zu erreichen.

W
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ie beruhigende bewißheit,
eine sfefs gleichbleſbende gute Qualiföf 20
ephalfen, biefef jede JVNO.

m fesfhoalfen on einen üben Vierzio-
jöh tigen Irodifion garantiert duno eine
vopbildliche Besfändigkeif ihrer Mischung
und ihrer chorckferisfischen, ungewöhnlich
reinen Geschmaocksbildong.
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Zuſchüſſe zum K. Wagen
ſind nicht lohnſteuerpflichtig.

Manche Betriebsführer belohnen die Treue
ihrer Gefolgſchaftsmitglieder u. a. dadurch, daß
ſie ihnen Zuwendungen zu den Ratenzahlungen
zum Erwerb des KdF. Wagens zahlen. Bei der
Berechnung des Löhnes, insbeſondere der Höhe
der Sozialverſicherungsbeiträge, taucht in dieſem
Zuſammenhange die Frage auf, ob dieſe Zuſchüſſe
als Entgelt anzuſehen ſind. Das Reichsverſiche
rungsamt hat hierzu Stellung genommen und
vorbehaltlich einer Entſcheidung im Rechtszuge
die Auffaſſung vertreten. daß die freiwilligen
Zuwendungen, die ein Betriebsführer ſeinen lang
jährigen Gefolgſchaftsmitgliedern zu den Raten
zahlungen für den Erwerb eines KdF. Wagens
gzahlt, nicht als Entgelt im Sinne des S 160
RVO. anzuſehen ſind.
Zwar hat das Reichsverſicherungsamt freiwil
lige Zuwendungen ſtets dann als Entgelt ange
ſehen, wenn ſie gewohnheitsmäßig erfolgten und
das Gefolgſchaftsmitglied auf ſie rechnen konnte.
Es hat aber auch der neuen Auffaſſung über das
Arbeitsverhältnis im nationalogialiſtiſchen Staate,
die von dem Gedanken der Betriebsgemeinſchaft
beherrſcht wird, Rechnung getragen und ſolche

Zuwendungen, die der Betriebsführer ſeinen Ge
folgſchaftsmitgliedern aus dem Gefühl der Be
triebsverbundenheit und aus ſozialen oder für
ſorglichen Erwägungen heraus gewährt, als

r u deshalb nicht alsn gelt angeſehen. Unter dieſem Geſichtspunkt
darf auch der Zuſchuß eines Betriebsführers zu
den Ratenzahlungen eines Gefolgſchaftsmitgliedes
für den Erwerb des Kd F. Wagens nicht als ver
ſchleierter Lohnbezug betrachtet werden, ſondern
muß als betriebsfürſorgeriſche Maßnahme gelten,
die wicht den Charakter eines Entgeltes trägt.

t

Die Fahrerausweiſe
Abergangserleichterungen für Omnibus

und Laſtkraftwagenfahrer.

Um die Einführung des Ausweiſes für die Lenker von Kraftomnibuſſen zu
und um insbeſondere Schwierigkeiten

gu begegnen, die ſich aus einem Mangel an ge
eigneten Fahrern ergeben würden, hat der

rkehrsminiſter die Genehmigungsbehör
den ermächtigt, bei Erteilung der beſonderen
Ausweiſe für die Fahrer von Kraftomnibuſſen
im Linienverkehr Ausnahmen von den Vor
ausſetzungen der Verordnung über den Betrieb
von Kraftfahrunternehmen zuzulaſſen.

Die Ausnahmn ſind nur zuläſſig, wenn der
ewerber ſich als Fahrer bereits bewährt hat,

mindeſtens 21 Jahre alt iſt und das Verkehrs
unternehmen, bei dem der Bewerber beſchäftigt
iſt oder beſchäftigt werden ſoll, aus Mangel an
geeigneten Fahrern ſeinen Ver pflichtungen alsöffentliche Verkehrseinrichtung nicht mehr nach
kommen kann. Die Ausnahmen werden von der
Vorſchrift gewährt, daß der Bewerber nachweiſen
muß, ſchon zwei Jahre ſang ein Fahrzeug der
Klaſſe 2 zu haben, ferner von der Vorſchrift, daß
er das 23. Lebensjahr vollendet haben muß. Die
gleiche Vorſchrift gilt bei der Erteilung der de
ſonderen Ausweiſe für Fahrer von Kraftomni
buſſen und Laſtkraftwagen im Berufsverdehr.
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Mehr Fiſch auf den Tiſch
Jmmer und immer wieder iſt es notwendig,

auf die hohe Bekömmlichkeit' des Fiſches mit
dem reichen Gehalt an den Vitaminen K. und
D und ihren wertvollen Aufbauſtoffen, wie
Phosphor, Jod, Kalk, Eiſen und Magneſtum,
hinzuweiſen Während in England jährlich
25 kg und in Japan ſogar 50 kg je Kopf ver
zehrt werden, begnügen wir Uns mit nur
12,4 kg. Das iſt aber wirklich nicht notwendig!
Durch die Steigerung der deutſchen Fänge iſt
den Hausfrauen rei lich Gelegenheit gegeben,
durch einen Mehrverbrauch von Fiſchen, die ja
für jeden Geſchmack bekömmlich zubereitet wer
den können, daran mitzuarbeiten, daß bei uns
der Fiſchverbrauch zugunſten der Binnenfleiſch
verſorgung größer wird. Das freie Meer mit
ſeinem gewaltigen Fiſchreichtum iſt augenblick
lich Deu chlands einzige Koloni e, deren Aus
nutzung für die Volksernährung wir uns mehr
und mehr zuwenden ſollten.

Der ewige Waſzer“
Operekte im Stadttheater Halle.

Während die Temperaturen draußen ſchon
ſommerliche Ausmaße annehmen, beſchert uns
das Halleſche Stadttheater noch kurz vor Tores
ſchluß eine Erſtaufführung; leichte, angenehme
Koſt in Form einer Operette unter dem Titel
„Der ewige Walzer“. Um die aus Anekdote und
Film ſattſam bekannte Geſchichte von der An
gewohnheit des Walzerkönigs Johann Strauß,
ſeine Einfälle in Ermangelung von Papier gleich
mal auf die Manſchette zu kritzeln, haben die
beiden Librettiſten Bruno Hardt-Warden
und Rudolf Köller ein Buch verfaßt, daß durch
ſeine geſchickt eingeſtreuten alten und neuen
Wortwitze und ſeine Situationskomik der für eine
Operette ſicher dankbaren, freilich aber zu wenig
entwickelten Fabel den nötigen Schwuüng und
Auftrieb verleiht

Den Anlaß des Geſchehens bildet ein Plagiat.
Ein junger Muſiker; in Geldnöten und verliebt,
gerät auf der Suche nach Ideen zu der berühmten
Manſchette, auf die der Meiſter die erſten ſech
zehn Takte des DonauWalzers mit Bleiſtift ge
ſchrieben hat. Er macht den Fund in einer
Wäſcherei, wohin Straußens Diener die Wäſche
ſeines Herren bringt, und macht ſich, bevor die
Manſchette ins Waſchfaß wandert, deren Jnhalt
zu elgen. Am Ende des zweiten Aktes wird der
ganze Schwindel aufgeklärt. Damit iſt das Ge
ſchehen praktiſch aus. Der dritte Akt bringt außer
dem obligaten Sichfinden der einzelnen Paare
nur noch als Schluß und Krönung den geſungenen
und getanzten Donau-Walzer von Johann
Strauß.

Vom Muſikaliſchen her betrachtet, ſtellt das
Ganze eher eine Fantaſie über den Donauwalzor
mit verſchiedenen Einlagen teils im Jazz, teils
im Wiener Liedſtil als eine ſelbſtändige Ope
rette dar. Der Komponiſt Heinrich Stoecker
bleibt auch hier, wie ſchon in ſeinen anderen
Kompoſitionen, vorwiegend lyriſch. Der emp
findſame, melodiſche Wiener Liedſtil beherrſcht

Sthöffengericht Weißenfels
Der Freund ſollte auch mal fahren.

Der jährige Max D. aus Bröckau und
der 22jährige Helmut H. aus Naundorf hatten
ſich wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetz
in Tateinheit mit fahrläſſiger Körperverletzung zu
vevantworten. H. nahm D. am 12. Februar mit
antf eine Fahrt und vertraute ihm unterwegs das
Steuer eines 328 Tonnen ſchweren Laſtwagens
an. Da D. das Fahren erſt lernen wollte und
noch keinen Führerſchein beſaß, richtete er großes
Unheil an. Die Ortſchaft Nißma wurde mit
40 Kilometer Geſchwindigkeit durchraſt und in der
Dorfmitte verlor der leichtſinnige junge Menſch
die Gewalt über den Wagen, fuhr zunächſt auf
den linken Gehſteig, dann gegen einen Gartenzaunt,
um ſchließlich in dem Garten einer Gaſtwirſſchaff
zu landen. Dabei wurde der Laſtwagen micht nur
ſchwer beſchädigt, ſondern auch ein fümf
jähriges Kind überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß es noch heute im Krankenhaus liegt.
H. hatte nicht eingegriffen, als er merkte daß ſein
Freund im Zickzack fuhr, ſondern ihm nur zu
gerufen er ſolle die Fußbremſe treten. D. hatte
jedoch aus ehen auf das Gaspedal re
und ſomit die Geſchwindigkeit noch erhö H.
wurde als Hauptſchuldiger zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt, während D. mit e i wem
Monat Gefängnis davonkam. Infolge der
unglaublichen Leichtfertigkeit und der ſchlummen
Folgen, konnte eine Geldſtrafe wicht in Frage
kommen.

Gemeingefährliche „Rechtsberakung“.
Dem 51jährigen Ernſt M. aus Zeitz, be

reits mehrfach vorbeſtraft, klagte eine Witwe ihr
Leid. Sie hatte in einer Grundbuchſache einen
Prozeß verloren. Da nahm ſich M. der Sache
an. Obwohl keinerlei Rechtsmittel mehr zuläſſig
waren, ſpiegelte er der gutgläubigen Witwe vor,
daß er das Wiederaufnahmeverfahren durchſetzen
könnte. Er legte ſeiner Auftraggeberin auch eine
ganze Reihe von Schriftſtücken vor, aus denen
hervorging, daß er Eingaben an den Landes
gerichtspräſidenken, den Oberlandesgerichtspräſi
denten und andere Perſönlichkeiten gemacht habe.
In Wirklichkeit hatte er gar nichts getan, ſon
dern die Schriftſtücke angefertigt, um die Witwe
nach Strich und Faden ſchröpfen zu können. Nach
und nach nahm er ſeinem Opfer 1312 M. ab,
bis der Frau die Geduld riß und ſie Anzeige er
ſtattete. M. war geſtändig Und will ſich in einer
Notlage befunden haben, da er jahrelang arbeits
los geweſen ſei. Sein Verhalten wurde jedoch
als ſehr übel und gemeingefährlich angeſehen und
auf eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten
erkannt.

Unzüchtige Bilder verbreitet.
Der 41jährige Edmund P. aus Zeitz, bereits

viermal vorbeſtraft, hatte zahlreiche unſittliche
Bilder angefertigt und dieſe an Bekannte ver
kauft. Er hatte einen ziemlichen Kundenkreis
und machte ein gutes Geſchäft. Als man in ſeiner
Wohnung eine Hausſuchung vornahm, konnte ein
ganger Berg unſittlicher Bilder beſchlagnahmt
werden. P. war geſtändig. Das Gericht erkannte
auf 9 Monate Gefängnis. Bei Fort
ſetzung ſeiner Schmutzereien wurde dem An
geklagten die Sicherungsver wahrung an
gekündigt.

Die fingierken Aberſtunden.
Der 38jährige Arthur H., der 35jährige Hans

B. und der 43jährige Paul M., ſämtlich aus
Zeitz, arbeiteten in der Zeitzer Zuckerfabrik und
B. war nebſt ſeinem Arbeitstollegen H. auf die
Dee gekommen, ſich durch Fälſchung von
Schichtzetteln eine Einnahmequelle zu ver
ſchaffen. Zunächſt wurde am 23. 12. 1938 ein
Lohnzettel abgeändert und vier Überſtunden dar
auf vermerkt, die gar nicht geleiſtet wurden. Als
dieſer Betrug gelungen war, wollten die Ange
klagten im Januar 1939 weitere nicht geleiſtete
überſtunden durch gefälſchte Schichtzettel bezahlt
erhalten. Die Betriebsleitung kam jedoch hinter
die Schliche, ſo daß es bei zwei Betrugsverſuchen
verblieb. M. war gegen ſeinen Willen mit in
die Sache verwickelt worden, hatte aber Nutzen
daraus gezogen. B. beſtritt zunächſt, einen

das muſikaliſche Geſchehen auch da noch. wo

Schichtzettel gefälſcht zu haben, als er aber durch
einen Schrift ſachverſtändigen überführt worden

man ſich vielleicht, wie etwa im Finale des
zweiten Aktes, kräftigere dramatiſche Akzente
ewünſcht hätte. Jn den Liedern entwickelt
toecker einen oft geradezu blühenden melo-

diſchen Schwung, unterſtützt von enier durch
diſchen Schwung, unterſtützt von einer durch
Jnſtrumenkation.

Das halliſche Stadttheater bereitete dem
Werk eine Wiedergabe, die von gründlicher und
ſorgſamſter Vorbereitung Zeugnis ablegte.
Kurt Schütt als Spielleiter unterſtrich
die lyriſchen Momente und ſorgte in Gemein
ſchaft mit ſeinem ausgezeichneten Bühnenbildner
Heinz Behrens für einen flotten und
immer intereſſanten Spielablauf. Am Pult am
tierte umſichtig und ſchwungvoll wie immer
Karl Hamann.Jn beſter Spiellaune die Darſteller: voran
Fred Roland als köſtlicher „Muſikſtudent“,
deſſen einziger muſikaliſcher Einfall leider nicht
von ihm ſelbſt ſtammt. Neben ihm Ruth
Wilke, ſpringlebendig und herrkich in fremden
Sprachen dilektierend. Paul Herlt macht
aus dem Diener Schlafrock ein Prachtexemplar
von einem Muſterdiener. während Liſſy
Kaiſer und Otto Koerner als das
„ernſte“ Paar durch ſchöne Stimme und dar
ſtelleriſche Gewandtheit ihre ein wenig farblos
gezeichneten Figuren mit Leben erfüllen. Neben
der prächtigen Anny Collini-Senden
zeichnen ſich in weiteren Rollen Kurt Wetzel
JIſe Hubl, Martin Jäger- Weſtphal, Erich Heimbach und andere aus.
Einfallsreich, peinlich exakt und mit mit
reißendem Elan die von H ans Hein z
Steinbach einſtudierten Tänze, wobei
Urſula Richter wieder ihre große Klaſſe
unter Beweis ſtellen konnte; für die Einſtudie-
rung der Chöre ſorgte der bewährte Ernſt
Kramer.

Viel Beifall eines gutbeſuchten Hauſes für

demGerit
war, bequemte er ſich zu einem Geſtändnis. Das
Gericht verurteilte H. und B. zu je zwei Monaten
und zwei Wochen Gefängnis, während M. mit
50 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis
davonkam.

Vergehen gegen S 218 5t6B.
Frau Käthe S. aus Zeitz hatte ſich wegen

Vergehens gegen S 218 StGB. zu verantworten.
Als die D. im Jahre 1937 ſchwanger geworden
war, hatte ſie ſich zu ihrer Schwägerin, der An
geklagten S. begeben und dieſe hatte einen Ein
riff vorgenommen. Frau S. wurde zu zwei
onaten Gefängnis verurteilt, während Frau D.

ſechs Wochen Gefängnis erhielt.
Auch der 32jährige Hebert L. aus Dober

h und ſeine Schweſter, die e e Ehefrau
Margot R. aus Kueiſau hatten ſich wegen
Vergehens gegen S 218 StGB. zu verantworten.
Der Angeklaägte hatte einem 19jährigen Mädchen,
mit dem er ein Verhältnis hatte, Beihilfe bei
einer Abtreibung geleiſtet und im Jahre 1938
auch feine Schweſter bei einer Abtreibung unter
ſtützt. Das Gericht erkannte bei ihm auf vier
Monate Gefängnis, Frau R. kam mit ſechs
Wochen davon.

Infolge der Beſtellungsarbeiten gingen die
Anlieferungen von Brotgetreide zuruück, doch
blieben die Unterbringungsmöglichkeiten auch für
dieſe geringeren Mengen beſchränkt. Induſtrie
etreide wurde nur noch vereinzelt gekauft. Ebenfalls wurden die Anlieferungen von Futtergerſte

kleiner, und der Bedarf der Veredelungsgebiete
konnte nicht reſtlos gedeckt werden. Futterhafer
war ausreichend zu haben. Die Lage auf den
Futtermittelmärkten war ausgeglichen.
Dringend erforderlich iſt nach wie vor die Aus
lieferung von tieriſchen Eiweißfuttermitteln.

Auf den Milch märkten ergaben ſich gegen
über der Vorwoche nur beim Trinkmilchverbrauch
eine nicht unerhebliche Erhöhung von a cht
Prozent, die vornehmlich auf die Vorbereitungen
für die Feſttage zurückzuführen iſt. Die Ver
ſorgung mit Butter erfolgte im Rahinen der
geltenden Anordnungen. Bei Käſe belebte ſich der
Abſatz hauptſächlich bei Hart und Schnittkäſe.

Da die Landwirtſchaft vornehmlich mit Be
ſtellungsarbeiten beſchäftigt war, blieben die Ab
lieferungen von Speiſekartoffeln undFutterkartoffeln verhältnismäßig gering. Fabrik
kartoffeln wurden nicht geliefert, dagegen wurden
Verladungen von Pflangkartoffeln lebhaft vor
genommen.

Die Eier erfaſſung blieb abermals hinter
der in der Vorwoche zurück. Die erfaßten Mengen
reichten für die Verſorgung nicht aus, ſo daß
reichsſeitige Zuſchüſſe erforderlich waren. DerRückgang in der Erfaſſung dürfte in erſter
Linie auf den ſtärkeren Eigenverbrauch der
Landwirtſchaft für die Feſttage zurückzuführen
ſein. Der Verbrauch in den Städten war eben
falls ganz außerordentlich groß. und ihm konnte
in den letzten Tagen vor Oſtern nicht immer
gang Rechnung getragen werden. t

benſo blieb die Verſorgung mit Obſt nicht
zufriedenſtellend. Die Zufuhren an Apfeln und
Apfelſinen gingen, der Jahreszeit entſprechend,,
weiter Zurülck. Bananen fanden um ſo lebhaft
teres Jntereſſe. Zitronen und Trockenfrüchte
waren im allgemeinen ausreichend zu haben.

Auf den Gemüſe märkten waren die An
lieferungen an Frühgemüſe nicht ſo ſtark wie

190 neue Arbeitsmaiden- Lager
Skarke Erweiterung des weiblichen Arbeitsdienſtes.

Das diesjährige Aufbauprogramm des Reichs
arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend ſieht eine
ſtarke Steigerung der Zahl der
Lager und der Arbeitsmäiden vor.
Bis zum 1. April 1940 ſollen 190 Lager neu
erſtellt werden. Zu dieſem Zeitpunkt wird
dann der weibliche Arbeitsdienſt über 52 000
Maiden (bisher 30 000) einſchließlich Führerinnen
und insgeſamt 950 Lager verfügen, In dieſem
Plan nimmt die Oſtmark mit 12 Lagern und

400 Maiden und der Sudetengau mit 35 Lagern
und 2000 Arbeitsmaiden nur den kleineren Teil
ein. Mithin ſind es vorwiegend gänzlich neueè
Lagergruppen, die im Altreich entſtehen werden.
Zur Freude unſerer Landfrauen wird damit das
Netz der Mädelarbeitsdienſtlager weſentlich dichter;
denn abgeſehen von der planmäßigen Vorberei
tung des Arbeitsdienſtes auf die kommende Ar
beitsdienſtpflicht der geſamten weiblichen Jugend,
die allein ſchon den von Jahr zu Jahr ſteigen
den Aufbau neuer notwendig macht, kommt
die erhöhte Zahl der Maiden dem großen Be
dürfnis der Bäuerinnen nach zu
ſätzlichen Hilfskräften ſehr entgegen.

Neben dem Landdienſt der HJ. iſt der
weibliche Arbeitsdienſt ſeit Jahren die einzige
Organiſation. die, wenn auch in anderer Weiſe
als der Landdienſt, ſo doch in großem Maßſtabe
der überlaſteten Landfrau regelmäßig junge Ar
beitskräfte zur Verfügung ſtellt So leiſteten die
Arbeitsmaiden zu 90 v. H. Arbeit bei der
Bauern oder Siedlerfrau; 7 v. H. gingen als
Hilfe in den ſtädtiſchen Haushalt und 3 v. H. der
Arbeitsmaiden waren in Kindergärten tätig. Da
es ſich bei dieſen hauptſächlich um Dorfkinder
gartenarbeit zumeiſt während der Ernte handelte,
kam die Tätigkeit dieſer 3 v. H. ebenfalls wieder
der Bäuerin zugute, die dadurch von der Betreu
ung ihrer Kinder befreit wurde. Die Arbeit der
Maiden in den Kindergärten geſchah teils ſelb
ſtändig, zum Teil unter Leitung der NSV.

Nun ließe ſich hier der Einwand geltend
W daß die Hilfe der Arbeitsmaid nicht er
e ſei, da ſie bereits nachmittags in ihr

ger zurückkehre. Jndeſſen, die Landfrauen, die
ja hierbei aus Erfahrung ſprechen, ſind mit den
Mädels außerordentlich zufrieden. Und tatſächlich
beträgt die Arbeitszeit der Maiden 7 Stunden
pro Tag. Während der Ernte, wenn es ſich nicht
vermeiden läßt, wird auch mal länger gearbeitet.
Zudem ſind die Maiden alle mindeſtens 17jährig,

ein Werk, das ſicher noch eine ganze Reihe
Aufführungen erleben wird. Hans erner Haase.

Reichswetterdienſt
Welkerbericht vom 13. April 1939, 17.45 Uhr.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.
Die Wetlkerlage: Die Großwetterlage wird

immer noch beherrſcht von dem Hoch über dem
Mittelmeer, dem ein atlantiſches Tiefdruckſyſtem
gleichwertig gegenüberſteht. Für unſer Gebiet
bedeutet das, weiterhin Zuſtrom von feuchter und
warmer Luft aus Südweſten, in welcher es bei
ſtärkerer Einſtrahlung zu gewittrigen Störungen
kommen wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Donnerstag, den 13. April. Temperatur:

8 Uhr: 10 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, 18 Uhr:
19 Grad, Max.: 23 Grad, Min.: 11 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: W.

Freitag, den 14. April., Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
751, Wind: 12 Uhr: SW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wekterausſichten für Sonnabend, 15. April.
Flachland und Gebirge: Bei mäßigen Winden um
Südweſt vorwiegend heiter und warm, in den
Nachmiktagsſtunden einzelne Gewikkerregen.

Es 9 b baſc mehr Gemifse
Der landwirtſchaftliche Marktbeobachter

ſonſt. Der lange Nachwinter hat doch eine er
hebliche Verzögerung in der Ernte zur Folge ge
habt. An erſter Stelle waren Spingat und
Radieschen zu haben, daneben Gurken, Kohl
rabi und Salat. Oftmals waren die Preiſe aber
noch zu hoch. Rhabarber ſtand in verhältnis
mäßig geringen Mengen bereit. Er konnte einen
Ausgleich für das fehlende Obſt noch nicht bieten.

Erfreulich gut war wie bisher die Verſorgung
mit Fiſchen aller Art.

Marktumſchau für die Hausfrau
Nach dem Feſteſſen billigere Gerichte.

Nach den ſonnigen, herrlichen Oſtertagen tritt
nun der Alltag wieder in ſeine Rechte, und
manche Hausfrauen werden feſtſtellen, daß die
Vorbereitungen für die Feſttage doch ein erheb
liches Loch in ihre Wirtſchaftskaſſe geriſſen haben.
Sie werden dementſprechend billigere Ge
richte bevorzugen. Das warme Wetter be
günſtigt ja auch durchaus den Verzehr leichterer
Speiſen, und ſo werden Mehlſpeiſen und
Puddings ſtärkere Beachtung finden. Da
neben ſollten beſonders Fiſchgerichte berück
ſichtigt werden. Die Anlandungen ſind reichlich
und die Verſorgung iſt überall gut. Jm Vorder
grund ſtehen bei den Seefiſchen Kabeljau, Rot
barſch und Schellfiſch, bei den Süßwaſſerfiſchen
Karpfen, Plötze und Bleie.

Wenn Fleiſch gegeſſen werden ſoll oder muß,
ſo iſt wie bisher Rindfleiſch zu bevorzugen.
Sparſamkeit iſt beim Verbrauch von Schmeine
fleiſch wie guch beim Kalbfleiſch geboten, denn
die Kälber ſind für die Nachzucht erforderlich
um die durch die Maul und Klauenſeuche ge
ſchwächten Beſtände wieder auffüllen zu können.
Nach dem ſtarken Verbrauch an Eiern während
der Feſttage ſollte auch hierin der Verzehr etwas
eingeſchränkt werden, denn einmal iſt die Erzeu
gung zurückgegangen und zweitens iſt es not
wendig daß Vorräte für den Winter angeſam
melt werden. Es iſt deshalb auch Verſtändnis
dafür zu erwarten, wenn die Kaufwünſche mit
Eiern nicht immer reſtlos befriedigt werden
können.

Glühtwürmchen am Fahrrad

Es dreht ſich, es bewegt ſich
„Das Beſſere iſt des Guten Feind“, dieſes

Wahrwort beweiſt ſeine Richtigkeit in beſon
derem Maße auf dem Gebiet der Technik, wo
eine gute Erfindung nach geraumer Zeit ſtets
von einer noch beſſeren Neuerung abgelöſt wird.
Es mag ſtimmen, daß eine Reihe von Neukon
ſtruktionen nicht allein der unbedingten Beſſe
rungsnotwendigkeit, ſondern mehr einem Mode
und Geſchmacksbedürfnis entſpringt. Dieſe Neue
rungen haben aber niemals Beſtand gehabt.

Wenn man die Entwicklung auf dem Gebiete
der Verkehrstechnik betrachtet, ſo kann man feſt
ſtellen, daß man aus Gründen der Vernunft
und der Verbilligung jetzt immer mehr dazu
übergeht, dem Typenwirrwarr ein Ende zu
machen.

Beim Fahrrad, das als Verkehrsmittel der
arbeitenden Bevölkerung eine beſonders große
Bedeutung hat, iſt die Entwicklung viel ſtetiger
geweſen. Die Konſtruktion gen Maſſenbeför
derungsmittels iſt im weſentlichen abgeſchloſſen,
hier ſind ſehr wenig grundlegende Verände-
rungen vorgenommen worden. Neuheiten be
ſchränkten ſich in der Hauptſache auf die Zu
behörteile, die ſich als noch verbeſſerungsbedürf
tig erwieſen.

Eine wirkliche umwälzende Neuerung ſtellen
die neuen Tretſtrahler dar, die das nicht immer
zuverläſſige Katzenauge mit der Zeit ablöſen
werden. Durch dieſes ſich bewegende Leucht
ſignal. durch das die Pedale gleichſam zu Glüh

Auf zum Kurfeſt Bad Dürrenvergs
„Tanz in den Lenz“ mit Carmen Lahrmann, dem
deutſchen Filmkönig und anderen namhaften Künſtlern
von Bühne und Funk am Sonnabend, dem 15. April,
20 Uhr, im großen Saal des Leipziger CT.

würmchen im Dunkeln werden, wird die Ver
kehrsſicherheit, des Fahrrades, die bisher ein
Schmerzenskind war, ganz beträchtlich erhöht.
Das neue typiſche Kennzeichen, das die Rad
fahrer des Abends und in der Nacht beſonders
auf den Landſtraßen ſchon aus großer Ent
fernung ſichtbar werden läßt, iſt ein Schutz für
den Radfahrer ſelbſt wie auch für die Kraft
wagenfahrer, deren Unfälle ſehr häufig durch
mangelhaft zu erkennen geweſene Fahrräder
verurſacht wurden. Mit der Einführung derälter, was ihren Wert als Hilfe in

der Bäuerin r noch erhöht. Tretſtrahler wird ſicherlich die jetzt noch ſehr
große Zahl der Fahrradunfälle raſch abnehmen.



Berlins
neues Bauwunder

Morgen Eröffnung des S-Bahnhofs „Potsdamer Platz
Eigenbericht der Berliner Schriftleitung.

Morgen wird in Berkin der uene Witer
grundbahuhof „Potsdamer Platz“ der Unter
grundSBahn dem Verkehr übergeben. Er iſt
der größte und modernſte unterirdiſche Bahnhof
der Wekt.

Jeder Beſucher Berlins kennt den
Potsdamer Platz als einen der wich-
tigſten Verkehrsmittelpunkte der Reichs
hauptſtadt. 25 Straßenbahn und 6 Autobus
linien überqueren ihn in der Richtung der
ſechs ihn kreuzenden Straßen. Der Strom
des Wagen und Fußgängerverkehrs reißt
Nacht und Tag nicht ab. Nun ſtehen wir in
haus,hoher“ Tiefe, nämlich etwa 15 Meter
unter der Oberfläche des Platzes. Ueber uns
das Donnern des Verkehrs, das Rattern
der Elektriſchen, das ganze Leben und Lär
men eines Weltſtadtzentrums. Aber wir
merken hier unten nichts davon. Wir ſind
ganz gebannt von dem Gewaltigen und
Ueberwältigenden, das hier unten entſtan
den iſt, von dem unterirdiſchen Bau
wunder, dem größten, modernſten und
zweifellos auch ſchönſten unterirdiſchen
Bahnhof der Welt.

Wir ſtehen auf einem 120 Meter
langen Bahnſteig. Die Längswändedes peinlich ſauberen Raumes ſind in Glas
äußerſt geſchmackvoll gekachelt und ſtrahlen
im indirekten Licht einer raffiniert ausge
dachten Beleuchtung. Die Stahlbänder der
Gleisſchienen rechts und links von uns kom
men von weit her. Jm Norden der Stadt,
noch jenſeits des Stettiner Bahnhofs, ſenken
ſie ſich unter die Erde, und etliche hundert
Meter von hier gehen ſie wieder ans Tages
licht, die nördlichen Vorortſtrecken der
Reichsbahn mit denen des Südweſtens und
Südens unmittelbar verbindend. Jenſeits
der Kopfenden unſeres Bahnſteiges liegen
Signalanlagen und Weichen und Anſtell
gleiſe und all die vielen anderen Einrich
kungen, die zu jedem Bahnhof gehören.

Ueber uns aber liegt zwiſchen Gleis-
tunnel und Straßenoberfläche daszweite Stockwerk dieſes Meiſterwerkes
deutſcher Jngenieurkunſt. Wir benutzen eine
der acht elektriſchen Rolltreppen
und gelangen in eine rieſige 50 x 70 Meter
große Halle, eine unterirdiſche „Empore“
von 1 Ackermorgen Größe. Hier ſind
die Fahrkartenausgaben und Zugangs-
ſperren. Zahlreiche Leuchtſchild er
weiſen dem Fahrgaſt den Weg. Die ſinn
volle Aufteilung des Raumes macht das Zu
rechtfinden leicht. Nicht weniger als neun
Ausgänge führen zutage, einer führt zum
Schweſterbahnhof „Potsdamer Platz“ der
Städtiſchen Untergrundbahn. Nebenbei ermöglicht die unterirdiſche Halle allen
Fußgängern, den Potsdamer und Leipziger
Platz unterirdiſch zu überqueren, ohne im
Beſitz einer Fahrkarte zu ſein. Das iſt bei
dem ſtarken Oberflächenverkehr von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung.

Am meiſten ſtaunt man darüber, daß dies
alles geſchaffen werden konnte, ohne daß der
Overflächenverkehr eine nennenswerte Be
einträchtigung erfuhr. Mehr noch: Auch der
Verkehr der ſtädtiſchen Untergrundöbahn, die
hier die unterirdiſche S-Bahn (die zur Reichs
bahn gehört) kreuzt, wurde auf keinen
einzigen Tag unterbrochen. Man hat den
Tunnelſchlauch der ſtädtiſchen UBahn abge
fangen, abgeſtützt und unterfahren, während
alle paar Minuten deren Züge durch ihren
Tunnel hindurchbrauſten. Dabei ſteht nor
mal am Potsdamer Platz in drei Meter
Tiefe das Grundwaſſer. Mit dieſer Schwie
rigkeit fertiggeworden zat ſein, iſt eine wei
tere beſondere Leiſtung. Schließlich noch hat
man beim Bau dieſes Bahnhofs und ſeiner
Nebenanlagen mehrere vielgeſchoſſige Härſfer
unterfahren müſſen.

Jn der ganzen Fachwelt iſt beſonders die
unterfahrung des MER.Gebäudes, des ehe
maligen „Palaſthotels“ an der Ecke der Her
mann Göring Straße berühmt geworden
deſſen halbe Laſt an der Straßenſfeite auf
tief verankerte Pfeiler aufgefangen wer
den, das alſo buchſtäblich auf Stützen
geſtellt werden mußte, weil ein Teil der
Bahnanlagen unter dem 40 Meter hohen
Gebäude unterzubringen war. Jn ähnlicher
Weiſe mußten das „Haus Vaterland“ und
der „Fürſtenhof“ abgefangen und neu auf
Pfeiler geſetzt werden. Zur Befeſtigung der
Seiten wände der Tunnels wurde in aus
gedehntem Maße ein Verfahren angewandt,
das den Erdboden verſteinert. Es wird
dabei durch Röhren Waſſerglas in das Erd
reich gepreßt, deſſen Kieſelſäure durch nach
folgende Salzlöſungen ausgefüllt wird, ſo
daß ſich der Sand zu einer feſten Maſſe ver
klebt. Er erreicht auf dieſe Weiſe die Feſtig
keit von Naturſandgeſtein und verbürgt die
Standfeſtigkeit benachbarter Gebäude. Aller
dings koſtet die Verfeſtigung eines Raum
metrers Sandbodens zwiſchen 70 und 140 RM.

Daß überhaupt bei den ſchwierigen und
umſtändlichen Bauweiſen und bei den ſtän
digen beſonderen Vorſichtsmaßnahmen die
Tuünnelführung durch das Zentrum Berlins
hindurch beſonders koſtſpielig war, iſt nicht
verwunderlich. Die Koſten für die geſamte
unterirdiſche nordſüdliche e Weſt
tragen einſchließlich der Fahrzeugbeſchaffung
mmer 128 Millionen RM. Se nerteiten

ſich auf folgende Hauptpoſten: Tunnelbauten
und Tiefbauten 71,7 Millionen RM.
meine Unkoſten und Verwaltung 18,3 Mil
lionen, Stromverteilungskoſten 15 Millio
nen, Grunderwerb und Entſchädigungen ſo
wie Hochbauten und Bahnhofsausbauten je
11,6 Millionen, Fahrzeugbeſchaffung 16,1 Mil
lionen, Leitungsanlagen 8,9 Millionen,
Fernmelde und Sicherungsanlagen 8,3 Mil
lionen, Oberbau 4,8 und Frachten 2,7 Mil
lionen RM. Die Tunnelbauten haben alſo
faſt die Hälfte der Geſamtkoften erfordert.
Die allgemeinen Koſten laſſen u. a. den An
teil der geiſtigen Leiſtung erkennen, die das
gewaltige Bauwerk erforderte. Alles ein
gerechnet kommt der Kilometer Strecke der
unterirdiſchen S-Bahn auf etwa 34 Möl
lionen RM. zu ſtehen.

Dreieinhalb Jahre lang war der Pots
damer Platz eine rieſige Bauſtelle. Bis zu
1000 Handwerker und Arbeiter waren ſtäu
dig auf ihr beſchäftigt. Jetzt ſind die Zäune
und Bretterbuden an der Oberfläche zum
größten Teil wieder verſchwunden; der Platz
nimmt allmählich wieder fein normales
Ausſehen an. Binnen kurzem wird man an
der Oberfläche nur noch die bequem ange
legten Eingänge mit dem SZeichen der
Reichsbahn wahrnehmen und könnte faſt
meinen, es ſei weiter hier nichts geſchehen.
Unter der Erde aber werden unausgeſetzt
alle zwei bis fünf Minuten die Züge heran
brauſen, und in etwa Jahresfriſt wird mit
der Verlängerung zum Anhalter Bahnhof

Berlin ſchmückt ſich zum Geburtstag des Flhrers
Welt

und darüber hinaus dieſer wichtige Abſchmitt
der unterirdiſchen Schuellbahnbauten in
Berlin vollendet ſein. Schon jetzt iſt durch
die unmittelbare Verbindung des Pots-
damer Bahnhofs mit der Stadtbahn (Bahn
hof Friedrichſtraße) und dem Stettiner
Bahnhof für Tauſende und aber Tauſende
Berliner der tägliche Berufsweg weſentlich
abgekürzt und für die Durchreiſenden eins

idegle Verbindung gefchaffen. Mit berech
tigtem Stolz dürfen Reichsbahn, Jngenternre
und Arbeiter auf das glücklich vollendete
Werk ſchauen, das nicht nur dem Laien, ſon
dern vielleicht noch mehr dem Fachmann Be
wunderung abnötkigt und nicht zuletzt auch
ein überzeugender Beweis für die Leiſtungs
kraft des nativonalſozialiſtiſchen Deutfch
kands iſt.

Jubel um Jolanthe, das Schwein
Zum 60. Geburtstag Auguſt Hinrichs. Von Walter Schwertfeger

Es war im Januar 1934, als Richard
Handwerk, der Direktor einer Wander
bühne, die während der Spielzeit durch die
Kleinſtädte Oſtpreußens gezogen war, mit
ſeiner Truppe nach Berlin kam und das
Kleine Theater Unter den Linden mietete.
Er dachte ſein Gaſtſpiel mit dem Bauern
ſtück eines oldenburgiſchen Volksdichters
zu eröffnen, das in den drei Jahren, die
ſeit ſeiner Erſtaufführung vergangen
waren, im ganzen Reich und in vielen
Dialekten mit Erfolg gegeben worden war.
Da hatte man in der Notzeit der deutſchen
Landwirtſchaft einem Bauern rückſtändiger
Steuern wegen ein Schwein gepfändet. Die
Verſteigerung im Ort wurde durch die
Bauernſchaft ſabotiert; es mußte in einem
Nachbardorf verkauft werden. Soweit war
das ein Fall von vielen damals. Nun aber
rotteten ſich die Bauern, als fie den Käufer
ausfindig gemacht hatten, nächtlich unter
Sturmgeläut der Kirchenglocken zuſammen
und holten „ihr“ Schwein wieder. Juriſtiſch
ſah die Sache recht bedenklich aus. Aufruhr,
Landfriedensbruch und ähnliche Para
graphen. Man hätte ein ſoziales Anklage
drama aus dieſem Thema machen können.
Unter dem Bleiſtift Auguſt Hinrichs lockerte
ſich der Lärm um das Borſtentier Jokanthe
zu einer Komödie.

Schon einmal hatte ein Theaterleiter
mit dieſer „Swienskummedi“ in der Reichs
hauptſtadt ſein Glück verſucht. Aber
Jolanthe hatte keinerlei PhönixEigenſchaf
ken bewieſen. Nachdem ſie im letzten Akt
als knuſpriger Braten „aufgetreten“ war,
blieb ſie tot. Eine zweite Aufführung kam
nicht mehr zuſtande. Direktor Handwerk
ließ fich durch den Mißerfolg ſeines Vor
gängers nicht abſchrecken: er hatte ein
nettes Theater, bewährte, in Berlin be
kannte Schauſpieler, gab dem Stück, das der
Verfaſſer umgetauft in die Bretterwelt ge
ſchickt hatte, den zugkräftigen Titel „Krach
um Jovlanthe“ und erlebte einen Rein
fall. Die Tageskaffe betrug 24 Mark trotz
Grüner Woche.

„Wie ſie es fertig gebracht haben, werß
ich nicht“, ſo erzählt Auguſt Hinrichs, „eden
falls ſpielten ſie unentwegt weiter, ſiedelten
von einem Theater ins andere und landeten
endlich im LeſſingTheater, wo ſte immernoch weiterſpielten. ſah die Sache
ſehr mißtrauiſch an. Was ſollte ein ſo länd
lich derbes und einfaches Stück wie die
Swienskummedi ausgerechnet in Berkin?
Jolanthe fehlte ſich aber kannibaltſch wohl
auf dem Aſphalt. Man ſpielte ſte zwei
hundert, fünfhundert Mal. Jhr Erfolg
ſtellte alles in den Schatten, was es an
Triumphen in den fünfzig Lebensjahren des
Leſſing Theaters gegeben hatte, obwohl viele
Dramen Jbſens, Haupt und Sudermanns
hier zur Erſtaufführung gekommen waren.Der Staatspreisträger Profeſſor Froelich
holte ſie ins Tonfilmatelter.

„Der Autor ſoll irgendwo im Olden
burgiſchen wohnen es muß ziemlich tief
landeinwärts ſein!“ hatte eine Großſtadt
zeitung anläßlich der Aufführung eines
anderen Stückes von Auguſt Hinrichs ge
ſchrieben. Er hat ſicher dazu nur luſtig mit
den Augen gezming denn es lag immer

hin ein Menſchenalter Theatererfahrung
hinter ihm. Sein erſtes Drama wurde ſo
gar vom Großherzoglichen Hoftheater auf
geführt. Es war ſo vornehm, daß man den
Verfaſſer nicht einmal zur Première ein
lud, denn Auguſt Hinrichs hatte im bürger
lichen Leben weniger mit den Brettern, die
die Welt bedenten, zu tun, als mit ſchlichten
Eichen und Ahornbrettern. Er war Tiſch
lermeiſter. Schwindelhafte Bühnenvertriebe,
geriſſene Schmierendirektoren und Pläne
macher zogen Nutzen aus der Harmloſigkeit
dieſes dichtenden Tiſchlers, der da „ziemlich
tief landeinwärts“ wohnte. Bis er reu
mütig von den rollenden fünffüßigen Jam
ben zu plattdeutſchen Einaktern für Laten
ſpieker zurückkehrte.

Dann kam der Krieg. Als einer der
Erſten zog Hinrichs „auf der breiten Straße
nach Weſt“; unter dieſem Titel ſind 1935
ſeine Kriegserinnerungen erſchienen. Als er
in ſeine Werkſtatt zurückkehrte, waren dieſe
Bilder von der Marneſchlacht, von Sturm
angriffen in den Vogeſen, der Totenſchlucht
vor Verdun, noch zu friſch, ihre Bedeutung
zu erhaben für den einfachen erzählenden
Handwerker, als der er ſich fühlte. So
ſchrieb er Geſchichten und Romane von den
Menſchen der Heimat. Damals entſtand der
Roman des wandernden Handwerksburſchen,
„Wanderer ohne Weg“, in dem Hinrichs die
Erkebniſſe aus ſeiner eignen „Kundenzeft“
verwertete; der Roman des Ammerkänder
Bauerngeſchlechts „Die Hartjes“; der von
dem tragiſchen Untergang der Butjadinger
Bauern, „Das Volk am Meer“, ein ähn
licher Vorwurf wie der zit dem großen
Werheſpiel vom Freiheitskampf der Stedin
ger. Vielleicht iſt es das gröfzte Verdienſt

der Komödien Hinrichs, daß ſie zu einer
Neuentdeckung ſeiner erzählenden Arbeiten
beigetragen haben.

Nach der Swienskummedi ſchrieb Hin
richs zwei hochdeutſche Stücke aus dem
Leben der Syſtemzeit: „Freie Bahn dem
Tüchtigen“ und „Nur eine Mark
Schon den jungen Tiſchlergeſellen hatten die
Freunde, die von ſeinem poetiſchen Talent
wußten, bei jeder Gelegenheit zu einem
Dichtwerk ermuntert: „Auguſt, mach mal in
Ding!“ So ging es wieder. Die Freunde
von der Niederdeutſchen Bühne deren
Mitbegründer er war drängten ihn. Und
Auguſt machte 'n Ding. Es handelte von
dem peinlichen nächtlichen Abenteuer des
Gemeindevorſtands Jan Kreyenborg, und
von dem noch übleren Tag, der für ihn
dämmert, wenn „de Hahn kreiht“. Erlebt
man Hinrichs urwüchſige niederdeutſche
Typen. auf der Bühne, dann erkennt man,
welch ein Glück es iſt, daß dieſer Dichter ſo
tief landeinwärts wohnt!

Der Erfolg iſt ihm treu geblieben.
Hunderttauſende wurden unſichtbar Reiſe
begleiter des griesgrämigen Herrn Peter-
mann auf ſeiner Madeira- Fahrt. Jm
vorigen Jahr wurde das Luſtſpiel „För de
Katt“ (Für die Katz) uraufgeführt. Jn
Berkin wurde es durch die unverwüſt liche
Jvolanthe abgelöſt, die hier ihrer tauſendſten
Aufführung entgegenſieht. „Jch kam mir
vor wie ein Wanderer, der in der weiten
Welt ſeinem Glück nachgejagt war und nun
in die Heimat zurückfand“, ſchrieb Hinrichs.
„Es war ein langer Weg bis hierher, mit
vielen Jrrtümern und Umwegen wohin
er mich weiter führt, das muß ich getroſt
erwarten.“

Tuberkuloſe und Herzoperationen
Fortſetzung der Berliner Chirurgentagung.

Wenn heute die Hygiene in allen Kreiſen
Gemeingut geworden iſt, ſo bleibt die
Tuberkukofe der Niere trotzdem eine nicht
zu unterſchätzende ſoziale Gefahr, weil in
Fällen, in denen die hygieniſchen Verhält
niſſe nicht den letzten Anforderungen genü
gen, keicht ein Auſteckungsherd für eine
ganze Familie daraus enkſtehen kann. Pro
feſſor Wildbolz (Bern) ging unter diefen
Vorausſetzungen auf der Berliner Chirur
gen Tagung auch auf den Urſprung der
Nierentuberkuloſe und ihre weitgreffenden
Gefahren für Organe innerhalb eines be
ſtimmten Syſtems, wie Blafe und Ge

Buſter Kegton kehrt zum Fikm zurück.
Nach feiner Geneſung von längerer Krank
heit wird der Filmkomiker Bufter Kegaton
wieder zum Film zurückkehren. Er hat einen
Vertrag mit der Columbia abgeſchloſſen und
wird wieder ſeine alten Rollen ſpielen. Ge
plant ſind Großfilme und Kurzfilme. Jn
amerikaniſchen Fachkreiſen iſt man ſehr inter
eſſiert daran, ob Buſter Keaton ſeinen alten
Ruhm noch aufrechterhalten kann.

Tutankhamons Trompeten werden ge
blaſen. Aus Kairo wird gemekdet, ſaß die

bronzenen und ſibbernen Trompeten, die
man in dem Grab Tutankhamons gefunden
hat und die ſich nun im Aegyptiſchen Mu
ſeum in Kairo vefinden, in den erſten Tagen
des Aprils geblafen werden ſollen. Dieſe
Veranſtaltung wird ſowohl auf den engli
ſchen als auch auf den nordamerikanifchen
Rundfunk übertragen.

Deutſche Filmarbeit in Frau. Zarm
erſtenmal hat die iranifſche Regierung einer
ausländiſchen Frlmgeſelſchaft, und zwar der
JnfraFilkmGmbH., Berlin, die Genehmi
gung zur Herſtellung einer Reihe von
Kultur und Jnduſtriefikmen in Jran er-
teilt. Der Aufnahmeſtab iſt bereits abgererſt,
um zunächſt die Feierlichkeiten aufzuneh
men, die aus Anlaß des Einzuges des neu
vermähkten iranifchen Kronprinzenpagares
ſtattfinden.

Unbekanntes Luther Porträt eutdeckt.
Ein aus der WartburgZeit als Jaurker
Förg, von Lukas Cranach vermutlich um
gemaltes Porträt Luthers iſt von
Pariſer Kunſthandel neu entdeckt worden. G
handelt ſich un ein Bruſtbild von völlig
ſelbſtändiger Kompoſition urd iſt im Ver
gleich zu den drei bisher bekannten Por
ein neues ſchönes Wohnhaus entſtehen.
träts aus diefer Zeit das ſchönſte Luther

Bris
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Roennecke und Dietrich ſpielen Schach. „Wie

der ſchachmatt ſagt Dietrich, „wo haſt Du nur

die beiden beobachtet hat, iſt längſt in der
ſicheren Dunkelheit verſchwunden.

Deine Gedanken 12. Kapitel.Roennecke ſpringt vom Stuhl auf, läuft Am anderen Morgen.
Lervös im Zimmer hin und her. Ich habe Chriſtel iſt eben aufgeſtanden, geht zum
Ingeborg und Trogen am Sonntag beobachtet. Spiegel, gähnt, reibt ſich den Schlaf aus den
ſagt er, Augen, So, nun erſt mal die Gymnaftik. Knie„Na, und fragt Dietrich gelaſſen und putztſein Monokel. 9 pus„Bevor ich mit Chriſtel rede, möchte ich
vollſte Gewißheit haben.

„Was willſt Du?“ ſagt Dietrich erregt, „mit
Chriſtel reden Biſt Du von Sinnen Er
bereut jetzt. daß er damals im Trunk mit
Roennecke über dieſe dumme Geſchichte geſprochen
hat. Was hat er da angerichtet. Sei doch ver
nünftig“, ſagt er, „warum willſt Du Dich in
fremde Liebesangelegenheiten miſchen Wenn
ich mal ein bißchen flachſe, das darfſt Du doch
nicht gleich ſo ernſt nehmen. Kennſt Du mich

g

beugt Dann Rumpf drehen. Arme pendeln.
Handſtand an der Tür die Hofenbeine des
Schlafanzuges rutſchen an die Knie
„„Schade, ein Bad gibt es in einem länd

lichen Haushalt leider nicht. Darauf muß man
d Aber es geht ſchließlich auch mal„vhne“.

Runter mit dem Schlafanzug, von oben bis
unten gewaſchen. Brrrr. kalt iſt das. Die ver
dammte feuchte Kälte Macht nix, da härtet
man eben ein bißchen ab.

„Mimi mamag momo!“ Während
Chriſtel ſich abſchrubbt, macht ſie ihre Sprach-
übungen, Nachher läuft ſie zum Kleiderſchrank,
wählt ein blaues Wollkleid mit großen Holz
iahſen. dieſes Kleid mag Helmut ſo gern
eiden.

Es klopft, Aha, die Magd bringt die Schuhe.
ber dann klopft es noch einmal ſtärker. „Ja,

was göt m chen, Chriſtel!“ ruft
„Jch mu prechen, Chriſtel!“ ruft es.„Was, Du, Roennecke? Was iſt denn los
„Mach' ſchon auf, ja!“
„Du biſt wohl von allen guten Geiſtern

verlaſſen. Jch ſtehe noch im Unterkleid.“
„Dann ziehe Dich bitte an!“
„Ja doch, aber willſt Du mir nicht vorher

verräten, was Du eigentlich willſt? Es iſt ja
noch nachtſchlafene Zeit Chriſtel lacht, „wir
leben in einem kleinen Dorf Du kompromit
tierſt mich jg.“

„Laß doch die albernen Scherze. Mir iſt
wirklich nicht danach zumute! Biſt Du fertig
Kann ich kommen

„Moment mal, mein Junge.“ Sie zieht das

ſo wenig?
Roennecke lacht kurz auf, bleibt dicht vor

Dietrich ſtehen, ſchlägt ſich mit der Hand vor
die Bruſt. „Aber ich bin doch auch in dieſe
ganze Angelegenheit verwickelt. Jch liebe Jnge
borg. Jch war es, der mit ihr zuerſt zuſammen

trat auf dem n Jchder ſie auf den ilmnachweis in
war es, der ihr den Weg
Jch war es, der Jngeborg mit Chriſtel bekannt
machte. Alles, was Jngeborg iſt, iſt ſie erſt
durch mich geworden.

„And wenn es ſo wäre“, brauſt Dietrich auf,
Du darum Jngeborg zwingen, daß ſie

Dich liebt
„Na ja, das kann ich natürlich nicht“, wehrt

Roennecke ab und marſchiert wieder hin und her.
„von zwingen kann gar keine Rede ſein.“ Er
bleibt vor einem Spiegel ſtehen. beguckt ſich
lange und andächtig. Unbegreiflich daß ihn
dieſe Frau nicht liebt, gerade dieſe Frau nicht.
Er nimmt einen Kamm, zieht ſeinen Scheitel
erade, der ein wenig verrutſcht iſt. Sie ber. Draußen kommen ſchlürfendeg „Willft Du noch Anna d Abfuhr erleben Dritte näher Die agd rinat die Schuhe

Roennecke feixt Dietrich „Du haſt mir doch un hereinſpaziert ſagt Chriſtel ſchläfrig
ſchlägt die Bettdecke etwas
Vorhänge vom Fenſter
meine Schuhe mit, bitte.“

Roennecke kommt ins
die Schuhe.

zurecht, zieht diein einer ſchwachen Stunde einmal ſelbſt ge bringe auch gleiche da, n n de zurſteht auf, tritt zu Roennecke. egt ihm die Han z
e an mat ge Zimmer, in der Handagen, Roennecke, man kann alles im Leben uerzwingen, vielleicht ſogar den Erfolg. Aber D re wie ſtehſt Du denn aus? Haſt
Liebe nicht. Niemals! Du glaubſt jg an dieſe u ht geſchlafen be mLiebe ſelbſt nicht mehr. Und nun viſt Du rach ein antwortet er, „ich habe nicht ge

a ſchlafen.e
Nein Ia Ronne mir eut nur die würdig aus. Einem Hund könnte jammern.

Der Knoten ſeiner Krawatte hängt ihm bis
auf die Weſte, der Hemdkragen, leicht be
ſchmutzt. ſteht offen, die Schuhe ſind über und
über mit Dreckkruſten bedeckt, die langen Haare
S ſonſt tadellos gepflegt hängen ihm wild

anme Chriſtel leid. die die
hintergehen.“

„Hintergehen hintergehen wenn
man etwas behauptet, muß man auch genaue
Beweiſe haben.

beiden ſo ſchändlich

in die Stirn.„Heute abend habe ich den Beweis. Chriſtel fällt vor Lachen aufs Bett. „Du
Dietrich ſchweigt, zuckt mit den Schultern. ſiehſt aus wie ein Wilddieb. Hach Du gewil

„Mach. was Du willſt, Roennecke des Men dert die Nacht? Eine neue Rolle ſtudiert?“
ſchen Wille iſt ſein Himmelreich.“ Roennecke wirft ärgerlich die Schuhe auf den

Boden. „Wenn Du mich vielleicht noch veralbern

wie es te „Beruhigen Sie ſich, hoher Herr!“ laAn der Waldſchneiſſe treffen ſich Jngeborg Wer a i rn wieſchnef f Chriſtel noch immer,und Trogen. Es iſt ein nebliger, kalter Abend. echt Roennecke“, gleich fühlſt Du Dich auf den
Feiner Regen rieſelt in dem ſanften Wind. der Schlips getreten. Ja, bitte, ziehe den Schlips
von Oſten, vom Meer, kommt. ein wenig an, ſonſt trittſt Du Dir nämlich

h wußte, Du kommſt“, ſagt Trogen. Er wahrhaftig drauf Und ehe er noch etwas er
legt ſeinen Arm um Jngeborgs Schulter. Dann widern kann: „Alſo geſtern bin ich ſpätabends
wandern ſie wieder den Weg auf und ab. Ohne noch einmal bei Soller geweſen. Wenn alles
viel zu ſagen. Sie fühlen ja nun beide: Es ift gut geht: heute letzter Aufnahmetag. Morgen,
ſinnlos, ſich dieſer Liebe die mächtiger iſt als Mittwoch. Verlobungsfeier im Krug Donnersalle guten Vorſahe, ſich noch länger zu wider tag 4 8
ſetzen. Sie fragen auch nicht: Was wird wer Roennecke kann ein zyniſches Lächeln nicht
den? Wie wird das enden? Wie ſollen wir unterdrücken: Und Trogen was ſagt denn
Chriſtel der ahnungsloſen Chriſtel bei
bringen, daß ſie verzichten muß?

„Glaubſt Du mir nun wieder“, fragt Trogen,
„ia, ich war ein ſchlechter Kerl' natürlich.“

„Jch war drauf und dran, an Dir zu zweifeln,
Helmut“ ſagt Jngeborg, aber wir wollen keine
alten Wunden aufreißen. Jch weiß jetzt. Du
wirſt ſtark ſein, nie wieder in das alte Leben
zurückzufallen.“

„Solange ich Dich habe, gewiß nicht.“

Trogen dazu
„Jch will ihn doch mit der Feier im Krug

überraſchen.“ Chriſtel macht den vergeblichen
Verſuch, ihre Schuhe überzuziehen. Gib mir
mal den Schuhanzieher vom Nachttiſch,. Roen
necke, das iſt ſo eine elende Quälerei.“

„Sag mal, Chriſtel, Du biſt doch ſonſt ein
ſo kluger Menſch ich bin erſtaunt“, und neu
anſetzend, „iſt Dir an Trogen in der letzten
Zeit noch nichts aufgefallen

„Das iſt nur ein halbes Verſprechen, Hel So die Schuhe ſind glücklich an. Chriſtel
wirft den Schuhanzieher aufs Bett „Aufgeräumt

„Jch gebe Dir auch ein ganzes“. lacht er, wird nachher, aber gründlich. Das kann ich
zieht Jngeborg an ſich küßt ſie. „So, nun iſt nämlich auch. Aufräumen iſt überhaupt meine
es ein für allemal beſiegelt.“

Wieder gehen ſie weiter. Jngeborg ſchlägt
den Kragen ihres Wettermantels hoch.

„Wir haben ehrlich gekämpft. ſagt Trogen,
wir ſind unkerlegen. Wenn wir im Felde

einmal einer feindlichen Ubermacht unterlegen
waren, dann haben wir die Zähne aufeinander
gebiſſen und uns geſagt: Nun erſt recht. And

n le falldann ging es wieder. Haben wir nicht das
Menſchenmöglichſte getan, Jngeborg, um unſere
Liebe zu verleugnen und niederzukämpfen? Wir
ſind ohne Schuld.“

„Das ſind wir, Helmut. Noch heute morgen
hatte ich mit dem Gedanken geſpielt, dieſer Liebe
zu entſagen aber mit meiner Kraft bin
ich nun endgültig am Ende. Jch muß jetzt an
mich ſelbſt denken. Jſt das egoiſtiſch?“

„Nein! Gewiß nicht!“
„Jch bin ja auch froh Helmut, daß ich wieder

bei Dir bin.“ Sie hebt hre Lippen zum Kuß
Und dann ſtehen beide eng umſchlungen,

lange, lange Zeit.
Plötzilch ſchreckt Jngeborg zuſammen.

Gebüſch raſchelt und knackt es. Dann wieder

ſtarke Seite. Geſtatteſt Du, daß ich Dir ein
wenig das Haar zurecht mache Bitte, Roennecke,
nimm doch Platz auf dem eleganten Bretter
ſtuhl, ja Aber nimm Dich in acht. das eine
Stuühlbein wackelt bedenklich.

„Danke, ich will ſtehen!“
„Wie Du willſt!“ Sie geht vor den Spiegel,

fährt ſich mit dem Kamm durch das Haar, denkt
dabei: Waſſerwellen muß ich mir auch bald
mal wieder legen laſſen, das iſt dringend nötig.
Dann ſägt ſie ganz nebenbei: „Daß Trogen in
den letzten Tagen wie umgewandelt iſt, weiß
jeder von den Kollegen. Um mir dieſe Neuig
keit mitzuteilen, hätteſt Du nicht zu kommen
brauchen, Roennecke.“

Roennecke läuft unruhig hin und her. Chriſtel
tut ihm jetzt aufrichtig leid. Soll er dieſen Be
ſuch vielleicht mit einem Scherzwort beſchließen
und wieder davonlaufen? Aber einmal muß
Chriſtel die Wahrheit ja doch erfahren. Und
dann ſteht er mit einen Satz bei ihr. Packt
Chriſtel bei den Armen. reißt ſie vom Spiegel
weg.

„Chriſtel, biſt Du denn mit Blindheit ge
ſchlägen!“ ſagt er mit zitternder Stimme, „merkſt
Du nicht, was für ein gemeines Spiel hinter
Deinem Rücken getrieben wird

Sie blickt mit fragenden Augen in das wut
Ferwerrte et Roenneckes, Seine Jingernäget

in thr Iſagte dent ſern an er n I t wen Frekt ſa nlend aagt Jugeborg, daß ſie vielleicht irgend jeman Roennecke gibt ihre Arme frei ſchau riſtelher Schen könnte, ſie ſpricht zu Helmut dar feſt in bie Aue e Cyriſte
J glaube, Du ſiehſt Seſpenſter lacht er r errügt, Roennecke.“ Und nach

auf. „wer ſollte uns wohl belauſchen? kurzem Schweigen ausbrechend: „Du lüägſt,
Aber dann, noch bevor er die letzten Worte Roennecke, Du lügſt bitte, ſag mir doch, daß

e hat, iſt wieder dieſes an Du lügſt.“ h zund raſchelnde Geräuſch im Geſtrüpp. Viellei ht z det ſi 5, zuckt mit den Achſeln.
ein Wild, das durch den Wald ſtreift. meint Er endet ſich ab zucht t n

Jm
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Se die Ohren zu. weil ſie nichts mehr hören
will.

„ija, ich habe Jngeborg und Trogen beAber wenn W nichts mehr hören
Er wendet ſich zur Tür.

Chriſtel will ihn zurückreißen, bleibt ſchluch
zend auf dem Boden liegen

Roennecke hebt Chriſtel auf trägt ſie aufs
Bett. „Warſt Du denn wirklich ſo ahnungslos

„Wie konnte ich denn nein, nein, das
iſt ja unmöglich: eine Jngeborg Jenſen mich
hintergehen. Nein, ich kann Dir nicht glauben,
Roennecke.“ Sie ſpringt plötzlich wieder auf,
ſtreicht ihr Haar aus dem Geſicht. „Du leidet
an Halluzinationen.“

„Geh doch zu Jngeborg. Sprich mit ihr.
Vielleicht lügt ſte
„Eine Jngeborg geren lügt nicht, Es ift
ja auch nur die pure Eiferſu t, die aus Dir
ſpricht vielleicht liebt Jngeborg einen
anderen und Du

„Ja natürlich liebt ſie einen anderen. Hel
mut von Trogen!“

Wie eine Verzweifelte rennt Chriſtel im
Zimmer umher. Drückt dann die Stirn gegen
die Fenſterſcheibe, ſtarrt lange auf die Dorf
ſtraße Iſt jetzt Aufnahme?“ fragt ſie plötzlich.
Jhre Stimme klingt hart.

„Ja, draußen am Moor. Jngeborgs großeWeißt Du, eSzene wird gerade gedreht.
Szene, die ſte damals in Berlin Probe geſpielt
at. Jngeborg hat Dir wirklich gedankt, daß
u ſie damals bei Soller eingeführt haſt.“
„Und wo iſt Trogen ?2“
„Ebenfalls bei der Aufnahme Du findeſt

ſie beide dort.“
„Ehriſtel greift nach ihrem Mantel, will an

Roennecke vorbei, er hält ſie zurück „Warte bis.
nachmittags, Chriſtek, wenn die Aufnahmen
vorbei ſind dann wollen wir abrechnen.“

Chriſtel hört nicht mehr, ſie iſt ſchon aus
dem Zimmer.

Es iſt nur ein ganz ſchmaler Steg, der hart
am Moor am Wittenmoor vorbeiführt.
Soller geht auf dieſem Steg, vor ihm der Ge
meindevorſteher Dirkſen.

„Es handelt ſich um folgendes ſagt Soller
zu Dirkſen. „Anſere Hauptdarſtellerin, Jnge
borg Jenſen, muß von dieſem Steg aus ins
Moor gehen zeigen Sie mir bitte die Stelle,
Herr Gemeindevorſteher die ungefährlich iſt.“

Dirkſen kratzt ſich den Kopf. „Ja“, meint er,
„das Wittenmoor hat natürlich ſeine Tücken
wie jedes Moor. Ungefährliche Stellen gibt es
da überhaupt nicht. Wie weit muß denn die
Schauſpielerin ins Moor gehen

„Etwa bis zu den Knien nachher machen
wir Großaufnahme des Kopfes.“

Dirkſen geht ein Stück weiter, erzählt dabei,
wieviel Meſiſchen hier im Moor ſchon den Tod
gefunden hätten. Menſchen, die vom Weg ab
gekommen wären dieſer Steg münde nämlich
in die große Heerſtraße die von Soltau nach
Uelzen führe, aber nur Einheimiſche könnten
ohne Gefahr dieſen Weg gehen.

Um 1930 herum. der ſchlimmſten Zeit für
den deutſchen Bauern hier im Wittenmoor
ſeien alle drei großen Höfe unter den Hammer
gekommen hätte ein Großbauer mit Frau
und zwei Kindern den Tod im Moor geſucht
und gefunden. Ja, ſo mancher Verzweifelte
läge hier, der das Leben freiwillig von ſich
geworfen hätte.

Aber nun werde man bald daran gehen das
Mor zu kultivieren, das ſei nur noch eine Frage

r Zeit.
Plötzlich bleibt der Gemeindevorſteher Dirk

rn ſtehen. „Hier iſt eine Stelle, die ziemlich
lach iſt!“ Er ſtößt mit einem langen Stock ins

Moor.
„Schön“, ſagt Soller, „dann wollen wir dieſe

Stelle für die Aufnahme nehmen.“
Die Männer gehen zurück. Die Techniker

legen die Leitungen für die Tonaufnahme. die
Kameraleute verbarrikadieren ihre Apparate
hinter Gebüſchen, ſuchen günſtige Motive für
die Aufnahme
5 Irgeborg Jenſen ſteht inzwiſchen aufnahme

ereit.
Jn einer Kate, die Unweit des Moores ſteht,

haben ſich Jngeborg und Trogen für die Auf
nahme umgekleidet und geſchminkt. Trogen hat
nur eine z kurze Szene vor dem Hauſe
zu ſpielen gehabt: Er ſieht Anng nach, die ſchnell
das Haus verläßt, ſteht eine Weile unſchlüſſig
im Türrahmen, zuckt mit den Achſeln. geht zurück
ins Haus.

Trogen iſt eigentlich jetzt fertig, hat nur noch
am Nachmittag ſeine letzte Szene mit Roennecke
Auf dem Friedhof. Am Grabe Annas. Die
große Verſöhnungsſzene.

ber Trogen geht jetzt nicht ins Dorf zurück,
er möchte bei der folgenden Aufnahme die
für Jngeborg die ſchwierigſte iſt gern zu
ſehen. Trogen bringt Jngeborg einen Mantel
„Du frierſt“, ſagt er, „ein verdammt kalter
Morgen.“

„Danke.“ Jngeborg zieht den Mantel über.
Trogen legt ſeine Hand um ihre Schulter

eide gehen auf und ab.
Da meldet Hilfsregiſſeur Carls. daß ſich die

Aufnahmen noch eine Weile verzögern werden.
Die Vorbereitungen, die im Moor getroffen
würden ſeien ſchwierig. Jetzt müßten erſt noch
Gerüſte für die Kameraleute gebaut werden.

„Dann gehen wir doch zurück in die Kate“,
ſagt Trogen zu Jngeborg,

Jn der Bauernküche iſt es angenehm warm.
Uber dem offenen Herdfeuer hängt ein Keſſel,
in dem Waſſer brodelt. Jngeborg. geht zum
Feuer und reibt ſich fröſtelnd die Hände.

Die Bäuerin fragt, ob die Herrſchaften viel
leicht ein Glas Milch möchten.

Natürlich, heiße Milch könnte man jetzt ver
tragen.

Nachher find Jngeborg und Trogen allein,
die Bäueèrin hat in den Ställen zu tun.

„Mir iſt manchmal ſo Angſt, Helmut“, ſagt
Jngeborg, „die ganze Nacht habe ich kein Auge
zugetan was mag das geſtern abend bloß
geweſen ſein

„Ach ſo“ verſucht Trogen zu lachen. „Du
meinſt das Geſpenſt?“t Wal „Jch ſpreche leider die Wahrheit, Chriſtel.Trogen, jetzt ſei es doch die Zeit, da Dietrich hat mich zuerſt darauf aufmerkſam ge

„Halt!“ brüllt er plötzlich. Ein Schatten macht. Und nun habe ich es mit meinen eigenen
fchießt an ihm vorüber. „Halt!“ ſchreit er noch Augen geſehen geſtern abend an der Wald-
einmal lauter als das erſtemal und folgt dem ſchneiſe, wo es nach dem Moor geht

Doch der Menſch, der „Hör' auf! Hör' auf!“ Sie hält ſich mit den

„Du nimmſt das zu leicht. Helmut“, ant
wortet Jngeborg und trinkt von der Milch.

Er zieht ſie an ſich, küßt ſte. „Du zitterſt ja am
S Körper, ich dachte, Du biſt ein tapferes
Mädel.“

„Jch habe Angſt vor der Entſcheidung, Hel
mut“ und dann ſich ſtolz aufrichtend „Aber es
muß ja ſein.“

„Na alſo“, ſagt er und küßt ſie wieder und
wieder. Beide ſind ganz verſunken, hören nicht,
wie ſich plötzlich die Tür öffnet Es iſt nur
ie Bäuerin. Sie will nur einen Eimer aus

der Küche holen, weil das Schweinefutter zurecht
gemacht werden ſoll.

Die Bäuerin grient und geht wieder aus
der Küche.

„Möchteſt Du noch ein Glas Milch trinken
agt Trogen, „Du haſt nachher eine anſtren

gende Aufnahme

Nein, danke, ſie möchte jetzt nichts mehr ge
nießen. „Bleibe nachher während der Aufnahme
ganz in meiner Nähe“, bittet Jngeborg.

„Aber ja, natürlich!“ antwortet er und will
wieder ſeinen Arm um ihre Schulter legen.

Jn dem Augenblick kommt Carls in die
Küche geſchoſſen. „Endlich alles fertig zur Auf
nahme, Jenſen.“

„Danke!“

Das neue Buch.
„Der Goldateneid“

Eine Erzählung von Franz Tum le r. 182 Sei
ten. Jn Leinen gebunden 4,20 M. Albert
Langen Georg Müller Verlag, München, 1939.
Zu den mancherlei Büchern, die von der

Heimkehr der Oſtmark ins Reich Kunde geben,
geſellt ſich mit dieſer neuen Erzählung Franz
Tumlers ein Werk, das, unmittelbar aus dem
Erleben jener denkwürdigen geſchichtlichen Tage
entſtanden, in einem tieſeren Sinne uns Größe
und Ausmaß dieſes Geſchehens in Erinnerung
bringt. Wohl zeigt es weniger den äußeren
Verlauf der ſtürmiſch bewegten, ereignisreichen
Tage, dafür aber verrät es um ſo eindringlicher
die inneren Spannungen, die mit ungausweich
licher Gewalt zur Entladung drängen. Was dabei auf dem Spiele ſteht, liegt in den Worten
beſchloſſen: „Volksrecht bricht Staatsrecht. Ge
etz, Ehre und Gehorſam beſtehen nicht pirrt
tie kommen vom Volk, weil alle s vom Volk

kommt.“
Dieſe Wahrheit, zu Anfang nur dumpf ge

ahnt, dann, als das Schickſal immer drohender
auf ſie zuſchreitet, in tödlichem Ernſt am eigenen
Daſein erlebt, ſpricht aus den Gedanken. Worten
und Handlungen einiger junger Soldaten, die
ſich unter dem Zwang der Ereigniſſe vor eine
unabwendbar tragiſche Entſcheidung geſtellt
ſehen. Allzu bald lernen ſie begreifen, daß es
in dieſen Stunden äußerſter männlicher Be
währung, keine Lüge noch Ausflucht mehr gibt,
ſondern daß ſie gefaßt und entſchloſſen dem
Schickſal begegnen müſſen. Und ſie handeln,
wenige ausgenommen, mit elementarer Not
wendigkeit, wie es ihnen das Gewiſſen befiehlt,
dem beherrſchenden Drange folgend, daß Blut

zu Blut will und Volk zu Volk.
Was hier vor ſich geht, bis zum Ende be

ſtändig ſich ſteigernd, nimmt uns ſo gefangen,
daß wir glauben, an allem ſelbſt mit beteiligt
zu ſein. Wir ſehen Hſterreich, das Land hören
das Volk, das an den widerſtnnigen Grenzen
der deutſchen Oſtmark treulich ausharrend ſeine
Lebensrechte verteidigt, und erleben ſchließlich,
wie die jahrelang aufgeſtaute völkiſche Kraft
plötzlich zum Ausbruch kommt und Hſterreich,
unter dem Zeichen des Sieges, heimkehrt ins
größere Vaterland.

„Feuer über Deutſchland
Eine HuttenBallade von Kurt Eggers.

Jm Verlag Gerhard Stallin g, Oldenburg,
hat der junge Dichter unter dem Titel „Feuer
über Deutſchland ein neues Spiel um Hutten
erſcheznen laſſen. Aus der verchen Kenntnis der

(Fortſetzung folgt.

Geſchichte um dieſen echten deutſchen Freiheits
kämpfer und ſeine Zeit, die Kurt Eggers
bereits in mehreren Veröffentlichungen zum
gleichen Thema bewies, wuchs auch dies neue
Werk, das der Dichter eine Ballade nennt. Er läßt
hier Leben und Kampf in fünf ſgzeniſch ſtraff
geſpannten Bildern lebendig werden und zugleich
auch die Tragik des Schickſals ſpüven, das ſich
nicht erfüllen konnte, weil ſeine Zeit noch nicht
reif war. Schon das erſte Bild vor einer deut
ſchen Siadt um 1015 führt uns mitten hinein in
die Zeit der Hexenverbrennungen, da die Dunkel
männer des Mittelolrers ihr ſchändliches Treiben
vollführten, weil ihnen Unverſtand und Aber
glauben des gemeinen Volkes, vom Pfaffentum
geförder? und genährt, den Boden bereiten halfen.
Über Augsburg und Wittenberg führt dann der
gemeinſame Weg HuttensSickingens vor die Tore
Triers. Von Luther verlaſſen und vom Reich ver
raten, ziehen ſie als Rebellen zu Felde gegen den
Erzbiſchof, den Franzofenfreund. Sickingen reitet
mit ſeinen Getreuen in den Tod. Ulrich von
Hutten aber findet den Weg zur ſtreitbaren Jdee,
die unzerſtörbar weiterwirkt, bis einſt für ſie die
Zeit der Reife kommt. Ein dichteriſch kraftvolles
Werk in gewaltiger Sprache, das uns packt und
mitreißt, dabei lebendig und anſchaulich geſchrieben.

Hermann Albrecht.
Neue Zeitſchrift.

„Die Sendung Nr. 15/1939.
Ein ſchönes, intereſſantes Oſterheft der Rund

funkzeitſchrift „Die Sendung“ (Ernſt Steiniger,
Druck Und Verlagsanſtalt, Berlin S 68) liegt
vor. Zu den OHOſterſendungen führt ein Aufſatz
„Oſtern in deutſchen Gauen“, der von bekannten
und unbekannten Hſterbräuchen erzählt. Ein
Konzert, das der japaniſche Dirigent Konoye
leitek, gibt Veranlaſſung zu einem Beitrag
„Deutſche und japaniſche Muſik“. Es iſt inter
eſſant feſtzuſtellen, wie ſtark die deutſche Muſik
das japaniſche Muſikleben beherrſcht. Von „ſingen-
den Millionären“ weiß eine andere Arbeit, die
mit alten Bildern geſchmückt iſt, recht amüſant zu
plaudern. Elaudio Arrau, der bekannte Pianiſt
erzählt von ſeinem Werdegang. Der techniſche
Teil bringt im Baubilderbogen Wiſſenswertes

„Es wird ein Wegelagerer geweſen ſein, den
wir aufgeſcheucht haben. Oder biſt Du ein
„Spökenkieker“, wie die Leute hier ſagen. Siehſt

„Rund um die Endſtufe des Empfängers“, er
zählt von neuen Büchern für den Rundfunk
hörer, von neuen Geräten und gibt in der klei
nen Rundfunkfibel, die ſich nun ihrem EndeDu Geſpenſter? Kleine, dumme Jngeborg.“ nähert, einen Überblick über das „Fernſehen“.
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Lebensgeführlich verletzt
Vom zurückſtoßenden Laſtauto erfaßt,

Elſterwerda. Jn dem Dorf Hirſchfeld wurde
von einem zurückſtoßenden Laſtkraftwagen, der

dort die Milch für die Molkerei holte, die 18jäh
rige Erna Naumann, die ihren 128 Jahre

alten Neffen auf dem Arm trug, zu Boden ge
riſſen und überfahren. Das Mädchen, das un
mittelbar unter die Räder kam, wurde ſehr ſchwer
verletzt, während der kleine Junge durch den

Sturz eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten hat.
Beide wurden in das Großenhainer Krankenhaus
gebracht.

Sie hatten es wieder zu eilig
Difziplinloſigkeit gefährdet Menſchenleben.

Elſterwerda. Das undiſziplinierte Fahren
von Schnellaſtkraftwagen hat im benachbarten
Hohenleipiſch einen ſchweren Unfall verſchuldet.
Zwei Laſtkraftwagen wollten auf der Dorfſtraße
ein Geſpann überholen, während gleichzeitig in
entgegengeſetzter Richtung eine Schülerin auf dem
Fahrrad zum Wiederbeginn der Schule nach
Elſterwerda fuhr. Die Straße war durch kurz
zuvor dort angefahrenen Schotter eingeengt. Das
leichtfertige Uberholen führte dazu, daß die Rad

fahrerin von einem der Laſtkraftwagen umge
riſſen wurde. Das Mädchen erlitt ſchwere Ver
letzungen am ganzen Körper.

Ein gefährlicher Gprung
mit geladenem Gewehr.

d Delitzſch. Der Jagdpächter der Lehelitzer
Flur ſprang, als er das Jagdrevier nach Raub
zeug abging, mit dem geladenen Gewehr über
einen Graben. Dabei löſte ſich ein Schuß, der
den Jäger am Kopf traf Er wurde mit einer
ſchweren Kopfverletzung hilflos aufgefunden.

Dr. Ley ehrt die Opfer
Der Reichsorganiſationsleiter ſpricht

bei der Trauerfeier.
f RegisBreitingen. Die Kohlenſtaubexplo

ſion, die ſich am Dienstag im Preßhaus des
Schwelwerkes der Deutſchen Erdöl AG. ereig
nete, hat bisher 15 Todesopfer gefordert. Von
den verletzten Arbeitskameraden ſchweben noch
5 in Lebensgefahr. Reichsorganiſationsleiter
Dr. Robert Ley ſprach der Betriebsführung
und den Hinterbliebenen der Toten tele
graphiſch ſeine herzliche Anteilnahme aus. Er
ſtellte gleichzeitig aus Mitteln der DAF. einen
größeren Betrag für die Hinterbliebenen ſowie
tn Verletzten und ihre Angehörigen zur

erfügung.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um

10 Uhr, im Werk Regis-Breitingen ſtatt.
r Dr. Ley wird an derTrauerfeier teilnehmen und das Wort nehmen.

röcſich verungliückt und verbrannt
Auto durchbricht die Schranke und wird vom Zuge erfaßt

Vienenburg. Am Donnerstagmittag,
gegen 11 Uhr, durchbrach der Wagen des Bäcker
meiſters Boſſe aus Schladen die Schranke
eines Bahnüberganges der Strecke Grauhof
re entueg kurz vor dem Dorfeingang Jmmen
rode.

Der Bahnübergang liegt am Fuße einer ſtark
abſchüſſigen, aber geraden und überſichtlichen
Straße, Die Schranke wurde zertrümmert, Der
Wagen fuhr unmittelbar vor die Loko
motive eines Güterzuges, wurde etwa
20 m mitgeſchleift und ſtürzte in den Graben
neben dem BVahndamm, wo er mit den Rädern
nach oben liegenblieb und in Flammen aufging.
Die drei Jnſaſſen des Wagens waren ſoſort
tot. Die Leichen wurden furchtbar verſtümmelt
und ſind zum größten Teil verbrannt,

Der Fahrer des Wagens, vermutlich der
Bäckermeiſter ſelbſt, iſt kaum noch wiederzuer

kennen. Die Perſonalien der anderen Toten
konnten noch nicht ermittelt werden, da die
Leichen verkohlt ſind. Polizei, Arzt, Sanitäter
waren nach kurzer Zeit an der Unfallſtelle, ohne
daß indeſſen noch Hilfe gebracht werden konnte.

Am Straßenbaum zerſchellt
f Peißen (Saalkr.). Auf der Reichsſtraße 100

ereignete ſich am Donnerstagnachmittag in der
Nähe der halliſchen Hartſteinwerke ein Ver
kehrsunfall. Ein aus Halle kommender leerer
Laſtkraftwagen der Firma Zillmann Lorenz
mußte einem Fernlaſter ausweichen. Dabei
verlor der Fahrer die Gewalt über ſeinen
Wagen und fuhr gegen einen Baum. Der
Fahrer erlitt ſchwere innere Verletzungen, die
ſeine Überführung in ein jhalliſches Kranken
haus notwendig machten.

Eine luſtige Strohwitwe
Seitenſprung mit Zechprellerei finanziert.

Düben (Mulde). Jn Düben wurde eine
Frau feſtgenommen, die ihre Hotelrechnung nicht
begzahlen konnte. Polizeiliche Ermittlungen er
gaben, daß ſie ihren Mann verlaſſen hatte, um
in Düben mit ihrem Liebhaber ein paar ange
nehme Tage verleben zu können.

Der Weg zur Arbeit
führke ins Krankenhaus.

f. Quenſtedk. Ein hieſiger Einwohner wurde
auf dem Wege zur Arbeitsſtätte von einem Laſt
wagen überfahren. In ſchwer verletztem Zuſtande
wurde er ſofort in das Aſchersleber Krankenhaus
übergeführt.

Tödlich verunglückt
Leipzig. Jn der Schlageterſtraße geriet ein

aus der Calpiſiusſtraße kommender 18 jähriger
Radfahrer zwiſchen Motorwagen und Anhänger
eines landwärts fahrenden Laſtzuges, Der junge
Mann wurde tödlich verletzt.

Ein Erdfall von neun Meter
Sangerhauſen Auf dem Grundſtück des

Bauern. R. Buchmann in Schwenda am
Südharz öffnete ſich auf einem Stück Acker die
Erde zu einem trichterförmigen großen Loch,
das an der Oberfläche einen Durchmeſſer von
5 m und eine Tiefe von 9 m aufwies. Zum
Glück befand ſich zur Zeit des Erdfalles, denn
um einen ſolchen handelt es ſich, niemand auf
dem Acker, ſo daß kein Schaden weiter entſtand.
Wie es heißt, haben ſich in unmittelbarer Nähe
des Ackers früher einmal Bergwerke befunden;
vielleicht waren aber auch Auswaſchungen im
Untergrund der Anlaß zu dem Erdfall.

Gemeine Kaninchendiebe
Halle. Vor einigen Wochen wurde aus einer

Schrebergartenanlage bei Cröllwitz ein ſäugendes
Mütterkaninchen von ſeinen Jungen weggeſtohlen;
die jungen Tiere ſind darauf eingegangen Nun
iſt wiederum aus einem Schrebevgarten in der
Nähe der Kiesgrube bei Cröllwitz ein Zucht-
kaninchen geſtohlen worden, das erſt vor wenigen
Tagen geworfen hatte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß es ſich in beiden Fällen um den gleichen Täter
handelt.

Grober Anfug
Halle. Am Donnerstag ſetzten unbekannre

Täter in der Gr. Ulvichſtraße einen am Bürger
ſteig haltenden Elektrokarren in Bewegung. Der
ſchwere Karren fuhr auf ein vor ihm parkendes
Auto, das wiederum zwei weitere vor ihm haltende
Wagen zuſammenſchob. Die Wagen blieben mit
ziemlich erheblichen Beſchädigungen auf den Gleiſen
der Straßenbahn liegen und ſperrten, bis ein Auf
räumkommando endlich die Straße wieder frei
machte, den geſamten Verkehr.

Eine unerhörte Freveltat
Magdeburg. Jn der Weſterhüſer Feldflur

iſt ein unerhörter Frevel begangen worden. und
zwar vermutlich ſchon am Sonntag, 2. April.
Etwa 500 Bäuinchen, Birken, Kiefern. Lärchen
und Tannen, ſind dort abgeſchnitten und zum
größten Teil vernichtet worden,

Bubenhände am Werk.
Aſchersleben. Nachts wurden von Buben

hand zwölf Meter der neugepflanzten Zierhecke
an der Herrenbreite, und zwor auf der Nord und
auf der Südſeite, herausgeriſſen und auf den
Platz geworfen. Es wäre zu wünſchen, daß die
übeltäter der gerechten Strafe zugeführt werden.

Ein Manteldieb erwiſcht.
Halle. Ein 25jähriger Mann wurde vor

läufig feſtgenommen, weil er im Verdacht ſtand,
mehrere Manteldiebſtähle in Gaſtſtätten aus
geführt zu haben. Nach längerem Leugnen geſtand
er einen der Diebſtähle auch ein.

Ein Stamm kam ins Rollen
Tödlicher Unfall beim Holzfahren.

Bad Sachſa. Der 65 Jahre alte Zimmer
mann Karl Tenor war für eine Zimmerei mit
Holzfahren beſchäftigt. Beim Abladen der Stämme
guf dem Zimmereiplatz kam einer der ſchweren
Stämme ins Rollen, riß Tenor um und ging über
die Bruſt des Bedauernswerten. Tenor erlitt
ſchwere innere Verletzungen, denen er noch in der
folgenden Nacht erlag.

Vom Bau der Reichsautobahn
Halle Könnern--Saaletalbrücke.

Könnern (Saale). Seit Tagen mehren ſich
die Zeichen des Baubeginns der Reichsautobahn
Halle Könnern --Saaletalbrücke. Jn der Gol-
bitzer Flur verdreifachten ſich die Abſteckmarken
der Traſſenführung. Die Probeſchachtungen zur
Unterſuchung des Untergrundes nehmen an Zahl
erheblich zu. Dabei ſtieß man faſt überall in
t allzu großen Tiefen auf gewachſenen
Fels.

Die Gründungsarbeiten werden alſo keine
beträchtlichen Schwierigkeiten bieten. Je mehr
ſich die künftige Reichsautobahn dem Saaletal
nähert, um ſo häufiger und gründlicher werden
die Schürf- und Bohrverſuche unternommen. Die
Verſuchsſchürfungen in unmittelbarer Nähe der
Saale wecken beſonderes Jntereſſe. Zwei ge
waltige Dampframmen trieben dort bereits in
unmittelbarer Nähe des Fluſſes zwei in ſich ge
ſchloſſene eiſerne Spundwände bis auf den etwa
10 bis 12 Meter unter Kiesgrund liegenden
Felſen. Leiſtungsfähige Pumpen ziehen überall
das Grundwaſſer ab. Jetzt haben die Arbeiter
bereits eine ſolche Tiefe erreicht, daß beſondere
Sicherungen für die Weiterführung der Ar
beiten geſchaffen werden mußten.

Reichsſtraße 184 hergerichtet
Bitterfeld. Die Reichsſtraße 184 zwiſchen

Holzweißig und Wolfen im Geſamtverlauf Leip
zig (Halle) Deſſau Magdeburg iſt ſeit einer
Reihe von Monaten für den Verkehr geſperrt.
Die Erneuerungsarbeiten auf dieſer Straße ſind
jetzt aber ſo weit vorangekommen. daß mit einer
baldigen Freigabe der Straße für den Verkehr zu
rechnen iſt. Man nimmt an, daß die Straße ſchon
in etwa zwei Wochen wieder für den Verkehr ge
öffnet werden kann. Den Verkehrsteilnehmern
bleiben dann die ſchwierigen Umleitungen durch
die Stadt Bitterfeld ſowie die Orte Greppin und
Wolfen erſpart und der eigentliche Stadtverkehr
wird wieder entlaſtet

Gefängnis für Jugendverderber
F Halle. Vor der Jugend Schutzkammer zu

Halle hatte ſich geſtern der 28jährige Paul
Müller aus Halle unter der Anklage zu ver
antworten, in den Jahren 1937 und 1938 ſich in
Halle und Orten der Umgebung als Erzieher in
vier, zum Teil in ſich fortgeſetzten Fällen des
Verbrechens gegen 8 175 a ſchuldig gemacht zu
haben. Der Ängeklagte, der ein offenes Geſtänd-
nis ablegte, würde zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren und drei Monaten Ge
fängnis verurteilt,

Einem Betriebsunfall erlegen
f Sangerhauſen. Der Dreher Otto Koch aus

Bielen erlitt bei der Arbeit in einem Nordhäuſer
Betrieb einen Knochenbruch. Die zunächſt nicht
lebensgefährliche Verletzung führte, da ſich ſpäter
Komplikationen einſtellten, zum Tode.

Erdfall zerſtört Verbindungsweg.
F Oſternienburg. Vor einigen Tagen erfolgte

in der Gemarkung abermals eine der ſchon
wiederholt als Folge des Kohlenabbaues ver
zeichneten Erdſenkungen. Sie ließ den Ver
bindungsweg zwiſchen Oſternienburg und Elsnigk
ſtreckenweiſe im Grundwaſſer verſchwinden. Für
dieſen Weg muß nun ein Erſatz geſchaffen werden.

Diesem flotten Jackenkleid sieht man den
kleinen Preis nicht an! Der Stoff bewährter,
einfarbiger Boucle, verschied. Modefarben.
Die Form: sportlich, aufgesetzte Taschen,
Roundgurt, seitliche Rückenfalten. 28 50
Die Jacke ist ganz geföttert. RM

Das ist ein hochapartes Jackenkleid in
Phantasieform aus einfarb. gutem Noppen-
Bouclél Becchten Sie die höbsche Stepperei
an der Brust, den flotten Rundguort, den ehwas

blusigen Rücken u. den kunstseid. 4522
Schal. in verschiedenen Farben.

Dieses Smoking-Jcckenkleid aus gutem
Herrenstoff wirkt besonders elegant und
vornehm. Es sitzt tadellos und ist sorgfältig
gecdrbeitet und ganz geföttert. In 4990
hell- und mittelgraven Tönen. RA

Halle a. S., Grobe Ulrichstraße 59/61
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Da ſich das Hauptintereſſe am Sonntag nach
Halle zum AdmiraSpiel zuwendet, beſtreitet der
VfL. ſein Pflichtſpiel gegen SpV. Holzweißig be
reits am Sonnabend auf eigenem Platze. Da
durch wird zahlreichen Fußballanhängern Ge
legenheit gegeben, ſich dieſen für die Klärung
der Abſtiegsfrage nicht unwichtigen Kampf anzu
ſehen. Man weiß: die Holzweißiger ſind in
dickſter Abſtiegsgefahr und wollen alle Hebel in

Auf dem VrL PIa tSonnabend 17,30 Uhr V Holzweißig

Bewegung ſetzen, um ſich aus der Abſtiegszone
zu befreien. Sie kommen auch mit viel Selbſt
vertrauen und Hoffnung nach Merſeburg. Denn
im Vorſpiel errangen die morgigen Gäſte einen
zahlenmäßig überlegenen 5:1-Sieg. Er liegt
unſeren Blau Weißen ſchon lange „ſchwer im
Magen“ und morgen ſoll es evtl. umgekehrt
werden.

Braucht es anderer Beweiſe dafür, daß dieſer
Kampf außerordentlich ſpannend und hark
näckig wird: VfL. Merſeburg will Revänche
für die Niederlage in Holzweißig und die
Gäſte wollen unbedingt ſiegen, um aus der
Abſtiegsgefahr zu enkkommen!

VfL. wird morgen vor allem darauf bedacht
fein, den wenig günſtigen Eindruck vom letzten

Sonnabendspfe am „Augarten““
VfL. Merſeburg hat den SpV. Holzweißig als Pflichtſpielgegner

Spiel in Halle gegen Wacker wiedergutzumachen,
und vorausſichtlich wird die Mannſchaft auch um
formiert. Hb aber Brödel wieder mitwirkt, iſt
ungewiß. Dieſer alte Kämpe hat Ermüdungs
erſcheinungen und will über kurz oder lang die Füß
ballſtiefel an den Nagel hängen. U. E. noch zu
früh. Trotzdem „Ernſt“ nicht mehr der Aller
jüngſte iſt, bleibt er doch in mancher Beziehung
noch Vorbild für die jungen, teilweiſe etwas un
erfahrenen Kameraden. Morgen wird auch
Biüeda, den der VfL. in einer internen Ab
ſchiedsfeier im „Augarten verabſchiedete und dem
als Andenken an ſeine VfL.Zeit eine Radierung
aus Merſeburg vom Vereinsführer Biebach über
reicht wurde, fehlen. Vielleicht aber finden ſich
diesmal Steigemann etwäs beſſer ein, nach
dem es vor wenigen Tagen in Halle noch am
Verſtändnis der Stürmer uüntereinander mangelte.
Den beſten Willen haben die Blau-Weißen, den morgigen Kampf zu gewin-
nen. Leicht wird es ihnen aber von den Gäſten
beſtimmt nicht gemacht, und man darf ſich nicht
wundern, wenn dieſe vielleicht ſogar ein Unent
ſchieden erkämpfen werden.

Trotz des Großkampfes in Halle wird am
Sonntag das Merſeburger Spiel der erſten
Hauptrunde im Tſchammer-Pokal- Wettbewerb
zwiſchen SpV. 1899 Merſeburg und Germania
Halberſtadt ausgetragen. Wir kommen morgen
auf dieſe ſehr intereſſante Paarung zurück.

leuno,! Wie wird's morgen?
TuSpV. Leuna hat Wacker Halle zum Punktſpielgegner

Mit den halliſchen Wackeranern gaſtiert be
reits am morgigen Sonnabend eine der popu-
lärſten Mannſchaften des Halle-Merſeburger Be
zirks in Leung. Die Hallenſer erledigen ein Pflicht
rückſpiel und wollen hierbei verſuchen, diesmal

Sonnabend 17 Unr: Gemeindesportplatz
Leuna Wacker Halt e)

mit einem Sieg heimzukehren, nachdem es im
Vorſpiel auf eigenem Platze gerade noch zu
einem 1: 1 langte. Vor einigen Wochen, als die
Elf der Leunger eine Schwächekriſe durchmachte,
hätte man wohl auf einen unterſchiedlichen Sieg
für Halle getippt. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich
aber das Bild wieder geändert. Leunas Mann
ſchaft hat, wie die letzten Ergebniſſe zeigen,
wieder Fuß gefaßt. Seit der Zeitzer Niederlage
auf eigenem Platze und dem Ausſcheiden aus dem
Pokalwettbewerb in Pouch iſt mit der Elf eine
grundlegende Umwandlung vor ſich gegangen.
Holzweißig (5: 0) und Schwarz-Gelb (3: 0) wur
den in Leunag glatt geſchlagen, und in Merſeburg
wurde gegen den VfL. ein 2: 1Sieg erkämpft.

Naumann,

Auch aus Naundorf wurden mit 1:0 beide
Punkte entführt. Die Mannen um Straube, der
augenblicklich in ausgezeichneter Form ſpielt,
haben alſo die Kriſe überwunden und müſſen des
halb auch von den Hallenſern morgen ſehr ernſt
genommen werden, die mit Leunas Kampfkraft
und vollem Einſatz bis zur letzten Sekunde rechnen
müſſen. Ein Leunger Erfolg würde heute keine
überraſchung mehr ſein!

Morgen abend in Dürrenberg:
TuSG. ſpielt gegen Tollwitz.

Am Sonnabendabend ſtehen ſich in Bad
Dürrnberg die dortige TuSG und SpV. Tollwitz
gegenüber. Dürrenberg wird mit folgender
Mannſchaft (mit Erſatz für Hering und Schallert)
ſpielen: Berg; Dreihaupk, Elzemann; Worbs,

Hütkhel; Weineck, Dreihaupt, Reich,
Loofk, Nakhe. Dieſe Vertretung ſollte imſtande
ſein, die Gäſte, die nicht untkerſchätzt werden
dürfen, zu ſchlagen. Am Sonntag gaſtiert in
Bad Dürrenberg der VfB. Zſcherndorf.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudels burg

Wir Zeitz in Erfurt besfehen
Die Pflichtſpiele intereſſieren beſonders! Auch um den Pokal geht's

„Jn der I. Hauptrunde zum Tſchammerpokal
haben wir nur noch die Zeitzer Sportvereinigung
als den letzten Vertreter unſeres Kreiſes, welche
wach Erfurt zum Sportklub fahren muß. Sie wird
es dort nicht leicht haben, und doch möchten wir
an einen knappen Sieg glauben. Die Mann
ſchaften erſcheinen gleichſtark.

Die beiden anderen Mannſchaften der Bezirks
klaſſe haben in den Punkkkämpfen anzutreten, die
von beſonderem Intereſſe für den Abſtieg ſind.
Dieſes gilt vor allem auch für SchwarzGelb
Weißenfels, welche zum TuSpV. Pieſteritz fahren
müſſen, wo ſie nur etwas ausrichten können, ſo
fern ſie mit „ſtärkſtem Geſchütz auffahren“! Sonſt
würden die Punkte dort bleibem! Man ſollte
meinen, daß es dagegen die Naundorfer Sport
freunde weitaus einfacher hätten, da ſie daheim
ſpielen und ihr Gaſt, der FC. 1910 Ammendorf,
zuletzt auch michts Uberwältigendes gezeigt hat!
Die Naundorfer enttäuſchten aber ſchon zu viel!

In unſerer Kreisklaſſe hat Naumburg 05 inſo
fern eine Chance, daß ſie gegen die Sportvereini
gung Hohenmölſen daheim ſpielen können. Nach
dem ſiegreichen Vorſpiel in Hohenmölſen und
wenn ſie ſtärkſtens antreten, müßten die 05er
ſtegen können, was ihre Abſtiegsnöte wohl behoben
hätte. Beim MSV. Weißenfels hat der Naum
burger BC. anzutreten, der von Abſtiegsſorgen
bereits frei iſt, alſo gänzlich unbefangen an ſeine
Aufgabe herangehen kann. Hat er ſeine volle Elf
Zur Stelle, dann könnte er ſiegän. Zu einem
Freundſchaftsſpiel will der Zeitzer Ballſpielklub
zum VfB. Pößneck fahren, wobei wir ihm kaum
einen Sieg vorausſagen können, da bei der
ſonſtigen ungefähren Gleichwertigkeit beider der
Platzvorteil einen Ausſchlag geben wird.

Von den Oſtertagen wären noch kurz folgende mit
unter recht ehrenrolle Reſultate unſerer Mannſchaften
nachzutragen: Jn den Punktkämpfen ließen beide Mann
ſchaften der Bezirksklaſſe den Sieg beim Gaſtgeber, näm
lich Sportfr. Naundorf mit 0:4 bei den Halleſchen Sport
freunden und Schwarz-Gelb Weißenfels mit 0:3 beim
TuSpV. Leuna. In Freundſchaftsſpielen ſah es anders
qus: Zeitzer Sportv. ſchickte den 1. FC. Bamberg mit
4:0 (1:0) überraſchend ſicher geſchlagen heim. Etwas
unbegreiflich mutet faſt das 9:0 der Sportv. Hohen
mölſen gegen den LuftweSpV. Wien an! Auch der Zeitzer
BC. ſtegte mit 10 0 gegen den TV. Meuſelwktz völlig
überraſchend, wobei die ſtarke Erſatzgeſtellung aber viel
begreiflich macht. Die Sporto. Teuchern wollte nicht
zurückſtehen, ſondern beſtegte Germanig Zella-Mehlis mit
12 1 ebenfalls unerwartet ſicher. Am anderem Tage
wurde aber auch der 1. Sportverein Suhl mit 5:9 klar
geſchlagen. Der TuSpWV. Taucha holte ſich beim Ballſpiel
Verein Pegau eine knappe 2: 1-Niederlage, und konnte
beim Sportv. Braunsdorf mit 2:2 auch ganz gut be
ſtehen. Von Wacker Helbra brachte der Naumburger BC.
einen 1: 5-Sieg
in Botltend
2 3.Sieg gek war.

Vertrekung zum
ſchlug den TV.

21 unerwartet ſicher. TV.:EpV. Aulfgl 2:0 iegen. Dagegen
mußte Kroffen erwartungsgemäß eine 2: 4-
Niederlage von Helios Eſſenberg hinnehmen. Der 1. SC.
Grunatal wurde vom TV. Döbris 1:3 beſiegt. Auch
Sportfr. Luckencu ſchlugen Germanig Zella-Mehlis mit
4 0. Sport-Club Thefßen fertigte den SC. Gräfenau

BlauGel

Angerſtedt mit 8:0 klar und deutlich ab. MSTVW.
Kruſſen wurde auch vom Poſtſporverein Gerg mit 0:2

geſchlagen.
t

Das FußballStädteſpiel Halle--Magdeburg,
das für den 23. April nach Magdeburg vor
geſehen war, iſt jetzt wieder abgeſagt worden,

die am 16. April wegen des Gruppen
ſpieles zur Deutſchen Meiſterſchaft ausfallenden
TſchammerPokalſpiele am 23. April nachgeholt
werden ſollen.

Die Watzmann- Abfahrt über 5,6 km ergab
den Sieg von Markus Maier (Salzburg) in 6:58,3
und von Lieſl Schwarz (Berchtesgaden).

Deutsche Fußbalimeisterschaft
Großkampf in der HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle

CV. 05 Deſſan-Admira Wien
Jn acht Städten werden am kommenden

Sonntag die Spiele in den Gruppen zur Deut
ſchen Fußballmeiſterſchaft vorangebracht. Jn un
ſerer Gaugruppe III finden diesmal zwei Treffen
ſtatt, und zwar ſtehen ſich in Stuttgart Württem
bergs Meiſter Stuttgarter Kickers und der VfR.
Mannheim gegenüber, während in Halle der
SV. 05 Deſſau auf Admira Wien trifft.

Jn der Stuttgarter AdolfHitler-Kampfbahn
wird der Badenmeiſter VfR. Mannheim ver
ſuchen, ſeinen in Deſſau geſchaffenen Vorſprung
nun auch durch einen Sieg über die Kickers
weiter auszubauen und damit ſchon eine klare
Führung bzw. den Anſchluß an Admixg zu
halten. Die Kickers ſind zwar gegen Admira
glatt 2:6 eingegangen, aber wir glauben
dennoch nicht, daß der Badenmeiſter nun zu
einem leichten Erfolg kommen kann. Jm Gegen
teil: wir ſind der Auffaſſung, der gefährliche
Stuttgarter Sturm wird die Mannheimer einer
ſchärferen Prüfung unterziehen, als es die An
griffsreihe der Deſſauer tat. die im Spiel gegen
Mannheim wirklich nicht ihren beſten Tag er
wiſcht hatten.

GV. 05 Deſſau Admirg Wien

Die Horſt Weſſel Kampfbahn in Halle
wird am kommenden Sonntag einen Groß
kampf im wahrſten Sinne des Wortes er
leben. Das Zuſammentreffen unſeres Mitte
Meiſters mit dem Meiſter der Oſtmark Admira
Wien hat ſchon heute überall ſtärkſte Anteil
nahme hervorgerufen, und immer neue Karten-
beſtellungen gehen ein, wobei auch aus der
Deſſauer und Magdeburger Gegend einige
Sonderzüge geplant ſind. Das iſt der beſte
Beweis dafür, daß die Anhänger unſeres Mitte
Meiſters trotz des an ſich etwas enttäuſchenden
Spieles gegen Mannheim die Hoffnung nicht

aufgegeben haben, daß die Deſſauer in der
Gruppenmeiſterſchaft dennoch ein ernſteres Wort
mitreden werden, als es nach dem Mannheimer
Spiel den Anſchein hatte.

Wir trauen auch den Deſſauern durchaus zu,
daß ſie gerade gegen Admirag zu einer Form
auflaufen, die dem Oſtmark- Meiſter ſchwer
zu ſchaffen machen wird. Allerdings wird
es notwendig ſein, daß ſich einmal das
Schlußdreieck als ſtabiler erweiſt als im
Spiel gegen den VfR. Mannheim, zum
anderen wird es aber auch die Fünferreihe
verſtehen müſſen, den Ball zu halten und
durch Angriffe auf das Admira-Tor die
eigene Deckung zu entlaſten, denn ſonſt
müßte mit der Zeit eine überlaſtung der
Abwehrreihen eintreten, die ſich einfach
auch zahlenmäßig zugunſten der Wiener
auswirken müßte.

Es hat keinen Zweck, nun irgendwie beſtreiten
zu wollen, daß Ad mira auch in dieſes Treffen
als ausgeſprochener Favorit zieht. Eine
Mannſchaft, die den Nationaltorhüter Platzer
zwiſchen den Pfoſten ſtehen hat. die den vielfach
bewährten Halbſtürmer Hahnemann im
Angriff beſitzt, die ſich auf ſo bekannte Namen
wie Schall Vogl. Hanreiter, Ar
banek, Mariſchka uſw. zu ſtützen vermag,
ſtellt zwangsläufig eine Elf, gegen die unſer
Mitte Meiſter der „Papierform“ nach nicht auf
kommen könnte.

Und dennoch haben wir es gerade ſo oft im
Fußball erlebt, daß beſſere Technik und Taktik
durch eine eifrig kämpfende und bis zum letzten
Einſatz bereite Mannſchaft überwunden werden
konnte. Für den Gaumeiſter SV. 05 Deſſau
kommt es darauf an, zu beweiſen, daß er weit
beſſer iſt, als es nach dem Spiel gegen den
VfR. Mannheim den Anſchein hatte.

H. -Fußbaſmannscnaften
der Nachwuchs unſerer Fußballvereine

Von Syorklehrer Peuſchel, Gebielsfachwart für Fußball im Gebietsſtab Mittelland.
Die Fußballſpiele unſerer Jugendmannſchaften

im Gebiet Mittelland, das die NSRL.Kreiſe
ElbeElſter, Kurſachſen, Jahn, Rudelsburg und
zum Teil den Kyffhäuſer umfaßt, ſind ſo weit
fortgeſchritten, daß die meiſten Abteilungsſieger
(eine Abteilung umfaßt ſechs bis acht Jugend
mannſchaften eines Bannes) feſtſtehen und bereits
um die Bannmeiſterſchaft kämpfen. Das trifft zu
für die AJugendmannſchaften, die gebildet werden
von den 16- bis 18jährigen vereinsgebundenen
HitlerJungen, während die BeJugendmann
ſchaften, die 14- bis 16jährigen Hitler-Jungen,
ihre Spiele mit dem Abteilungsſieg beenden, alſo
in die Bannmeiſterſchaftsſpiele nicht eingreifen.

Während all dieſe Spiele nach dem Punktſyſtem,
mit Vor und Rückſpiel, ausgetragen werden, ſo
daß alſo jede Mannſchaft die Möglichkeit hat, zu
recht vielen Spielen zu kommen, werden die er
mittelten Bannmeiſter vom Gebietsfachwart für
Fußball für die Spiele um die Gebietsmeiſter
ſchaft nach dem Pokalſyſtem (Verlierer ſcheidet
aus) angeſetzt. Die geſamte Austragungsart
fördert einmal die Breitenarbeit Punktſpiel
ſyſtem zum anderen aber auch die Spitzen
leiſtung, denn im Pokalſyſtem kann ſich nur
die techniſch und taktiſch beſte und auch glücklichere
Elf durchſetzen. Mit dem Ausſpielen der Gebiets
meiſterſchaft finden die Spiele dieſer Vereins
HJ.Fußballmannſchaften ihren Abſchluß.

Die deutſchen Jugendmeiſterſchaften im Fuß
ball, die in dieſem Jahre in der Zeit vom 24. bis
28. Auguſt in Chemnitz ſtattfinden, werden erſt
malig nach einem neuen Austragungsmodus
durch geführt. Jm Gebiet Mittelland wurde be

Hancdbalf im Kreise Rucdelſsburg
MSV. Weißenfels im erſten Spielum die Deutſche in Lüneburg

Nun geht es wieder um die Deutſche Hand
ballmejſterſchaft, und der Gau VI Mitte
wird gegen die Gaue Nordmark, Niederſachſen
und Weſtfalen durch den MSV. Weißenfels in
den Gaugruppenſpielen vertreten. Das erſte Spiel
unſerer Soldaten wird in Lüneburg den MSV.
Lüneburg und den MSV. I. R. 55 Weißzenfels
zuſammenführen. Die Lüneburger Soldaten ſind
ungeſchlagen und nur mit einem Minuspunkt
belaſtet Gaumeiſter geworden, und dabei hat
Lüneburg mit 214: 61 die meiſten Tore in der
Gauklaſſe geſchoſſen. Jn 16 Spielen über 200
Treffer, das will ſchon etwas heißen. Die Weißen
felſer Mannſchaft fährt in der ſtärkſten Beſetzung.
Da ſeit Jahresfriſt Weißenfels nur 2 Niederlagen
gegen den Deutſchen Handballmeiſter MTSA.
Leipzig einzuſtecken brauchte, das letzte Spiel gegen
Leipzig aber glatt gewann, hoffen wir, daß es
auch in Lüneburg einen überzeugenden Sieg
unſerer Soldaten gibt.

Spielt TV. 1861 Weißenfels wieder?
Die Spiele um die Bezirksmeiſterſchaft werden fort

geſetzt, aber es ſtebt noch nicht feſt, ob in Weißenfels
das Spiel TV. 1861 ßenfels gegen VfL. 96 Halle aus
getragen wird. Amtlich iſt von der Aufhebung der Ent
rechtung des TV. 1861 Weißenfels noch nichts verlautet
und man kann da nur vermuten, daß ſich der TV. 1861
nicht richtig dahinter geklemmt hat, denn ſonſt müßte es
doch ſchon eine Entſcheidung gegeben haben. Spielt TV.
1861 auch am Sonntag gegen 1396 Halle nicht, dann iſt
wohl kaum noch damit zu rechnen, daß der verlorene
Boden gut gemacht werden kann, da doch die Punkte
gegen Konkordiag Delitzſch ſicher verlorengehen werden.

SV. 1922 Großkayna oder
ATV. Nellſchütz?

Jm 2. Spiel um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe
ſtehen ſich in Großkayng SV. 1922 Großkayng und ATV.
Nellſchättz gegenüber. Die Nellſchützer Mannſchaft hat ſich
im Entſcheidungsſpiel gegen Granſchütz als recht gut er

wieſen und hat gute Ausſichten in den kommenden Auf
ſtiegsſpielen. Großkaynag hate im erſten Spiel in Raba
etwas Pech mit den Torſchüſſen und iſt kaum als
ſchwächſte Mannſchaft in dem Trio der Staffelſteger ein
zuſchätzen. Wenn Nellſchütz wieder ſo ſpielt wie gegen
Granſchütz und MSV. Weißenfels II, dann ſollte es auch
in Großkayna zu einem Siege kommen. Ausſchlaggebend
wird aber die Tagesform der beiden Mannſchaften ſein.

Jn der erſten Kreisklaſſe wird noch ein Pflichtſpiel
nachgeholt, und zwar ſpielen MSV. Naumburg I und
W. Balgſtädt gegeneinander. Nach Kampf ſollten die
beiden Punkte beim Platzbeſttzer bleiben.

Reger Spielverkehr in Freundſchafksſpielen.
TVg. 1889 Weißenfels hat ſich Gäſte aus Apolda ein

geladen, und zwar iſt der TV. Apolda in Weißenfels
zu Gaſte. Die ſpielen in der Thüringer Bazirksklaſſe eine
achtbare Rolle und es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß
der Sieg mit nach außerhalb geht. MTV. t
ſpielt gegen den TV. Louis Bethmann Langendorf. Hier
wird ſich Prittitz kaum anzuſtrengen brauchen, um einen
ſicheren Sieg zu erzielen. Langendorf will an dieſer
ſtarken Mannſchaft lernen, da evtl. Langendorf noch Aus
ſcheidungsſpiele um den Verbleib in der 1. Klaſſe aus
tragen muß. TV. Großkorbetha und ATV. Granſchütz
liefern ſich ebenfalls einen intereſſanten Kampf, bei dem
man den Sieger nicht im voraus beſtimmen kann. Groß
korbetha hat gegen Reichardtswerben ſo gute Leiſtungen
gezeigt, daß es keine Uberraſchung iſt, wenn Granſchittz
gls 2. Sieger abtreten muß. TV. Germanig Groß
koyna hat gegen den ATV. Spergau abgeſchloſſen. Den
Sieger hier Sagen iſt. ſchwer. TV. Frieſen
Rabag hat MSV. Weißenfels II zum Gegner. Da die
Soldaten in der Staffel 4 zur Spitzeügritppe gehören,
wird es für Rabag in dieſem Spiel die letzte Prüfung
zum Aufſtieg in die Begzirksklaſſe ſein. Raba wird dann
gewinnen, wenn die gleiche Elf zur Verfügung ſteht
wie gegen den SV. 1922 Großkayna.

e

An den Oſterfeiertagen herrſchte nur ganz
geringer Spielbetrieb. Zwei Spiele zur Kreismeiſter
ſchaft der 2. Klaſſe wurden durchgeführt. TV. Frieſen
Naumburg verlor auf eigenem Platze gegen den ATV.
Draſchwitz glatt mit 11 5 (4: 5) und im Spiel ATV.
Draſchwitz gegen Reichsbahn Teuchern konnte Teuchern
mit 12 10 (8:7) den Sieg erkämpfen. Reichsbahn
Teuchern liegt nun nach den Vorſpielen mit 4:0 Punkten
in Führung.
ſpiele: VfL.
abgebrochen.

reits mit der Aufſtellung ſogenannter Bann
Auswahlmannſchaften für Fußball begonnen, die
ihre erſte Spielrunde nach dem Pokalſyſtem An
fang April begannen. Von den jetzt 17 Bannen
des Gebietes Mittelland hat in jedem Bann der
Bannfachwart für Fußball ſeine elf beſten Spieler
zu einer Bann-Auswahlmannſchaft ausgewährt,
zugleich auch für jeden Spielerpoſten einen rig
ſpieler gemeldet. Bis zu Anfang Mai d. J.
werden die beiden letzten und damit ſpielſtärkſten
BannAuswahlmannſchaften feſtſtehen, die dann
an den Gebietsſporttagen um den Endſieg
kämpfen. Der Gebietsfußballmeiſter, verſtärkt
durch einige gute Kräfte, ſoll das Gebiet Mittel
band bei den Kämpfen um den Gruppenſteg
vertreten.

Das Gebiet Mittelland ſpielt in der Gruppe
der Gebiete Sachſen, Thüringen und Franken.
Für den Gruppenſieger iſt dann der Weg nach
Chemnitz frei.

Das Deutſche Jungvolk ermittelt durch ſeine
Fähnlein Mannſchaften über den Stammeiſter
den Jungbannmeiſter, um dann um die Gebiets
Jungvolkmeiſterſchaft zu ſpielen.

Die neue Art der Austragung der dertſchen
Jugendmeiſterſchaft im Fußball ſtellt eine bewußte
Förderung der Spitzenkönner unter den
ſpielern dar. Nachſtehende Überſicht zeigt die
Anzahl der in den einzelnen Bannen bzw. Jung
bannen im laufenden Spieljahr beteiligten Fußball
mannſchaften. Es ſpielen:

Bann Alterskl. A. Alterskl. B. DJ. guß.
(16-18jähr.) h.203 Weißenfels 32 9 A G302 Merſeburg 22 8 S G266 Eisleben 14 7 B D301 Bitterfeld 12 2 30 44397 Sangerhauſen 16 6 A S36 HalleEhacle 16 7 v395 Liebenwerda 18 S 20 38394 Saalkreis 6 6 2 a72 Torgau 5 s c v398 Zefttz 6 8 A396 Delttzſch 5 3 12 2356 Wittenberg 7 d 30 17399 Querfurt 5 e 7 r234 Schweinitz 4 7 IGebiet Mittelland: 166 51 276 483

Die Mannſchaften der eben erſt neu gebiſdeten
Banne Eckartsberga, Naumburg und Hettſtedt ſind
in vorſtehender üÜberſicht bei ihren früheren
Bannen mit eingerechnet,

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mittettungevr der Vereszn
Orksgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dteſer Rudrtt zu ermäßtgten Pretfen
t Preisliſte

C Am Sonnabend, dem 15. 4. 1939.
20.00 Uhr, findet im Heim die Vor

Preuses führung des Lehrfilms „Fußball
technik“ ſtatt. Sämtliche Mitglieder und Jnter-
eſſenten ſind hiermit eingeladen. Ferner weiſen
wir darauf hin, daß die Eintrittskarten für das
Gruppenſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
in Halle nach dem Filmvortrag im Vereinsheim
ausgegeben werden.

TuſSp9 Morgen, Sonnabend, abds. 20.30 Uhr:
s Vierteljahresverſammlung im Turner

1885 heim. Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht.

ar.
1872

Sonntag, den 16. 4.: I. und Jugend
mannſchaft: Abfahrt nach Reipiſch
14.00 Uhr (Straßenbahn).

Der Spielleiter.
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Neue Lehrerin.
s Meuſchau. Mit dem Beginn des neuen

Schuljahres iſt vertretungsweiſe eine Lehrerin an
hieſiger. Schule tätig. Für unſere kleinen Abe-
ſchützen bedeutet die neue „Tante“ natürlich
große Freude.

Kinderunfug.
S Schkopau. An einem in einer Seitenſtraße

parkenden Dreiradlieferwagen, der mit Kartoffeln
bebaden war, löſten Kinderhände die Bremſen, ſo
daß das Gefährt auf die Hauptſtraße vollte. Zum
Glück ſprang der Beſitzer hinzu und brachte das
Fahrzeug zum Stehen ehe ein Unglück geſchah.
Die Kinder hatten ſich natürlich aus dem Staube
gemacht.

Hochwaſſer geht zurück.

s Burgliebenau. Das Hochwaſſer nimmt nun
ſichtbar ab. Seit Donnerstag ſind die überfluteten
Straßen wieder frei, und die Sperrſchilder ſind
entfernt worden. Auch auf den Auewieſen geht
das Waſſer zurück. Doch verbreitet ſich ein übler
Geruch über das Uberſchwemmungsgebiet, auf
dem ſich große Scharen von Krähen und Staren
aufhalten und dem Gewürm nachſtellen. Der
Bauer wird nun auch hier ſeine Frühjahrsarbeiten
durchführen können.

Erloſchene Seuche.

S Burgliebenau. Die Maul und Klauen
ſeuche in den Ställen der Landwirte Klemm
und Ackermann iſt erloſchen und das Gebiet für
ſeuchenfrei erklärt worden.

Schwanenausflug.
S. Löſſen. Auf den ſogenannten „Mietenwieſen“

ließ ſich am Donnerstag auf einer Waſſevlache ein
Schwan nieder. Nach einem längeren Aufenthalt
ſtieg er wieder in die Lüfte auf mit einem un
bekannten Ziel.

Begehrte Heilpflanze.
8 Tragarth. Schon ſeit langen Jahren

kommen im Frühjahre die „Harzer Baldrian
ſtecher“ in die Elſter Luppe Aue. Auf den
großen Auewieſen ſtechen die Harzer die Bal
drianpflanze, um dieſe dann in ihrer Heimat
auf Feldern reihenweiſe zu pflanzen. Aus den
Wurzeln wird dann das bekannte Heilmittel
gewonnen.

Ein Doppelwohnhaus im Bau
s Wallendorf. Die Bautätigkeit im Ortsteil

Wegwitz hält an. Gegenüber der „Bergſchenke“
beabſichtigen die Volksgenoſſen Hermann und
Ulrich ein neues Doppelwohnhaus zu erbauen.
Baumaterial iſt ſchon angefahren,

Heute Filmabend.
S Zöſchen. Am heutigen Freitag wird im

Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“ um 20 Uhr der Film
„Standſchütze Bruggler“ gezeigt. Jm Vorpro
gramm wird die „Fox tönende Wochenſchau“ alle
Beſucher erfreuen.

Vortrag über Buna
8 Schkeuditz. Mit einem einmaligen Vortrag

tritt in Schkeuditz das Volksbildungswerk an die
SHffentlichkeit. Dieſer Vortrag findet am 17. April
um 20 Uhr im Bahnhofshotel ſtatt. Es wird
Dr. Erwin Weinbrenner, Chemiker der
BungWerk, Schkopau, über das Thema „Buna,
der deutſche ſythetiſche Kautſchuk“, ſprechen. Eine
Reihe von anſchaulichen Experimenten, eine
S e und Lichtbilder werden den Vor
trag beſonders intereſſant machen. Ein zahlreicher
Beſuch der Einwohnerſchaft, die ſicherlich an dem
Schaffen in dem nah gelegenen Bunawerk An
teil nimmt, iſt zu erwarten.

Vom Leunger Straßenbau
X Leung, Von dem herrlichen Frühlings

wetter begünſtigt, nehmen die Skraßenbau
axbeiten in der Dürrenberger Straße einen
guten Fortgang. Ab Ludendorffſtraße bis Krey
pauer Straße iſt das alte Pflaſter bereits be
ſeitigt und das tiefergelegene Gelände durch
Aufſchüttung bereits der wirklichen Straßen
höhe angeglichen. Erfreulich iſt dabei feſtzu
ſtellen, daß dadurch die frühere Kurve in der
Nähe der Kreypauer Straße faſt reſtlos ver
ſchwindet. Bei gleichbleibendem Arbeitstempo
und einigermaßen gutem Wetter wird das Bau
programm bald erledigt ſein.

Dabei wird der Wunſch der Anwohner des
Amſelweges nicht un berückſichtigt bleiben dürfen,
daß während der Bauzeit und Umleitung des
Verkehrs durch die Kirſchbergſiedlung noch eine
Vorſichtsmaßregel getroffen werden muß. Nicht
immer nehmen die Fahrer aller Verkehrsmittel
den durch Hinweiſe gezeigten Weg, ſondern
kommen auch durch den Amſelweg, um Leuna in
nördlicher Richtung zu erreichen. Bekanntlich iſt
der Amſelweg in Höhe der Kläranlage wegen
der ſteilen Böſchung Sackſtraße. Nichts ahnend,
fährt natürlich jeder unbekannte Fahrer bis in
die Nähe zum Straßenzugsende, um dann ganz
plötzlich zu ſtoppen. Hierbei geht es über die
Fahrzeuge und nicht zuletzt über die Gartenum-
zäunung. Es iſt allgemeiner Wunſch, daß der
Amſelweg in Höhe des Kirſchberges eine War-
nungstafel erhält. Will man für die Zukunft
Verkehrsunfälle verhindern. dann iſt Abhilfe
erforderlich.

Bilder aus DeutſchSüdweſt
Vortragsabend des Reichskolonialbundes,

X Leuna. Jn raſcher Folge ſpielen ſich in
Europa große politiſche Ereigniſſe ab. Dieſe
Tatſache darf uns aber nicht hindern, unſeren
Blick immer wieder in die Ferne zu lenken wo
unſere geraubten Uberſeeprovinzen auf Erlöfung
von fremder Herrſchaft warten. Da unſere Forde
rung auf ihre Rückgabe im deutſchen Volke immer
ſtärker werden muß, ſollte es jedem Volksgenoſſen
inneres Bedürfnis ſein, ſeine Kenntniſſe von
dieſen ſchönen Ländern und von dem Kampf der
deutſchen Menſchen in ihnen ſtändig zu bereichern.
Hierzu bietet der Ortsverband Leuna des Reichs
kolonialbundes erneut Gelegenheit. Am Mon
tag, dem 17. April, um 20 Uhr, ſpricht im Süd
ſaal des Feierabendhauſes Pg. Dr. Hammer
Halle, der Leiter des Vortragsdienſtes im Gau-
verband Halle Merſeburg des Reichskolonial

Das Stkandesamt meldet.
8 Schkeuditz. Jn der Woche vom 2. bis

8. April wurden vom Standesamt Schkeuditz zwei
Geburten und drei Todesfälle beurkundet.

Wiederholung nokwendig.
s Kötzſchau. Am erſten OHſterfeiertag ver

anſtaltete der Männer- Geſangverein einen
Theaterabend, in dem das Volksſtück „Die ſchöne
Müllerin“ aufgeführt wurde. Der Abend wurde
derart ſtark beſucht, daß viele Theaterbegeiſterte
wieder umkehren mußten. Diejenigen jedoch, die
Einlaß bekommen hatten, erfreuten ſich an dem
Spiel der Mitglieder des Vereins und ſie ſparten
zum Schluß auch nicht mit Beifall. Ein flotter
Tanz beſchloß den ſchönen Abend, der vielleicht
noch einmal wiederholt wird.

Feſtlicher Tag.
S Kleingöhren. Jn der letzten Dienſtbeſprechung

der HOrtsgruppe Göhren der Partei wurde über
die Ausgeſtaltung des Geburtstages des Führers
beraten. Der 20. April ſoll in Form eines
Kameradſchaftsabends, zu dem alle angeſchloſſenen
Verbände eingeladen ſind, im Poleyſchen Gaſthof
in Söſſen feſtlich begangen werden.

Es wird Licht im Dorf.
s Söſſen. Endlich wird hier die notwendige

Beleuchtung im Dorfe geſchaffen werden. Und
zwar wird je eine Bogenlampe an der Schmiede,
bei Bauer Kabiſch und am Gaſthof Poley auf
geſtellt. Mit den P eruher Arbeiten iſt be
reits begonnen worden. Nun wird unſere
Schule einen eigenen Schulgarten bekommen.
Das Gelände hierzu, das bis zum Dorfteich reichen
wird, iſt bereits gewählt

Mit der Zuckertüte im Arm.
S Dehlitz (Saale). Am Mittwoch haben ſich die

Pforten der Schule wieder geöffnet und nach der
Flaggenhiſſung wurde der Unterricht wieder auf
genommen. Wie überall, wurden auch hier die
Abcſchützen in die Gemeinſchaft der Schule auf
genommen. An der Hand ihrer Mütter gingen
die Kleinen zum erſtenmal den Weg, den ſie nun
viele Jahre gehen werden. Große Zuckertüten
verſüßten ihnen dieſen erſten Gang

Alte Linde mußte fallen,
8 Röcken. Eine der alten Linden auf der

Reichsſtraße iſt jetzt der Axt zum Opfer ge
fallen. Sie zeigte ſchon ſeit langem die Spuren
ihres hohen Alters, das wahrſcheinlich über
100 Jahre beträgt. Um jede mögliche Gefahr
für den regen Fahrverkehr auszuſchalten, wurde
die Linde beſeitigt. Wie die weitragenden Aſte,
ſo war auch der Stamm des Baumriefen ſtark
ausgehöhlt.

Führung durch das Heimatmuſeum.
8 Lützen. Am Sonntag, dem 16. April. findetim Rahmen der vom Vol sbildungswerk durch

geführten Vortragsfolge eine Führung durch das
Heimatmuſeum ſtatt. Die Teilnehmer treffen ſich
um 10. Uhr am Muſeum. Die Führung liegt in
den Händen von Pg. Elsner. Jn, allen Ab
teilungen werden ausführliche Erläuterungen
gegeben.

84., Jahre alt geworden.
8 Lützen. Am heutigen Freitag feiert der

Jnvalidenrentner Wilhelm Schütze, Hoſpital
ſtraße wohnhaft, ſeinen 81. Geburtstag. Wir
gratulieren dem Jubilar herzlich und wünſchen
ihm eine Weitererhaltung ſeiner guten Ge
ſundheit!

bundes über „Ausgewählte Bilder aus dem
Wirtſchafts und Deutſchtumskampf deutſcher
Menſchen in DeutſchSüdweſt“.

Ein neues Feuerwehrdepot
Leung. Aus dem früheren land wirtſchaft

lichen Burkhardſchen Grundſtück entſteht das
Feuerwehrdepot von Leunga. Mit regem Intereſſe
wird die eigenartige Umgeſtaltung beobachtet.
Was man dabei jetzt ſchon feſtſtellen kann, iſt die
erkennbare Tatſache, daß hier wieder ganze Arbeit
geleiſtet wird. Daß zur Feldſtraße parallel
laufende Grundſtück erhält ſechs Toreinfahrten,
während die hinteren Grundſtücke die Verſamm
hungsräume erhalten werden. Die innere Raum
geſtaltung ſchreitet rüſtig vorwärts. Schon heute

iſt die hieſige Feuerwehr ſtolz auf ihr zukünftiges
Heim.

49 Schulneulinge.

x Leunag. Beim Schulungsabend der Orts
gruppe Nord und Süd ſprach Pg. Dietrich
über „Fragen des Oſtens“ Jn die Schul
gemeinſchaft der Ludwig Jahn Schule wurden in
dieſem Jahr 28 Knaben und 21 Mädchen auf
genommen.

R Aus demöeſſeltals n.

17 Geburten im März
Frankleben. Jm i Standesamts

bezirk wurden im Monat März 17 Geburten,
4Eheſchließungen und 4 Sterbefälle beurkundet.

1000 Maulbeerbäume gepflanzt.
Frankleben. Zur Förderung des Seiden

baues wurden in unſerer Gemeinde 1000 Stück
Maulbeerbäume auf dem Friedhof angepflanzt.

Bald iſt es fertig!
Franklehen. Das Feuerwehrdepot geht

nun ſeiner Vollendung entgegen. Noch haben
die Maler die letzten Pinſelſtriche zu machen.
Vorausſichtlich wird die Benutzung des Depots
am 1. Mai erfolgen.

Aus dem Saolkreis
Helfer aus Jtalien,

Lochau. Auf dem Rittergut Lochau ſind
zwanzig italieniſche Landarbeiter eingetroffen.
Achtzehn von ihnen waren ſchon im vorigen
Jahre hier in Arbeit Sie ſind gern wieder
gekommen.

Smansfelder and.
Die Mauer umgefahren.

Stedten. Am Mittwoch wollte ein Laſt
kraftwagen aus Lodersleben in der Schraplauer
Straße wenden und bog aus dieſem Grunde rück
wärts fahrend in den von der Schraplauer Straße
abzweigenden Feldweg ein. Hierbei geriet der
Laſtkraftwagen gegen eine Einfriedigungsmauer.
Der Anprall war ſo ſtark, daß die Mauer um
ſtürzte.

Zur goldenen Hochzeit.
Stedten. Am 2. Oſterfeiertag konnte das

Ehepaar Friedrich Thomas, Friedhofſtraße
wohnhaft, in körperlicher und geiſtiger FFriſche
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Dem
Jubelpaar wurden zahlreiche Gratulationen und
Geſchenke zuteil. U. a. wurde ihm auch eine
Ehrenurkunde und ein Geldgeſchenk der Preußi-
ſchen Staatsregierung überreicht.

Wieder ein neuer Erntkekindergarten.

S Lütkchendorf. Am Dienstag wurde der im
Laufe des Winters neuhergerichtete Kindergarten
für das Sommerhalbjahr 1939 in Betrieb ge
nommen. Auch in dieſem Jahre iſt der Beſuch
der Kinder aus Lüttchendorf und dem Nachbarort
Wormsleben wieder ſehr zahlreich.

Senund umeuerfurt“

Weniger Schulneulinge
O Querfurt. Am Mittwoch fand die Ein

ſchulung der Ahcſchützen ſtatt, die ſich in der Aula
unſerer Stadtſchule verſammelt hatten. Be
grüßungsworte richtete Rektor Papke an
Mütter und Kinder und ſtellte in einfachen und
guch den Kindern verſtändlichen Worten die
Wichtigkeit und Bedeutung dieſes Tages heraus.
Gegenüber den Vorjahren, in denen durchſchnitt
lich 120 Kinder eingeſchult wurden, belief ſich in
dieſem Jahre die Zahl der Schulneulinge auf 86.
Die Kinder werden in zwei gemiſchten Klaſſen

Schwerer Unfall am Wethauer Verg
5weihundert Zentner Mehl

kippten auf den Acker.
[D Naumburg. Am Donnerstag fuhr ein

hieſiger Laſtzug den Wethauer Berg in Richtung
Naumburg hinunker, Bei der Abfahrt mußte der
Fahrer zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß die
Bremſen verſagten. Der Beifahrer verſuchte
durch Vorwerfen von Bremsklötzen die Fahrt zu
ſtoppen, die Räder ſprangen jedoch über die
Bremsklötze hinweg. Immer ſchneller wurde die
Fahrk des mik 200 Zentner Mehl beladenen Laſt
zuges: Durch die erſten Kehren der ſteil ab
fallenden Straße konnte der Fahrer, der die
Geiſtesgegen wart nicht verloren hakke, das un
gebremſt dahinraſende Fahrzeug hindurchſtkeuern.

Kurz vor dem Gaſthaus „Zum Raben“ aber
mußte er erkennen, daß ein weikeres Verbleiben
auf der Straße größtes Anheil anrichten würde.
Er lenkle darum den in ungeheurer Geſchwin
digkeit befindlichen Laſtzug aufs Feld. Ein Lei-
kungsmaſt der Uberlandleikung wurde umgelegk,
ein Straßenmaſt abgeſchnitten. Dann ſtürzte der
Laſtzug um, und ein Gewirr von Holz und Eiſen
miſchte ſich mit 200 Zenknern Mehl, das aus den
zerplatzten Säcken quoll. Der Fahrer, der im
Führerhaus eingeklemmt war, kam zum Glück
mit einer Armverletzung davon.

Aus dem Unſtrutta
Keuer Schulleiter eingeführt

Feierſtunde im Rakhaus.
Freyburg. Jn Anweſenheit von Vertre

tern der Partei, Stadtbehörden, der Lehrerſchaft
und Leitern ſowie ſonſtiger Organiſationen und
Vertretern der Elternſchaft fand am Mittwoch
vormittag im Ratsherrenſitzungsſaal die feierliche
Amtseinführung des neuen Schulleiters Zieg
ler ſtatt. Die Amtseinführung nahm Schulrat
Bartſch, Querfurt, vor. Nach einem Muſikſtück
ſprach zunächſt Schulrat Bartſch und begrüßte
u. a. den Ortsgruppenleiter Spott, Bürger
meiſter Bauer, Superintendent Koch. Er be
grüßte dann vor allem den neuen Schulleiter und
erinnerte daran, daß er in eine Umgebung komme,
in der er neue Menſchen kennenlerne im mittel
deutſchen Gebiet und daß deren Jugend neue
Aufgaben forderte. Er verpflichtete ſodann den
neuen Leiter und ſchloß mit dem Wunſche, daß
ſeine Arbeit an der Jugend weiterhin gute Früchte
tragen möge.

Jm Namen der Berufskameraden und kame
radinnen ſprach Konrektor Berger Begrüßungs
worte. Bürgermeiſter Bauer entbot Schulleiter
Ziegler die herzlichſten Willkommensgrüße der
geſamten Stadtverwaltung. Jm Namen des Schul
beirates und der Kirchengemeinde entbot Super
intendent Koch ſeine Grüße zum Amtsantritt
unſeres neuen Schulleiters. Nachdem Ortsgruppen-
leiter Spott im Namen der Ortsgruppe der
Partei und auch als Parteigenoſſe beglückwünſcht
hatte, dankte Schulleiter Ziegler in kurzen
Worten für die freundlichen Wünſche zu ſeinem
Amtsantritt in Freyburg. Ortsgruppenleiter
Spott ſprach das Schlußwort und ſchloß mit
einem Gruß an den Führer. Die Lieder der Na
tionalhymnen beſchloſſen die ſchlichte Feierſtunde.

Beſtandenes Examen,

Freyburg. Gerichtsreferendar Dr. jur.
Günther Brückner, Sohn des Bankdirektors
Ernſt Brückner, beſtand ſein Aſſeſſorenexamen

Erfolg

unterrichtet, die von Lehrer Hoffmann und
der Lehrerin Oh lendorf geleitet werden.

Das Skandesamt meldek.
O Querfurk. Jn der Woche vom 3. bis 9. April

wurden hier vier Geburten, vier Eheſchließungen
und ein Sterbefall beurkundet.

Elternabend erſt am 22. April.
O Querfurt. Der für den kommenden Sonn

abend angekündigte Elternabend der HJ. muß
auf Sonnabend, den 22. April, verſchoben wer
den. Die Veranſtaltung, die allen Eltern und
Erziehern einen Einblick in das mannigfache Auf
gabengebiet der HJ. vermitteln ſoll, findet im
geroßen Saal des Gaſthofes „Zur Tanne“ ſtatt.
Die bereits verkauften Programme behalten ihre
Gültigkeit.

60jährige Ehegemeinſchaft
O Querfurk. Am heutigen Freitag ſind es 60

Jahre her, daß die Eheleute Kuhnt in Ober
fſchmon den Bund fürs Leben ſchloſſen. 55
Jahre hat der Jubilar auf dem früheren Schulen-
burgſchen Gute als treuer und fleißiger Land
arbeiter ſeine Pflicht getan. Zehn Kinder, von
denen heute noch zwei Töchter und vier Söhne
leben, gingen aus der Ehe hervor. Alle vier
Söhne ſtanden im Großen Krieg an der Front.

Wohltätigkeitsfeſt.
„Kaufen Sie ein Los, mein Herr! Kaufen

Sie doch ein Los! Der Hauptgewinn iſt ein
Flugzeug!“

„Was in aller Welt ſoll ich denn mit einem
Flugzeug?“

„Nehmen Sie ruhig ein Los Sie glauben
gar nicht, wie gering die Ausſicht iſt, etwas
zu gewinnen!“

Vogelſamen.
Sonntag morgen. Federmann ſitzt auf dem

Sofa, blättert in einer Gartenbau Zeitſchrift
und trinkt eine Flaſche Rotwein. Als er die
zweite Flaſche entkorkt, klingelt der Nachbar.
„Verzeihung!“, ſagt er, „die Geſchäfte ſind gehloſſen könnten Sie mir vielleicht mit einem

iertelpfund Vogelſamen aushelfen?“
„Vogelſamen?“ flüſtert Federmann und wirft

einen ſcheuen Blick auf den Nachbarn, „aber ich
bitte Sie was iſt denn mit Jhnen paſſitert?

Vögel werden gebrütet und nicht geſät!“

S r

Schade um das Tier
Naumburg. Seit vier Jahren hatte ſich ein

Storch hier auf einem Dachfirſt im Blütengrund
niedergelaſſen, der als Neſtküken aufgezogen war
und ſogar im Winter in einem Pferdeſtall uar
tier genommen hatte. Sobald er einen Bauer
mit ſeinem Geſpann auf dem Felde ſah, flog er
hin und vertilgte aus der aufgeworfenen friſchen
Erde eifrig Larven, Mäuſe und Ungeziefer. Mit
Freude verfolgte der Naturfreund die ſtolzen
Flüge des Tieres über die Weinberge an der
Saale. Obwohl viele Artgenoſſen ſich bei ihm
einfanden, kam es nie zu einer Paarung. Beim
Anſtreichen vom. Horſt ham er jetzt dem Draht
zaun zu nahe und verletzte ſich am linken Flügel
Die tierärztliche Unterſuchung ergab eine voll
kommene Zerſtörung der Schultergelenkkapſel.
Da eine Heilung ausgeſchloſſen war, mußte das
Tier getötet werden. Der Beſitzer will verſuchen,
aus Roſſitten oder einem Tiergarten ein neues
Storchenpaar zu bekommen.

Anfall beim Budenaufban
Naumburg. Das Laſtauto des Hippodrom

unternehmers, der zum Topfmarkt auf der Vogel
wieſe Aufſtellung nehmen wollte, war bereits die
Hälfte des Bauernweges hinaufgefahren, als beim
Umſchalten der Gang herausſprang und das
ſchwere Fahrzeug im Freilauf die abſchüſſige
Straße hinabzurollen begann. Einer der Be
gleiter kam dabei unter das Fahrzeug und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden

Frühjahrsarbeit in den Weinbergen
Blühende Aprikoſen an den Unſtruthängen.

Freyburg. An den Hängen der Unſtrut
berge ſtehen die Aprikoſenbäume in voller Blüte,
auch die Pfirſichbüſche zeigen bereits ihre roten
Blüten. In den Weinbergen herrſcht veges Leben
Jn den letzten Tagen zeigen die Augen der Reben
ſchon ſtarke Schwellung. Die Schnittarbeit be
veitet in dieſem Jahre den Winzern manche Sorge,
denn das anhaltende ſchlechte Wetter verhinderte
ein zeitiges Beginnen der Frühjahrsarbeit.
konmmen noch der Mangel an geeigneten
kräften, ſowie die Schwierigkeiten durch den De
zemberfroſt. Wie feſtgeſtellt werden konnte, ſind
bei den Portugieſerreben viel Augen erfroven,
ebenſo beim Sylvaner, während die Gutedelveben
ſich als härter erwieſen und durch den Froſt kaum
gelitten haben. Das Holz iſt ſehr gut ausgeveift.

Auf dem erſten Schulgang
Laucha. All Ding hat einmal ein Ende,

ſo auch die Oſterferien, die dieſes Jahr von be
ſonders ſchönem Wetter begünſtigt waren. Nun
geht es mit neuem Mut an die Arbeit. Unſere
Schulkinder ſchnürten am Mittwoch wieder ihr
Ränzel und liefen um 7 Uhr in der Frühe des
lenzlichen Tages zur Schule. Jn einer neuen
Klaſſe ſah man ſich wieder. Mit einer kurzen
Feier auf dem Schululatz wurde der Unterricht
begonnen. Um 10 Uhr war die Aufnahme der
Schulanfänger vom Schulleiter angeſetzt. Ein
geſchult wurden 33 Kinder, und zwar 15 Knaben
und 18 Mädchen. Jm Vorjahre waren es 46 Kin
der. Mit dem neuen Schuljahr zählt unſere Schule
318 Kinder.

Zu des Führers Geburkskag.
Laucha. Um der Einwohnerſchaft Gelegen

heit zu geben, anläßlich des 50. Geburtstages des
Führers am 20. April ihre Häuſer mit Grün
zu ſchmücken, iſt die Stadt bereit, Grünſchmuck
abzugeben. Der Preis beträgt pro Bund 20 Pf.
Intereſſenten wollen ſich bis ſpäteſtens Sonn
abend, den 15. April, im Rathaus, unter An
gabe der benötigten Menge melden.
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eDie Veſte in der Saaleaue
Ausgrabungen enthüllen ihre Geſchichte.

E Bad Dürrenberg. Südweſtlich des Ortes
liegt in der Saalegaue ein recht guterhaltener
Burgwall in der Form eines Rechtecks mit ab
gerundeten Ecken, die „alte Burg“ oder „Veſte“
genannt. Dank der Bereitſtellung von Geld
mitteln durch den Eigentümer des Geländes, das
Ammoniakwerk Merſeburg, konnte im März von
der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Halle, eine

dreiwöchige Grabung zur Klärung der Zeitſtel
lung und des Aufbaues der Anlage durchgeführt
werden.

Die Unterſuchung ergab, daß die Burg im
14. Jahrhundert errichtet wurde, alſo nicht ſla
wiſch iſt, wie man bisher meiſt annahm. Man
hat damals keine Holzerdemauer errichtet, ſondern
lediglich einen Erdwall aufgeſchüttet, der oben
ſicherlich eine Holzpalliſade getragen hat. Die
Erde wurde beim Ausſchachten des davorliegen
den Grabens gewonnen. An ver teilweiſe zer
ſtörten Südoſtecke trug der Wall eine gut er
haltene Steinpflaſterung. Hier wurden außerdem
Steingrundmauern aufgedeckt.

Wie zahlreiche Brandſpuren zeigten, iſt die
Anlage nach nicht allzu langem Beſtehen, wohl
ſchon im 12. Jahrhundert, durch Feuer zerſtört
worden. Eine für den Hochſommer geplante
Fortſetzung der Grabung ſoll Klärung über die
Gebäude, die Toranlage und die Größe des
Grabens bringen.

Wie fahren wir nach Leipzig
Am Sonnabend zur großen Werbeveranſtaltung.

Bad Dürrenberg. Da das Intereſſe für den
Beſuch des Kurfeſtes im Leipziger CT. am
kommenden Sonnabend ſo groß iſt, daß die Fahrt
teiknehmer in einem Omnibus nicht unterzubringen

50jähriges Beſtehen
feiert Kriegskameradſchaft „Ehem. Artillerie

Weißenfels.
K Weißenfels. Zum kommenden Wochenende

wird dieſe Kriegerkameradſchatf, die derzeitig
größte des Kreisverbandes Weißenfels im NS.
Reichskriegerbund, in feſtlichem Rahmen ihren 50.
Geburtstag begehen, wie wir ſchon wiederholt
kurz mitteilten.

Zur Gründungsfeier wird eine Batterie des
Artillerieregiments 14 aus Na u mburg mit
dem Trompeterkorps bereits am Sonnabend hier
herkommen und um 16 Uhr eingeholt werden.

Auf dem Marktplatz iſt dann um 16.30 Uhr
die Begrüßung der Trüppe.

Zum Sonntagvormittag, um 10 Uhr, werden
in der Nähe der Färberei Rogoſch Reitvorfüh
rungen und Gefechtsübungen der Batterie gezeigt,
und es iſt anzunehmen, daß hierzu viele Volks
genoſſen aus der Stadt und vor allem auch aus
den umliegenden Landorten ſich einfinden wer
den, zumal wenn das Wetter ſo ſchön bleit wie
gegenwärtig.

An dem Jubelfeſte werden weiterhin auch aus
wärtige Artilleriſten-Kameradſchaften teilnehmen,
ſo aus Naumburg, Merſeburg, Halle, Zeitz uſw.,
die ihre Beteiligung ſchon vor längerer Zeit zu
ſagten. Die Kameradſchaft wurde am 2. März
1889 von 20 ehem. Artilleriſten gegründet unter
Vorſitz des Kaufmanns VBartels und trat nach
langſamer Entwicklung im April 1893 in den
Deutſchen Kriegerbund ein. Später dann ſtieg
die Mitgliederzahl erheblich an und hat heute
einen Stand von mehr als 300 alten Soldaten.

Weißenfelſer Geleitshaus
wird umgebaut.

Weißenfels. Das Geleitshaus in der
Burgſtraße, im Volksmund auch heute noch das
„alte Amtsgericht“ bezeichnet, wird gegenwärtig
einem grundlegenden Umbau unterzogen. Das
wegen ſeiner intereſſanten Sammlung von
Gegenſtänden, Bildern, Dokumenten, Dioramen
uſw. aus den Tagen der Schlacht bei Lützen, in
der der Schwedenkönig Guſtav Adolf den Tod
fand, ſchon viel beſuchte alte Gebäude eignete ſich
wohl gut für die Unterbringung der Samm
lungen, nicht zuletzt auch deshalb, weil dort die
Leiche des Schwedenkönigs zur Überführung nach
Schweden vorbereitet wurde, aber die Räumlich
keiten waren untereinander zum Teil nicht ver
bunden und die Führung größerer Beſuchergeſell
ſchaften war demzufolge ziemlich ſchwierig und
umſtändlich. Nun werden Durchbrüche vor
genommen und Gänge geſchaffen, vor allem auch
ein Gang über den Hof in der Art eines alten
Wehrganges, um von einem Teil des Hauſes in
den anderen gelangen zu können ohne die Aus
ſtellungsräume noch einmal durchſchreiten zu
müſſen. Die großzügigen Umbauten ſollen Mitte
Mai etwa fertig ſein. Das Geleitshaus wird
dann in ſeiner Geſamtanlage im Jnnern eine Ge
denkſtätte darſtellen, in die man gern fremde
Gäſte führt. Bisher wirkte das Ganze etwas
kümmerlich trotz der mancherlei Sehenswürdig-
keiten aus der Zeit, in der Deutſchland Schauplatz
des Kriegsgetümmels von Kriegsknechten und
Heerführern aller Welt war und dem damals
auch die alte Burg Weißenfels zum Opfer fiel.

Anlieger der Franchkeſtraße
Es heißt aufpaſſen!

K Weißenfels. Die Fertigſtellung des Straßen
baues der Franckeſtraße, Teil I (zwiſchen Zeitzer
und Peſtalozziſtraße), wird hiermit feſtgeſtellt.
Die Unterlagen für dieſen Ausbau ſowie für die
Abrechnung bzw. Umlegung können bei der Stadt
bauverwaltung „Am Kloſter 2“, Zimmer Nr. 12,
vom 13 April bis 10. Mai 1939 eingeſehen
werden.

Einſprüche gegen die Heranziehung zu den
Anliegerbeiträgen ſind daſelbſt innerhalb der
gleichen Friſt ſchriftlich einzureichen.

Nach Ablauf der genannten Einſpruchsfriſt
ird d ziehung zu den Anliegerbeilrägen

t.g. Die Anliegerbeiträge ſind dann an
hauptkaſſe abzuführen.

e äh

wären. wird von der Durchführung einer Sonder
fahrt abgeſehen. Es könnte dann doch nur eine
beſchränkte Anzahl von hieſigen Beſuchern mit
dieſem Fahrzeug befördert werden. Aus dieſem
Grunde werden alle Beſucher darauf hingewieſen,
daß die zweckmäßigſte Fahrt (abgeſehen vom
Privatkraftwagen) die Benutzung der Sonntags
rückfahrkarte oder der Zehnerkarte bei der Reichs
bahn iſt. Die Salinenkapelle, welche um 18 Uhr,
vom Leipziger Hauptbahnhof ausgehend, den Um
zug ſtellt, wird den Perſonenzug um 16.29 Uhr
ab Bad Dürrenberg benutzen. Bei dieſer Rege
lung bleibt auch jedem Teilnehmer die Wahl des
Zeitpunktes der Rückfahrt frei überlaſſen.

Regelmäßige Kurkonzerte.
Bad Dürrenberg. Das prächtige Frühlings

wetter hat die Badeverwaltung veranlaßt, bereits
für die kommenden beiden Sonntage (15.30 bis
18.00 Uhr) das Städtiſche Orcheſter Weißenfels
unter Kapellmeiſter Harkung für Kurkonzerte nach
Bad Dürrenberg zu verpflichten.

Motorrad gegen Kraftwagen.

Bad Dürrenberg. Jnnerhalb kurzer Zeit hat
ſich nun der zweite Kraftfahrzeugzuſammenſtoß in
der Kalteneiſerſtraße vor Kockels Geſchäft eveignet.
Diesmal fuhr ein von Goddula kommender Motor
radfahrer auf den Kraftwagen des Ti es aus
Lützen auf. Es entſtand erfreulicherweiſe nur ge
ringer Schaden.

Am Sonntag im Feierabendhaus.
E Bad Dürrenberg. Am kommenden Sonntag,

dem 16. d. M., findet im Feierabendhaus zu
Leuna die letzte Wochenendſchulung der Politiſchen
Leiter des Bad Dürrenberger Schulungsbezirks
ſtatt. Es wird dabei Kreisleiter Pg. Rütter
b uſch zu ſeinen Aktiviſten ſprechen. Die Schulung
beginnt um 9 Uhr.

Staatsregierung ſendet Glückwünſche
zur goldenen Hochzeit.

H Weißenfels. Der Polizeipräſident in Weißen
fels hat den Eheleuten Bruno Hermann und
Johanna Clara Hermann geb. Eckardt, wohnhaft
in Weißenfels, Schillerſtraße 6, anläßlich der
goldenen Hochzeit ein Glückwunſchſchreiben und
das Ehrengeſchenk der Preußiſchen Regierung
überreichen laſſen.

Auch den Eheleuten Guſtav Born und Hulda
geb. Wießler, wohnhaft in Weißenfels, An den
Stufen 2, wurde anläßlich ihrer goldenen Hoch
zeit ein Glückwunſchſchreiben und das Ehrenge
ſchenk der Preußiſchen Staatsregierung überreicht.

Frühjahrsreinemachen
auf der Reichsaukobahn.

K Zorbau. Das mit dem Frühling untrenn
bar verbundene große Reinemachen hat auch auf
der Reichsautobahn begonnen. Seit Tagen ſind
Arbeiterkolonnen damik beſchäftigt, den Splitt,
der dazu diente, die Bahn auch bei Glatteis be
fahrbar zu halten, zu beſeitigen. Der zwiſchen
den beiden Fahrbahnen gelegene Grünſtreifen
wird hergerichtet und geſäubert. Die feinerzeit
auf dem Grünſtreifen angepflanzten Bäumchen
und Sträucher ſind inzwiſchen gut angewachſen
und auch der Ginſter iſt gut durch den Winter
gekommen. Die Straßen des Führers, die Reichs
autobahnen, die bei dem raſchen Anwachſen der
Motoriſierung in Deutſchland immer größere Be
deutung gewinnen, werden, wie das große Früh
jahrsreinemachen zeigt, nach wie vor ſtark be
treut, wobei nach dem Streben nach größter
Sicherheit für jeden Benutzer der Autobahn auch
die Schönheit des Landſchaftsbildes ſtärkſte Be
rückſichtigung findet.

Förderung der Wirtſchaftsraſſen
Jahresverſammlung des Kaninchenzüchtervereins.,

M Uichteritz. Seine Jahreshauptverſamm
lung hielt der hieſige Kaninchenzüchterverein ab,
in der Vereinsführer Herm. Müller einen
Rückblick auf die im letzten Jahre geleiſtete er
folgreiche Arbeit gab. Vor allem die guten Aus
ſtellungserfolge des Vereins wurden dabei her
vorgehoben. Nach wie vor ſtehe die Förderung
der Wirtſchaftsraſſen im Vordergrund, vor
allem der AngoraRaſſe und der Vereinsraſſe,
den Kleinchinchillas. Einer Einladung des Ver
eins Selau zu deſſen 25. Vereinsjubiläum wird
der Verein Folge leiſten. Auf die Frühjahrs
verſammlung der Kreisfachgruppe wurde be
ſonders hingewieſen. Die Ka en verhältniſſe des
Vereins ſiſtd geordnet und zufriedenſtellend.
Zum Schluß der Sitzung wurden noch wertvolle
Hinweiſe auf die weitere Geſtaltung der kom
menden Zuchtarbeit gegeben.

Aus den letzten Tagen
K Hohenmölſen. Es iſt wiederholt vorge

kommen, daß auf dem hieſigen Friedhofe
junge Zierſträucher abgebrochen und aus dem
Erdreich geriſſen worden ſind. Ob das durch
Friedhofsſchänder bewußt bewirkt wurde oder duvch
Unachtſamkeit ſpielender Kinder, ließ ſich noch wicht
feſtſtellen. Weil er die Kurve am Nötzelſ
Grundſtück im Ortsteil Zetzſch zu kurz und zu
ſchnell nahm, verunglückte ein Motorvadfahrer.
Er legte ſich ſelbſt Notverbände an der Hand an
und konnte dann ſeine Fahrt, allerdings erheblich
langſamer. fortſetzen. Ein Radler kam in
ſchneller Fahrt aus der Mittelſtraße und bog kurz
links in die Lützener Straße ein. Dabei prallte
er mit einem Radfahrer zuſammen, der die Lützener
Straße hoch kam. Auch hier blieb die Karambolage
ohne nennenswerte Folgen. Infolge des pracht
vollen Frühlingswetters iſt der Stand der hieſigen
Wieſen ein recht guter. Beſonders die Ent
wicklung der Grundgräſer verſpricht günſtige Er
folge. Gleichfalls iſt der Saatenſtand ein zu
friedenſtellender.

Nach 2 Jahren wiedergefunden
K Hohenmölſen. Es iſt jetzt zwei Jahre her,

Frau Kr. beim abladen in einer Scheune
r Trauring verloren ging. Als dieſer Tage aus

Scheune das Stroh fortgebracht wupde, fand

man im Hofe den verlorenen Ring, welcher der
Eigentümerin wieder zugeſtellt werden konnte.

Es wird gemuſtert
Wer kommt unter die Soldaten

M Stößen. Hier finden gegenwärtig im
Gaſthaus „Zur Poſt“ die Muſterungen der
Jahrgänge 1906 und 1907 ſtatt. Alle Militär
„kandidaten“ aus Stößen, Schkölen, Oſterfeld
und umliegenden Ortſchaften ſind zur Stelle.

12 Kinder und 40 Enkel
feiern den 80. Geburtstag von Vater Heilmann.

A. Kleinhelmsdorf. Altersrentner Hermann
Hefilmann konnte das 80. Lebensjahr voll

Anfall an der Drehbank
z 5eitz. In einer hieſigen Eiſengießerei warin gen Morgenſtunden ein Dreherlehrling an der

Drehbank beſchäftigt. Dabei ſchnellte ihm ein ein
geſpanntes Stück Eiſen an den Kopf, ſo daß er
eine ſchwere Gehirnerſchütterung eriitt.

Verkehrsunfall.

2 Zeitz. Am Mittwoch, gegen 9.30 Uhr, wurde
ein Laſtkraftwagen, der aus dem Grundſtück der
Firma Clingeſtein, Freiligrathſtraße, fuhr, von
einem Perſonenkraftwagen angefahren.. Der
Wagen wurde leicht beſchädigt. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

AbcSchützen in Aue.

z. Aue-Aylsdorf. Am erſten Schultag der
AbeSchützen verſammelten ſich die Eltern im
„Waldſchlößchen“, um der Einſchulung ihrer
Sprößlinge beizuwohnen. Rektor Tanne-
ber ger ſprach herzliche Worte zu den Kleinen,
um dann den Eltern die Erziehungsarbeit in
Schule und Elternhaus zu erlären. Der Rektor
ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wunſche auf eine
recht gedeihliche Zuſammenabeit zwiſchen Eltern
haus und Schule.

Jagd nach Biſamratten
z Grana. Nachdem es einem jungen Mann

gelungen war, am Dienstag am Floßgraben eine
Biſamratte zu erlegen, wurde am Mittwoch ein
wahres Prachtexemplar dieſer gefährlichen Nage
tiere von einem Jäger am Haſſelbach unweit des
Gemeindeteiches zur Strecke gebracht. Eine dritte

enden. Faſt ein halbes Jahrhundert (von ſeinem
16. Lebensjahre bis 1924) arbeitete er auf der
Grube Waldau, 1932 feierte er mit ſeiner Ehe
frau die goldene Hochzeit. 12 Kinder und eine
40köpfige Enkelſchar umgeben den Greis heute,
der zahlreiche Glückwünſche aus nah und fern
entgegennehmen konnte. Auch wir wünſchen
Vater Heilmann einen geſegneten Lebensabend!

Abcſchützen in Luckenau.

M Luckenau. Die Einſchulung unſerer Abc
ſchützen nahm im Beiſein der zahlreichen Mütter
Rektor Zeutſchel vor. Mit Stolz wurden
dann von den kleinen Schulkandidaten die rie
ſigen Zuckertüten nach Hauſe getragen.

wurde von Jungen erſchlagen. Es ſcheint alſo
reichlich viel von dieſen ungebetenen. Gäſten bei
uns zu geben.

Rücklage zum Wegebau
Gemeinderaksſitzung in Hermsdorf.

2 Hermsdorf b. Heuckewalde. Unter Vorſitz
des Bürgermeiſters Kutzſchb auch fand im
Gaſthaus Sammler eine Gemeinderatsſitzung ſtatt.
Die Rechnung der Gemeinde weiſt einen Über
ſchuß aus dem Rechnungsjahre 1936/37 in Höhe
von 427,14 M. auf, der als Rücklage angelegt,
ſpäter aber zum Wegebau verwendet wurde. Die
Einnahme beträgt 7172,19 M. und die Ausgabe
6218,02 M., ſomit ergibt ſich ein Überſchuß von
954,17 M. Eine Anregung des Gemeindewege
bauJnſpektors auf Übernahme der durch den Ort
führenden ehemaligen Staatsſtraße auf eine
Strecke von etwa 1500 Meter durch die Gemeinde
mußte für ſpäter vertagt werden, ebenſo mußte
die Erledigung auf Anſchaffung eines Gemeinde
bullen zurückgeſtellt werden. Auf die am 21. April
um 8 Uhr im „Schützenhaus“ Großenſtein ange
ſetzte Wehrverſammlung wurde verwieſen. Der
Kriegsgräberfürſorgebeikrag wurde von 1 auf
3 M. jährlich erhöht.

Filmabend. Von der Schule.
2 Sxorc. Die Gaufilmſtelle brachte den Film

„Mein Sohn, der Herr Miniſter“ zur Aufführung.
Der Beſuch war gut. Jn unſerer Schulgemeinde
wurde infolge Abnahme der ſchulpflichtigen Kinder
die vierte Lehrerſtelle eingezogen. Lehrer
Pauli wurde daher nach Zſchortau bei Bitter
feld verſetzt.

Handel und Wirtse a
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Not macht erfincderisch
Von Werner Lenz.

h. Die Erhaltung der vollen Arbeitskraft jedes
Volksgenoſſen iſt eines der wichtigſten Sozial
geſetze jeder Nationalgemeinſchaft. Stets war die
Frage, wie Körperbehinderten möglichſt hohe Lei
ſtungsfähigkeit zu verſchaffen ſei, ein Hauptpro
blem der Menſchheit. Wenig bekannt aber mag
es ſein, daß bereits in ſehr weit zurückliegender
Zeit ſchon Beachtliches auf dem ſchwierigen Ge
biete des Protheſenbaues geleiſtet worden iſt. Jm
allgemeinen wohl gilt der alte Ritter Götz von
Berlichingen mit ſeiner Eiſenhand als früheſte
Erſcheinung auf dieſem Gebiete der Kultur
geſchichte. Dem aber iſt nicht ſo; als ihm Anno
1504 vor Landshut von einer Kanonenkugel die
Hand abgeriſſen war, erinnerte er ſich eines
wackeren Kriegsmannes namens Köchli, der „auch
nur eine Hand gehabt und im Felde dem Feinde
gegenüber alle Dinge ebenſogut hat verrichten
können, wie jeder andere“. Drum ließ er ſich von
einem Dorfſchmied in Olnhauſen eine eiſerne Hand
machen, die er ſpäter durch eine vervollkommnete
Protheſe erſetzte. Seinem Berufe als Soldat ent
ſprechend, ließ es ſich ſo einrichten, daß er mit
ihr das Schwert führen konnte; ſchreiben tat
Ritter Götz linkshändig.

Aber die menſchliche Kulturgeſchichte kennt
noch ältere Handprotheſen. Plinius berichtet in

ſeiner „Naturgeſchichte“, daß der Römer Marcus
Sergius im 3. Puniſchen Kriege ſeine rechte Hand
verlor. Aber ſpäter, mit ſeiner eiſernen Hand
ausgerüſtet, durchaus „frontdienſtfähig“ war. Bei
Altruppin fand man im Rhin einen linken Unter
arm mit Eiſenhand, die bewegliche Finger hatte
und zum Zügelhalten geeignet war; ſie gehörte
einem um 1425 im Rhinfluß ertrunkenen Ritter
und iſt alſo ein dreiviertel Jahrhundert älter als
Götzens Protheſe. Bezeugt iſt es, daß der See
räuber Barbaroſſa Horuk, dem ein ſpaniſcher
Schuß in der Schlacht von Buzia (1517) die Rechte
zertrümmerte, eine brauchbare mechaniſche Hand
angefertigt bekam. Häufiger als Kampffäuſte aus
Eiſen aber waren primitive Armfortſätze, die nur
ein ſtarres Gerüſt darſtellten, an dem man einen
vielbenutzten Gegenſtand Löffel, Schreibgerät

befeſtigte. Ein Kunftwerk gegen ſolche primi
tiwen Geräte iſt eine eiſerne Knabenhand aus
dem 17. Jahrhundert, die auf der Burg zu Nürn
berg gefunden wurde und im germaniſchen Na
tionalmuſeum der Pegnitzſtadt aufbewahrt wird.
Dieſe Linkshand vermag durch Zuſammenpacken
von Darmen, Zeigefinger und Mittelfinger eine
geſchickte Greifbewegung zu machen.

Der Mechaniker Wilſon in Edinburg konſtru
ierte 1790 einen Vorderarm mit Hand aus ſtarrem
Leder. Jn der Hand befand ſich eine Schraub
mutter und andere Vorrichtungen, die Meſſer,
Gabel, Löffel oder anderes feſtzuhalten vermochte:
ein Schreibfederhalter konnte durch Ringe an
Daumen und Zeigefinger angefügt werden. Ell
bogen, Handwurzel und Fingergelenke waren
biegbar. Vermochte die Meſſinghand des Ber
liner Hofrates Ballif vor 100 Jahren ſie
wurde durch Darmſaiten und Spiralen bewegt

nur leichte Dinge, wie z. B. das Taſchentuch
zu faſſen, ſo fertigte Anno 1835 die Berlinerin
Karoline Eichler einige Kunſthände an, die ſogar
zum Nähen und Sticken geeignet waren. Dieſe
Bewegungen führte die Protheſe ſehr fein, weich
und doch feſt aus; auch vermochte ſie Pakete bis
zu 18 Pfund Gewicht zu tragen. Karoline Eichler
ſtellte auch ſehr brauchbare künſtliche Gehglied
maßen her. Nachdem man ſich in früheſter Zeit

mit Krücken und ungegliederten Stelz füßen
behölfen hatte, hatte ſich in Paris bereits um
1550 ein Mechaniker, den die hiſtoriſchen Quellen
den „kleinen Lothringer“ nennen, mit der Kon
ſtruktion eines künſtlichen Laufbeines verſucht.
Das Knie aber war noch ſteif im Gelenk, und
die Polſterung für den empfindlichen Oberſchenkel
ſtumpf ſcheint nach der Beſchreibung völlig unzu
reichend geweſen zu ſein. 200 Jahre ſpäter löſte
ein Wundarzt der Garniſon Landau die Pro
bleme der Stützung und Polſterung ſo trefflich,
daß er einem ampütierten Dragoner einen Fuß
anpaßte, mit dem er noch mehrere Jahre Feſd
dienſt. im Siebenjährigen Kriege tat.

Motorenanlagen
mit dem Skromverbrauch von Grofzftädten.
h Die chemiſche Induſtrie und ihre Erzen

gungsanlagen find mit der Elektrizitätswirtſchaft
und der Elektrowirtſchaft ſehr ſtark verflochten.
Dies gilt auch für die meiſten Anlagen des Vier
jahresplanes. Bei den großen Unternehmungen
der Elektrizitätsinduſtrie beſtehen eigene Abtei
lungen, die ſich über alle Arbeitsbedingungen der
verſchiedenen Verfahren genau unterrichten müſſen,
um aus dieſer Kenntnis heraus dem Chemiker
eine elektriſche Ausrüftung vorzuſchlagen, die alle
Forderungen der Sicherheit und Wirtſchaftlichkett
erfüllt.

Ob es ſich nun um Anlagen zur Ergeugung
von Bengzin, Dieſeb und Schmieröl aus Kohle,
von Bung aus Kohle und Kalk, von Kunſtſeide
aus Holz und Zellſtoffen, von Kunſtdüngererzeng
niſſen, ob es ſich um Kälteanbagen, Hlraffinerien
und SHllagerſtätten, um Lack und Farbenfabriken
und ſchließlich um Gaswerke handelt, in der Regel
ſind alle dieſe Betriebe Stromwerbraucher ganz
großen Ausmaßes. Beiſpielsweiſe ſind zur Er
zeugung von einer Tonne Bung nicht weniger
als 40 000 Kilowatt Strom nötig, während für
den natürlichen Gummi 1000 Kilowatt ausreichen
Noch größer iſt der Unterſchied bei Benzin. Be
kannt iſt auch, daß zwiſchen künſtlichen und
natürlichen Textilerzeugniſſen ein weſentlicher
Unterſchied im elektriſche Arbeitsaufwand beſteht.

Der induſtrielle Stromverbrauch iſt, gemeſſen
an dem Bedarf ganzer Städte, für die Außen
ſtehenden überragend hoch. Um bei einem Bei
ſpiel aus der chemiſchen Induſtrie zu bleiben
ein 4000-k W-Kompreſſormotor, wie er zum An
trieb von Kolbengasverdichtern zum Schutz gegen
Exploſionen ausgeführt wird, hat im Betrieb
einen ähnlichen Stromverbrauch wie eine kleine
Stadt mit 20 000 Einwohnern. Eine ganze der
artige Anlage aber hat einen Leiſtungsbedarf,
der ſich in der Größenanordnung des geſamten
Kraft und Lichtbedarfs von Städten wie Ham
burg oder Hannover bewegt.

Eine ſchwere Sprache.
Die chineſiſche Filmdiva war eingeladen wor

den. Als man ſie bat, etwas vorzutragen, fiel
ihr die Wahl ſchwer, bis ſie ſich für etwas in
ihrer Mutterſprache entſchied. Der Beifall war
beiſpiellos. Später fragte man ſie: „Sagen Sie
doch bitte, was Sie regzitiert haben

„Es hat keinen Namen“, lächelte die Künſtlerin,
„ich habe auf chineſiſch von eins bis hundert
gegzählt.“
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Nr. 87. Mitteldeutſchland Merſehurger Zeitung. Freitag, den 14. April 1939. Seite 11.
Das neue Buch. bedeutſame Weiſe von ſich reden. Während Mitten hinein in das Ringen die demtſcheMyſterien“ 7 Anfang einer dunklen Kefminalgeſchichte kunſt in der Luft ſich er ſich geſtellt Ein toter Haſe ſprang davon

9ſ erien nachſpürt, die ihn lange Zeit nicht losläßt, ſieht über Aufgabe wird ihm zuteil, ein zielſtvebiges Seltſames Erlebnis dreier Automobiliſten.
Roman von Knut Hamſun

Neue berechtigte Uberſetzung von J. Sandmeier.
320 Seiten. Jn Leinen gebunden 3,80 M.
Verlag Albert Langen Georg Müller. Mün
chen, 1939.

Wenn ein Buch ſeine eigene Geſchichte hat
und ſich rühmen kann, ungeahnte Wirkungen
ausgelöſt zu haben. ſo darf das mit gutem
Recht von den „Myſterien“ Knut Hamſuns ge
ſagt werden War es doch einſt vor der Jahr
hundertwende jenes Werk, das Albert Langen,
nachdem es ihm überraſchend in die Hände
geraten war, vom erſten Wort an gefangen
nahm und mit unerklärlicher Macht zu dem
Schritte bewog, dieſes einen Buches wegen
ſeinen Verlag zu gründen.
Dieſe „Myſterien“ waren in der Tat zu
jener Zeit eine außergewöhnliche l[literariſche
Erſcheinung, die bis heute noch nichts von ihrem
Zauber eingebüßt hat. Hier war einmal das
Leben in ſeiner ganzen Fülle und Tiefe in
einem Buche eingefangen worden, mit ſeinen
Rätſeln und Widerſprüchen, die den Titel „My
ſterien“ in weiteſtem Umfang rechtfertigten. Da
war nichts von geſuchter Problematik zu ſpüren

von der Diſſonanz übertriebener Wirklich-
keiten, ſondern das Leben, das von Seite zu
Seite ſein Geſicht wechſelte und trotz tauſend-
facher Verwandlung immer gleich blieb, zeigte
ſich ſo, wie es iſt, von Anfang an war und
immer ſein wird: natürlich wie alles Sein und
Weſen der Schöpfung.

Jn der unverwelklichen Friſche ihrer Zeit
loſigkeit zieht darum dieſe Geſchichte von Johan
Rilſen Nagel auch heute noch, nachdem faſt ein
halbes Jahrhundert ſeit ihrem Erſcheinen ver
ſtrichen iſt, den Leſer in ihren Bann. Dieſer
Fremdling der eines Tages in einer kleinen
Stadt auftauchte, „eine Menge auffallender
Dinge trieb und ebenſo plötzlich wieder ver

er ſich bald darauf durch ſeine Freundſchaften,
noch mehr aber durch ſeine ſeltene Liebe zu
zwei Frauen in einen Strudel ſeeliſcher Ge
heimniſſe hingeriſſen, die ihn allmählich ſein
Gleichgewicht koſten und ſchonungslos ins Ver
derben ziehen. An der Unbegreiflichkeit des
Lebens ſcheiternd, wird ihm ſchließlich der
Meeresgrund zur letzten, alle anderen Myſterien
entſchleiernden Zuflucht.
Knut Hamſun, der in Kürze ſein achtzigſtes
Lebensjahr vollendet, konnte von ſeinem deut
c Verleger keine ſchönere Ehrung wider
fahren, als ſie ihm mit dieſer Volksausgabe eines
ſeiner berühmteſten Werke zuteil geworden iſt:
ſie wird eine neue Generation, die ſich ſeinem
Schaffen aufs engſte verbunden fühlt, kaum
weniger leidenſchaftlich als die früheren zur
Ehrfurcht zwingen vor der Größe ſeines dich-
teriſchen Geiſtes

Die Veſeſſenen“

Ein Buch von Fliegern. Von Wulf Bley.
Wilhelm Limpert Verlag, Berlin SW 638.

So fehr auch der Roman die privaten Sphäven
von Menſchen unſerer Tage berührt, was ja auch
einer ſeiner beſonderen Vorzüge iſt, ſo iſt er im
Grunde doch ein Work, das über das kleine Schickſal
hinausragt und ch dem Fühlen, Denken und
Handeln einer Gemeinſchaft verſchrieben hat.
Das ſind eben jene „Beſeſſenen“ jene von der
gewaltigen Jdee Beſeſſenen, die deutſche Fliegerei
ach dem Weltkriege aus allen Feſſeln zu löſen,
ſie aufzubauen und groß zu machen.

Es geht um die deutſche Luftfahrt, der ſich auch
der alte Kriegsflieger Preſſel verſchrieben hat.
Mitten in ſein ſtilles, abſeits dahingelebtes Daſein
fällt der Ruf der großen Pflicht wie ein Stein,
der in ein ſtilles Waſſer fällt. Preſſel kann ſich
der Forderung der Zeit nicht verſagen ja, Zeit iſt
es, daß ſich im Deutſchland des Niederganges ein
Aufſtieg vollzieht!

Planen, Arbeiten und Kämpfen umfängt ihn und
vreißt ihn mit. Zum Schluß aber fügt es ſich,
daß das ihm zurückkehrt, was er unter Schmerzen
aufgegeben zu haben ſchien; die Erfüllung ſeiner
Liebe wird ihm zuteil.

Dieſe kurzen Darlegungen verraten ſchon, daß
es ſich hier nicht um einen alltäglichen Roman
handelt, ſondern um ein von kämpferiſchem Geiſt
erfülltes Erlebnisbuch, das ganz vom Jmpuls und
Herzſchlag unſerer Zeit erfüllt iſt. Es verdient,
weit über den Hreis der Flug und Technik
Intereſſenten hinaus bekannt zu werden, denn es
iſt ein Stück Geſchichte deutſche Geſchichte, das
uns hier in ſauberer und feingeiſtiger Form ge
boten wird. Seien wir daſür dankbar

Wilhelm Steinbrecher.

Vom Millionär zum Vettler
Er fingt Lieder zum Ruhme Generals Boulanger.

z Sonderbare Geſtalten gibt es noch heute unter
den Armen und Verlorenen von Paris, die ſich in
dem Halbdamnkel zwiſchen der „anſtändigen“ bürger
lichen Welt und dem ausgeſprochenen Verbrecher
tun bewegen. Unter ihnen entdeckte man kürzlich
auch einen ehemaligen Millionär den jetzt 64 Jahre
alten Georges Pluchard, der in den Vorkriegstagen
ein angeſehener Weingroßhändler. war. Er beſitzt
jetzt nichts als eine Kleine Rente von 70 Frank,
ein Spottgeld natürlich bei den derzeitigen franzö
ſiſchen Nahrungsverhältwiſſen. Neulich wurde er
feſtgenonrmen, weil er beſſer gekleidete Leute um
eine kleine Gabe angeſprochen hatte. Er erklärte
daß er nicht für ſich, ſondern für ſeine noch
ärmeren Bettlerkollegen gebettelt habe. die er unter
ſtützte. Jnzwiſchen hat man aber einwandfvei feſt
geftellt, daß der einſtige Millionär ein vollwertiges

ſchwänd, wie er gekommen war“.
eigentümlichen Hamſunſchen Geſtalten, die von
der erſten Begegnung an unfehlbar die Auf
merkſamkeit aller auf ſich ziehen.

Begebenheiten. welche
die Stadt in Aufregung verſetzen,
Reihe ungewöhnlicher

iſt eine jener

Durch eine

macht er auf

Das große Werk liegt vor ihm, eine Lebens
aufgabe; aber noch halten ihn alte Bindungen,
noch iſt es die Liebe, die ihn feſt und abzuhalten

Da kommt es plötzlich über ihn das
Werk, das Ziel, die Zukunft nehmen von
zwcht,

Beſitz! Er muß ſich einreihen, muß mitgeſtälten.
ihm

Mitglied jener Welt im Halbdunkel iſt.
ſogar einen Spitznamen dort
„La Boulange“, weil er von Zeit zu Zeit, wenn
er in Stimmung iſt, mit lauter Stimme Lieder
zum Ruhm
pflegt

des Generals Boulanger zu

Man
Er hat

nennt ihn

ſiwgen

Kürzlich führen drei Männer zu ſpäter
Stunde im Kreiſe Stuhm nach Chriſtburg
(Oſtpreußen) heimwärts im Auto. Da paſſierte
es, daß, durch den Scheinwerfer geblendet, ein
Meiſter Lampe den Sprung vor dem Wagen
weg über die Breite der Landſtraße zu kurz
nahm und unverſehens überfahren wurde.
Wenigſtens ſchien es den Männern, als ob der
Haſe, der alle Viere von ſich geſtreckt hatte, nicht
mehr unter den Lebenden weilte. Flugs hob
man den Haſenleichnam auf, um ihm dem in
dem Bezirk Jagdberechtigten zukommen zu
laſſen, wie es bei dergleichen Ereigniſſen ſelbſt
verſtändliche Pflicht iſt. Hier jedoch ſollte der
Jagdberechtigte wenigſtens bis auf weiteres

nicht zu dem Haſen kommen, denn kaum war
das Auto mit den drei Männern weitergefahren,
als Meiſter Lampe plötzlich wieder lebendig
wurde ſei es, daß er nur betäubt war oder
er ſich vorher ſchlau verſtellt hatte. Kurz, ehe
es ſich die drei Männer verſahen, ſchnellte ſich
der „tote“ Haſe aus dem Auto, gelangte nach
etlichem Überſchlagen auf ſeine vier Läufe und
entkam mit höhniſch leuchtender Blume in das
rettende Unterholz
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wertiger Möbel jeder Art bietet

Möbel Harniſch
sh. Arno Döbler
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Häusgehilfin
ſofort geſucht.

„Preuß. Adler
Nulandtſtr. 6.

Tagesmädchen

für Geſchäft und
Haush, ſof. geſ.

Fr. Schubert,
Burgſtr. 16.

Mädchen

f. Pormittag 3.
Milchaustragen
geſucht.

Schwalbe.
Halliſche Str. 11.

Mädchen
geſuch

Wegen Verheir.
meines jetzigen
ſuche ich 3. 1. 5.
ein ordl. fleiß.
u. ehrl. Mädch.,
welches ſchon in
Stellung war.
Frau L. Meiſter,
Preußerſtr. 22 I.

Hausmädchen

zum 1. 5. geſucht.
Dr. Seyb,

Leunag,

GrafSpee Weg
Nr. 8.

3 Mädchen
geſucht. 1 für Haushalt, 2 Arbeits
mädchen für Eisdiele. J. Kreck,
Merfeburg, Gotthardſtraße 39.

Gewandtes, flinkes

Nnädchess
oder ebenſolche, unabhängige
Frau, Radfahrerin, zur Hilfe
am Büfett und für leichte
Arbeit in gaſtwirtſchaftlichem
Betrieb, nachmittags und
abends, für täglich geſucht.
Leung, Jnduſtrietor 9, III.

küneMNhef

finden dauernde Beſchäftigung in der

Kötsgssestshle

Jg. Mädchen
ehrl., fleiß., für
Geſchäftshaush.
zum 1. 5. oder
ſpäter geſucht.

Drogerie
Albert Müller,

Lützen,
Bismarckſtr. 55.

Kochlernende
nicht unt. 18 J.,
ſofort geſucht.

„Gold. Hexz“,
Halle a. S.,
Mansfelder
Straße 57.

Ält. Fräulein
von ält. Dame
f. Haush. wegen
Verheir. d. jetz.
zum 1. 5. oder
ſpät. nach Halle
geſucht. Off. unt.
R 147 an die
Geſchäftsſtelle.

Chauffeur
guter Wagenpfleger, von
hieſtger Brauerei Niederlage

als Beifahrer ſofort geſucht.
Schriftliche Angebote mit
Angabe der bisherigen Tätig
keit und Antrittstermin unter
P 2491 Geſch.

Aufwartung Aufwartung
für Mittwoch u. f. od. M Tage
Sonnabend geſ. geſucht.

Marr, Gottſchlick,HorſtWeſſelLeungaGöhlitzſch,
Straße 20. Finkenweg 4.

Stütze
mit guten Koch
kenntn. in Arzt
haushalt z. 15. 4.
od. ſpät. geſucht.
Stub. u. Kind.
mädchen vorhd.

Dr. Löſcher.
Halle a. S.,
Hindenburg

ſtraße 44.

Mädchen
16 bis 17 J., 8.
1. 5. geſucht.

Kurt Beyer.
Halle a. S.

Saalwerder-
ſtraße 12.

S 8

W

d Sede ded eded S
S

zwlieh

C

C

J

d

W

C

T
D.

Hüusgehilfin
od. Tagesmädch.,
15 bis 16 J.,welche ſchon in
Stellg. war, zum
15, 4. oder I. 5.
geſucht.

Mangelsdorf,
Halle a. S.

Karlſtr. 12 II.

Rett., ſaub.
Mädchen

in meinen gepfl.
Haush. geſucht.
Hilfe vorhanden.

Halle g. S.,
Händelſtr. 7 I.

Mädchen
für Küche und
Haus. ijg. Mam
ſell od. Köchin
zum 15. 4. oder
ſpäter geſucht.

Kloſterbräu,
Halle a. S.,

Talamtſtraße 6.

Für Eisdiele!
Zum Verkauf

ordentliches, ehr
liches Mädchen,
welches auch an
gelernt wird, f
ſof. geſucht.
„Gold. Stern“,

Nietleben
bei Halle a, S.

Ruf 21373.

Pflichtjahr
mädchen

in Landwirtſch.
z. 1. 5. geſ. Frau

r elalwinkeFreyburg W.Ld.

Mädchen

Suche f. meinen
Geſchäſtshaush.
auf dem Lande,
bei Halle a. S.
ein ſaub., tücht.
Mädchen. welch.
alle vork. Arb.
verrichtet u. Jntereſſe f, Kochen
hat. Schriftliche
Bewerb. mögl.
mit Bild. unter
R 151. an die
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin
Zum 1. 5. wird
eine Hausgehilf.,
nicht unt. 18 J.
geſucht.

Haus Korn
blume,

Wernigerode/H.,
Salzbergſtr. 15.

2 Huustöchter

Zum 1. 5. werden
2 Haustöchter z.
Exlern. d. Koch.,
h um ſchl.,

Zücht. Vüfett
fräulein

welch. auch Gäſte
mit bedient, in

e aufehrVerdſt. veſucht.
Außerdem tücht.

Hausmädchen,
mögl. nicht unt.
20 J. Kaſſ. frei.
Angeb. an
Schl ſthofAer

Melker
ſofort geſucht.
Otto Älrich.

Kyhna
über Delitzſch.

g9esuche
Mädchen

32 J., in allen
vork. Arbeiten
ſelbſtändig ſucht
Stellung. Zuſchr.
unt. L 1502 an
die Geſchäftsſt.

Pflichtjahr

mädchen

ſucht Stellung in
rivathaushalt.
erſeb. bevors.

Off. unt. P 2484g. Weſchäſtst.

mietungen
Schlafſtelle

eingelne, frei.
Obere Breite

Straße 1

Schlafſtelle

frei. Unteraltenburg 46.

Melker
ſofortart Sie

Kyhng
über Delitzſch.

Verheirateter

Geſchirrführer

deſſ. Frau mitarbeitet. f. bald
od. ſpät. geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden. Be
werbungen an
Geſellſchaft für
Landeskultur,

Abt. Gutswaltg.
Amsdorf.Mansf. Seekreis.

Geſchirrführer

led. od. verh.,
deſſ. Frau mit
arbeitet, ſof. od.
zum 1. 5. geſucht.

Franz Wege
leben,

ErdebornMansf. Seekreis.

Kutſcher
u. Arbeiter

geſucht.
Th. Degenring,

Eiſenach,
Kohlenhandlg,,
Georgenſtr. 2

öchinſſlelle

Schlafſtelle

frei. Oberalten
burg 18.

Zimmer
möbl. ſaub., frei.
Preußenring 69.

Zimmer
möbliert, frei.

Unteralten
burg 8 pt.

Zimmer
(2 Betten) frei.

Roßmarkt 19.
Zimmer

möbl., zu verm.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſt.

Zimmer

frdl. möbl., zu
vermieten. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
2, m. 3 Betten,
zu verm., auch
an Ehepaar. Zu
erfragen in der

4. Geſchäftsſtelle.

Zimmer

ſaub., u. Schlaf
ſtelle zu verm.

Lahnweg 9.

Zimmer
mbl. m. 2 Bett.,
frei. Zu erfr.i. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
m. 1 od. 2 Bett.
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

möbl., ſonnig,
heizbar, m, Bad.
f. I o. 2 Herren
zu vermieten.

Hatheburg
ſtraße 17 II Iks.
Möbl. Zimmer
m. Kochgelegen
heit, an Ehepaar
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

öchlafzimmer
möbl. Wgfprt zu
verm. Off. unt.
P 2487 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnküche u. Bat

Hffentlichrechtliche Körperſchaft
mit Tagesverkehr ſucht für
ſofort oder bis 1. Juli d. J.

Bülroräume
möglichſt nicht unter 70 qm, im

entrum Merſeburgs.
ietvertrag notwendig.

führl. Ang. u. P 2419 a. d. G

Langer

Aus

Wohnung

1 2 Zimmerund Küche von
älterem Ehepaar
ohne Anb. geſ.
Off. unt. L 1503
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
224 Zimmer u.
Küche m. Zubeh.,

Kinderwagen
guterh. preisw.
zu verk. Weiße
Mauer 38.

Relles Klavier

Eiche, dunkel,
133 em hoch.

724 Oktav, ton-
ſchön, ſehr billig
zu verkaufen.

Garage

im Dorf Leuna
zu verm. Ang.
unt. P 2492 a
die Geſchäftsſt.

Ehepaar
jg., ſucht möbl.
Zimm. m. Koch
gelegenheit Off.

t. 2480 anz Geſhaftete

Wohnung

273 Zimmer,
Miete 30 35Mark. zum 1. 5.

eſucht.

Off. unt. 2490
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
2 Zimm., Küche
u. Zubehör, ſof.od. ſpät. geſucht.

o. 2 b. 3-Fam.
Haus zu kaufen
geſucht. Off. unt.
P 2489 an die
Geſchäftsſtelle.

Gaskocher

2fl., faſt neu, m.
eiſ. Ständer bill.
zu verkaufen.

Weißenfelſer
Straße 26 II.

Miete b. 28 R. Weber.geſucht. Off. unt. Eiſenberg.
P 2481 an die Markgrafen
Geſchäftsſtelle. ſtraße 28.

enam Vehingenten
er JZüng. Kuce. Bruteler

auch Neu giht au
r re Burkhardt,aeſchäftsſtelle. Vor der rn

I Wer inſeriert,
n

n G HandwerksKinderwagen n
guterh., beige, zu
verkaufen. Metallwaren

Panhorſt,
Kleine Ritter eder r w.

änd.r 14 II. e Beder t
Kinderwagen feige
gebr. zu verk. hausſtraße 11.

eung,

Rich. Wagner z

Weizenſpreu
1 Fuhre, zu kauf.
geſucht.

Trautmann.
Tiefer Keller 1.

wagen pafſ.

Möbelwagen
8 Meter lang, e Mannſchafts
wagen, 70 Ztr. Tragkr 160 Roll
wagen. 25Ztr. Tragkr. 2N 100. ſehr
guter 4 zöll. Kaſtenwagen m. pr. Räd.

nene Bereifg. M 130. Preuß. Spur
Ganz große Gelegenheit.
Lindenau, Klopſtockſtr.9, Fernr. 4

guter Roll

Leipzig

200 eem, Spez..

250 RM.
Landwirt
I. Okt. d. J. von
Selbſtgeber. Off.
unt. P 2485 an
die Geſchäftsſt.

Mersebo rger Zeitung, Merseburg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutscbe Zeitung, Eriurt; betragev
die Kosten 30 P. für das Oberschriftswort ond 19 P. für fedes weitere Wort is der Grundschrift, Zifiergebähr 60 Pl. Millimeterpreis tür kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

9KW. 1 Göchwein Vaupartne
z. Füttern, 1,50 f. kl. Wohnhaus

175 verk. Ztr. 1 Ziege m. in Merſeb. am
Fyulses 2Lämm. 1Glucke Amſelweg geſ.

Wolf J. Du mit Küken zu W. Mattuſch,olfſtraße 7. verkaufen. Architekt
Schkopau, Merſeburg.

Dörſtewitzer KlobikauerStraße Straße 14 a.
Darlehen

ſucht
bis

DAF. Leung
Heute, Freitag, 20 Uhr, findet in der „Bier
ſchwemme“ des Feierabendhauſes eine Verſamm
lung der DAF.-Walter der Hrtswaltungen
LeunaNord, Mitte und Süd ſtatt.

Kreis Querfurt
Achkung: Politiſche Leiker des Kreiſes:

Am Sonntag, dem 16. April, findet in Quer
furt, großer Bärſaal, die gemeinſchaftliche große
Schulung der Politiſchen Leiter des Kreiſes Quer
furt ſtatt. Es ſprechen: Der mit der Leitung des
Kreiſes beauftragte Gauhauptſtellenleiter Pg.
Borner, ferner Kreisobmann der DAF. Pg.
Müller-Deck, Kreisſchulungsleiter Bauer,
Kreiswirtſchaftsberater Pg. Freitag (Kr. Mans
feld See), ſowie Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Tauſch. Der Kreisleiter macht ausdrücklich dar
auf aufmerkſam, daß ſämtliche Teilnehmer pünkt
lich zu Beginn der Schulung Flaggenhiſſung
8 Uhr im Garten des „Bär“ anzutreten haben.
Achtung: Filmſtellenleiter der Orksgruppen des

Kreiſes Querfurt
Am Sonntag, dem 16. April, findet eine Ta

gung im kleinen Bärſaal, Querfurt ſtatt. Sie
beginnt 8 Uhr. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
Es ſpricht Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowſtki,
der u. a. auch Farbfilme zeigen wird.
Achkung: Sporkausbildungsleiter der Orksgruppen

des Kreiſes Querfurk.
Am Sonntag, dem 16. April, findet in Quer
furt, Gaſthaus „Wieſenhaus“, ein Sportlehrgang
ſtatt, an dem ſämtliche Sportausbildungsleiter des
Kreiſes teilzunehmen haben. Der Lehrgang be
ginnt 9 Uhr im „Wieſenhaus“.

Freitag, den 14. April

Gofeck: Filmabend der Gaufilmſtelle, „Der
Katzenſteg“, ſtaatspolitiſch und künſtleriſch wert
voll, für Jugendliche nicht erlaubt, 20 Uhr.

Nebra: Mitgliederverſammlung im Schützenhaus,
20 Uhr.

Oechlitz: Mitgliederverſammlung, Gaſthof, 20 Uhr.
Rothenſchirmbach: Schulung der DAF. im Gaſt

hof Volkmann, 20 Uhr.
Schönewerda: Deutſches Frauenwerk:

ſchaftsabend im Ratskeller, 20 Uhr.
Reinsdorf. Filmabend der Gaufilmſtelle im Ge

meindegaſthof, „Petermann iſt dagegen“,
jugendfrei, 20 Uhr.

Gemein-
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Die trauernden Hinterbliebenen
Anng Purſche geb. Volkmann
Leonie Eckardk geb. Purſche
Rudolf Eckardk, Bauingenieur

Merſeburg. Neumarkt 14, den 14. April 1939

Beerdigung Montag, den 17. April 1939,
vorm. 11 Uhr, von der Kapelle des Stadtfried
hofes aus. Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme, die uns beim Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen zuteil wur
den, danken wir allen denen, die in
Liebe und Verehrung ſeiner gedacht
haben, von ganzem Herzen

Die trauernden Hinterbliebenen

Martha Günther
geb. Trillhaaſe

Famile Siebert

Merſeburg, den 14. April 1939

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5. 50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für hl
den Bauern. S 6.00: Morgenlied, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 0 6.30 IhrFrühkongert. S Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Friseurl
Gymnaſtik. 8.20: Kl. Muſik. 0 8.30:
Konzert. o 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe Wiener
S 9.55: Waſſerſtand. s 10.00: Sendepauſe.
0 10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tagesprogramm
Glückwünſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sende
pauſe. S 11.55: Zeit, Wetter. 8 13.00:
Zeit, Nachr., Wetter. 6 14.00: Zeit, Nachr.,

10.00: Berlin: Der Kampf geht weiter! Ein
Spiel um die Schlacht von Cannge. 11.40:
Erzeugung und Verbrauch.

12.00: Wien: Mittagskonzert. 15.20: Fahrt
mit uns ins Märchenland.

16.00: Nürnberg: Schlag auf Schlag. 18.00:
Gegenwartslexikon: Wanderdüne Mee
respflug Becklampe. 18.15: Zwölf Tanz
kapellen ſpielen auf. Schallplatten. 19.00:
Blasmuſik. 19.50: Umſchau am Abend.

20.10: Alles für den Herrn! Alles für die
Dame! Alles für das Kind! Tönende
Frühjahrsſchau. 22.30: München: Wir tan
zen in den Sonntag. 24.00: Nachtmuſik. Kleine

SPeise-5 zimmerWelle 1571

Sleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr.
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit.
9.40 (nur Mi. u. Fr.): Kl Turnſtunde. 0
11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15: See

wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0 12.55: Straße 30Zeitzeichen. H 13.00: Glückwünſche 0 13.45: 30.Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei un zage Wer Broyortn n wen ſer Neumarkt 12.
s 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte.
0 19.00 (außer Di. u. So.): Deutſchlandecho.
S 20.00 (Do. 20. 15): Nachr. 0 22.00 (Do.
21.10 und 22.50): Nachr. 8 22.45 (Do. wenn man ſie
23.00): Seewetterbericht. nicht populär
Deutſchlandſender: Sonnabend, 15. April macht. Die Pro
10.00: Köln: Die Schill'ſchen Offiziere. Do

kumente der letzten Tage. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten.

12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag.
15. 15: Corni Oſtermann u. Heinz Huppertz
ſpielen. Schallplatten. Anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Nürnberg: Schlag auf Schlag. Ein
bunter Nachmittag. 18.00: Opernklänge.
Aufnahme. 19.00: Sport der Woche. 19.15:
Bunte Ausleſe.

20.10: Otto Dobrindt ſpielt. Dazw. 21.00:
„Falſch verbunden.“ Eine Szene von Her
mann Roßmann. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 23.00: Heiterer Ausklang. Aufn.
23.45: Eine kleine Melodie. Aufnahme.

Sie daran Wer
ben Sie durch dte
Zeitung: ſie iſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.für alles Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in un).

geb. 18. 1. 1866 geſt. 13. 4. 1939 Filirm e
Kaufmann Piatten3 KamerasEmil Purſche Geivrnuter

Artikel.

Für kommende
Tage e o

sowie alle photographischen

Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Freitag, den 14. April 1939.

Sonntag, 16. April, Feierabendhaus Leung
(großer Saal). Mitwirkende: Meiſterſpieler
Herm. Schittenhelm, Mundöharmonikatrio
2Allers (Leipz.), Hanöharmonikakl. Leipz.,
Hanöharmonifkaperein Leung, Handharm.
7 Spielring Merſeburg. Beginn 743 LAhr

Filme aller

Koſten für alle

S Kraft durch Freude
D S WWitetrtritintrüaniergnertennnutninnunn

Die Vortragsreihe
Schrifttumt wiſſen ſollte findet an folgenden Tagen in
der Aula der Mittelſchule ſtatt: A. 4., 28. 4.

Volksbildungswerk:
„Was jeder Deutſche vom deutſchen

und 5.
für Hörer 0 RM.

z

3 Abende 0,60

ihre Sommersprossen
eontfernes Sio leicht mit dem jahrelong dewöhrten
Mittel Feucht e Schwanenweis Mocheo

Parfümerie

Sio soforfeinen Versuch; sie werden sebr. zufrieden

sein. Zur Säuberung nd Ffiege der Hout
Feneht'e Schönhettoweseer pro

Parfümerie Wirth Roßmarkt. 1,
M. Benemann,
mann, Am Markt.

Weibgen, Gotthardstraße 33,
Drogerie

Markt 19, Parfümerie Fuhr-
Leuna: Drogerie Groh.

Markt Orogerie

Max Benemann

Nur

2

koſtet ein Wort
als Klein Anzeige
Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer,
wenn Sie die „Saale-Zeitung“ Halle und
die Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir berechnen dann nur
10 Pfennig für jedes Wort.

Pfennige

in der Merſeburger

Frisier- Salon
Gotthardstr. 28
Rut 33 33

Du
Börſe; anſchl.: Muſik nach Tiſch. 0 17.00 e f(So, 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach Keine r e
richten, Marktberichte des Reichsnährſtandes. Original
0 20.00 und 22.00: Nachrichten.

Seipzig: Sonnabend, 15. April Zeugniſſe Einrohmung
ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

Merſeburger
eitung3

IILDdddDhp

Möbel-Pert?

Eine

gute Jdee

im Loben hören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen.

pagandg iſt n
jedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken

Merſeburger
Zeitung

heken und Orogeriene e n ROBEN der echteneine Broschüre mit

gern
Drogerje A. Atrel, Goffhardstrahe 28
A. Eckardt, Adolf-Hitier-Strahe 15.
W. Mahlfeldt, Enfenplan 5.

Leuna-Drogerie Georg Groh.

Nerke
Monats Peſ RM. o 14-Wochen-Pcko. mit Taschendose 3 RM.

Drogerie Max Benemann. Markt t9.
Drogerie H. Emanueſ, Goffhardsirahe 31.

Drogerie F. Sönger, Klobikauer Straße ſ6.
Herm. Weniger, Neumoerkf 12. Drogerie Wiih. Heer, Lindenstrahe 19, Im Leunea s

PDrogerie

Drogerie
Drogerie

bel
en Amen

en erger an
sECHS Wochen u

Retormhaus

von Bildern
Otto Kaßler, Buchbindermeiſter

Burgſtraße 7 im Hinterhaus.

Knoblauch- Beeren

Immer jünger“
machen roh und Krügch
Sie enthalt alle wirksamen
Bestandteils des reinen un-
voerfälschten Knodlauchs in
leicht löslicher, gut ver

daulicher Form.
Vordeugend gegen:

hohen Blutdruck, Magen-, Darw-
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden.
Gesohmaok- und geruehbfret

Monatspackung L--
Achten Sie auf die grün- weiße Packuag!

Drog. Emanuel, Gotthardstraße 31.
Drogerie E. Fleischer, Weißenfelser

Drog 69. Groh, Breite Straße 24.

Zeitungs-
Makulatur
in jeder Mengewieder vorrätig

Nersehburgerzeitung
Kleine Ritterſtraße

17171nmer-
prossen

werden schnell beseitigi

durch Vems B. verstärid
oder B. extra verstärkt

heute Venus, es hiſt i
ſich Venus-Gesiehts
Wasser deschleunigth
den Erfoig, ad 70 t
Voſſendete Schönheit
d Venus Tages Creme.

Erttg. Fochgeschatten,

Alte
Merſeburger

ohne Bürsfe
schnel sauber!
Man löſt etwas Kukident

und legt das Gebiß über

Nacht hinein Morgens
ſpült man das Gebiß un
ter der Waſſerleitung ab.
Das iſt alles Taufende
benutzen bereits

Das Gebiß wird durch Kukident vollkommen
ſauber und keimfret folglich weit beſſer und
gründlicher gereinigt als durch die bisherige

WMethode. Kein übler Geruch und Geſchmack
mehr. Aufklärimgsſchrift koſtenlos.

KuktrolFabrik, BerlinLichterfelde

Beſtimmterhältlich
Summiwarenhaus Grahneis,
Gotthardſtraße 20 und Par
fümerie Wirth, Roßmarkt 1.

Lindners

Sonntag, den 16. April, ab 19. Uhr

Klein Oſterb arEs ſpielt die Hauskapelle.
Eintritt 30 Pfg.

Hierzu ladet ein Walter Lindner.

Beuna, basthaus Wünsche
Sonntag, d. 16. 4., ab 19 Uhr

Kleln-Octerhall
Es ſpielt die beliebte Haus
kapelle Haßmann.
Frdl. ladet ein M. Wünſche

Gasthaur Franklehen
Sonntag, den 16. 4., ab 16 Uhr
T a n 3
Es ſpielt die Flak-Kapelle.
Ende des Preiskegelns, 1. Preis
ein Jahrrad.

Es ladet freundl. ein Karl Reinecke.

Wallendorf
Sonntag, den 16. April

Sänger-Ball
Anfang 20 Uhr, wozu freundl.
einladet Geſangverein Lyra.

Gasistätte

Nr. 87.

1V01L I
Sonnabend und Sonntag
im groben Saal
BA L. mit Ueber-

raschungen

Schützenhaus
Sonnabend und Sonntag

Tagegroßen Saal

Kriegsdorf
Zu dem am Sonnabend, dem
15. April 199, 20 Uhr, ſtatt
findenden

Kameradſchaftsabend

verbunden mit Preisſchießen,
laden wir Sie nebſt Angehörige Die Flieger Kapelle

Strandſchlößchen
Morgen, Sonnabend, ab

Gr. Rekruten Ball
Sonntag, ab 19.30 Uhr

h Fliegerkapelle

am Vil.-

Morgen Sonnabend, 19.30 Uhr
nach dem Fußballspiel

Daspi9
Sonntag, den 16. April 1939,

Frühlings vball
Es laden freundlichſt ein

Tore
Auoodrtenz

Konzert und Tanz

G. Schröter.
herzlichſt ein. Die Feuerwehr.

TEMAX I
Novar Anastigm. 3.5
Komp. Verschluh 1/300 5.
Schnellaufzug

(Doppelbeſichtungen unmögtich)
50 Bilder, 24 24 mm
klein leicht immer schußßbereit

J latfeehau Deuochan

Sonntag, den 16. April 1939,
ab 16 Uhr

Tanz
s Anzahlung und den Rest später
Wir führen lhnen die Tenax gern vor

I

aller Doge

Burgliehenau
Gasthaus M. Angermann

l. Mai grober Saal
u Garten noch frei j

kinwertvollerhelfer
zur Aufzucht und
Mast ist die gute
gewürzte Fufter-

kalkmischung

„Bopr“
Ritter Drogerie W. Mahlfeldt,

kaute ich mir ein gutesO0 Markenfahrrac?

Victoria
Presto

bei
Hermann Drese

Vorwerk 8Entenplan 5.

Es gibt doch Burnus!

Hier vie
Den meisten Schmutz bot Burnus

hst Ov es seſdst

schon
e herousgeſösty“

NurBurnus löst schon beimEinweichen biologisch
den meisten Schmötz aus den Wäschestöcken
herous, ohne das Gewebe anzugreifen Ohne
anstrengendes Reiben und Börsten und langes
Kochen wird die Wäsche vollkommen souber.
So wird die Wascharbeit leicht gemocht, die
Wäsche geschont und on Woschmittein und
Feverung gesport. Auf den Eimer Wosser
genügt EHlöffel voll dodurch ist Burnus s0
billig im Gebrouch. Probedose schon för
15 Pfg. Machen Sie noch heute einen kosten-
losen Versuch, verfangen Sie eine Probedose.

„fritz2chens Fohrtenhemden sind ſo furchtber
schmutzig.“ „Dos macht nichts
wir weichen ſo

mit vg inurnus ein e

Die Hemden sind ſo wunderbar sauberl“
„Jo, vnd wieviel Arbeit

bot ons Burous erspartl“

Annahme aller Bedarfsdeckungescheine

8RUNOD PARIS
Halle. Il Bhichatz, 2 bis Bamngiatz 9.3 Hin. v. Markt

Waschkommoden

32.- 65.- 83. 88.- 08. 78.- 83
120.- 185.. Epfgerhommoden

nacntsehränke
16.50 19. 22. Uascehtisehe24.50 27.- 29.50 14.50 15.- 16.- 28.50

Adreßbücher
von 1936 zum Preiſe
von RM. 3.00 zukaufen geſucht.

Verlag
der Merſebatger sein

1)j1qu n nqèaezqnzèzdzm—mw—m—n. ”-]77qſ”ſmq;qccccCccccc;,k:-d
gdliahahhaladqivſe

löst den Schmutz und schont die Wäsche

innnueeeeee G. ſ. H.
Germstadt. ſch kenne Burnus noch nicht. Senden
Sie mir gegen diesen Gutschein kostenlos Burnus

z9m Ausprobieren bei der nächsten Wäsche.

S
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